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Der neue deutsche Zolltarif .

Die Regierung hat , nachdem sie am Sonnabend in der „ Nordd .

Allgem . Ztg . " fast ausschließlich nur jene vertragsmäßigen Zoll -

ermäßigungen veröffentlicht hatte , welche Rußland , Oesterreich - Ungarn ,

Italien , Belgien , die Schweiz , Rumänien und Serbien den deutschen

Ausftihrarlikeln zugestanden hatten , sich nun nachiräglich doch dazu

herbeigelassen , auch die vertragsmäßigen Herabsetzungen bekannt

zu geben , welche die Zollsätze des neuen allgemeinen Tarifs vom

25 . Dezember 1002 erfahren haben . Dadurch ist es jetzt endlich möglich ,
einen wenn auch nicht ganz vollständigen . so doch die wichtigsten

Punkte umfassenden Ucberblick über die Gestaltung des neuen Zoll -

tarifs zu gewinnen . Im nachstehenden geben wir zunächst eine

Uebersicht über die neuen deutschen Vertragszölle sür Produkte der

Landwirtschaft , des Gartenbaues und der Forstwirtschaft , denen wir

zum Vergleich sowohl die bisher gültigen Vertragszölle , als die

Zollsätze des neuen allgemeinen Zolltarifs hinzugefügt haben . Eine

gleiche Uebersicht über die Jndustriezölle werden wir morgen bringen .

Getreide , Reis und Hülsenfrüchte .

Die Mtteilungen der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " über

die Gerstenzölle bringen eine Korrektur oder richtiger Ergänzung der

Wiener Meldungen . Nach diesen war anzunehmen , daß der Vertrags -

zoll fiir Futtergerste ebenso wie der für Malzgerste 2 M. pro Doppel -

zentner beträgt , nach den Angaben der „ Norddeutschen Allgemeinen

Zeitung " stellt er sich für Futtergerste aber nur auf 1,30 M. In
ihrer Darstellung heißt eS :

In dem mit Nußland geschlossenen Vertrag und weiterhin auch
in denjenigen mit Rumänien und Serbien ist der Zollsatz fiir Gerste
mit Ausnahme der Malzgerste aus 1,30 M. sür einen Doppelzentner ,
somit uin 0,70 M. niedriger als zurzeit vereinbart worden .

Und ferner wird in bezug auf die Unterscheidung von Futter -
und Malzgerste erklärt :

Die Unterscheidung nach dem Hektoliwrgewicht entspricht dem
Umstände , daß im Gcrstcnhandcl als höherwerttge Braumalzgerste
im allgemeinen nur solche angesehen wird , welche ein die Grenze von
35 bis 66 Kilogramm für den Hektoliter übersteigendes Gewicht
zeigt . Die vereinbarte Grenze von 65 Kilogramm konnte deshalb
zur Erreichung des mit der Unterscheidung zwischen „ Malzgerste " und
anderer Gerste im Gesetze verfolgten Zweckes als im allgemeinen
ausreichend angesehen werden . Um willkürlichen , auf Herabdrückung
des Hektolitergewichts und damit auf Zollhinterziehungen ab -

zielenden Vermischungen besonders voller Gersten mit leichten wirk -
sam entgegentreten zu können , ist dabei neben dem Erfordernisse
des Freiseins von fremden Beimischungen , Grannen usw . vorgesehen ,
daß das Vorhandensein von 30 Prozent Körner , die in sich einem
Hektolitergewichte von 67 Kilogramm oder mehr entsprechen , die
Gerste dem höheren Zollsatze zuweisen soll . AIS entscheidendes
Merkmal ist jedoch das Hektolitergewicht nur insofern herangezogen ,
als seine vom Warcneinbringer anerkannte Feststellung auf 65 Kilo -

gramm oder mehr die Anwendung deö höheren Zollsatzes begründen
soll . Räch der anderen Richtung hin war nicht zu verkennen ,
daß einzelne Gerstensendungcn nach ihrer besonderen Beschaffen -
heit als Malzgerste dienen könne » , obwohl ihr Hektoliter -
gewicht die Grenze von 65 Kilogramm nicht erreicht . Für solche
Fälle die mißbräuchliche Verwendung durch besondere Maßnahmen
zu verhüten , ist vorgesehen , daß die Abfertigungsbeamten zur Er -

Hebung deS höheren Zollsatzes befugt sind , falls der Einbringer die

Versetzung der Gerste in einen die Verwendung zur Mälzerei ans -
schließenden Zustand ablehnt . Gerste , für welche der Nachweis
geführt wird , daß sie zur Bereitung von Malz ungeeignet , zum
Beispiel keimunfähig , dumpfig usw . ist , oder daß sie tatsächlich nicht
dazu verwendet wird , soll den bisherigen Zollsatz ohne Rücksicht auf
ihr Hcktolitergewicht genießen .

Es ergeben sich demnach nunmehr folgende Zollsätze :

Roggen

.... .... ..

Weizen und Spelz

. . . . . .

Gerste : Malzgerstc

. . . . . .

Futtergerste

. . . . .

Hafer

...........

Mais

...........

Malz aus Gerste

. . . . . . .

Speisebohncn

. . . . . . . .

Erbsen und Linsen

. . . . . .

Futterbohnen , Lupinen und Wicken

Sämereien , Knollenfrüchte
und Handelsgewüchse .

Raps und Rübsen

. . . . . .

Leinsamen und Hanfsaat . . . .
Kleesaat

... .......

Kartoffeln , frisch, vom 15. Februar
bis 31 . Zum • • • • • •

Zichorien , getrocknet

. . . . . .

Hopsen . . . .

. . . . .

-

Küchengewächse frisch :

Rotkohl . Weißkohl . Wirsing¬
kohl . . . . . .. . - -

Champignons , einfach zubereitet .
Tomaten

. . . . . . . . .

Melonen

. . . . . . . . .

Pilze

...........

Arttsthocken , Rhabarber , Spargel zc.

Zollsatz
des

neuen
allgem .
Tarijs

pro 100

7, —
7,50

7, —
7 . -
5, —

10,25
4 . -
4, —
2,50

5, —
0,75
5, —

2. 50
2 —

70, -

2,50
50, -
20, -
20, —
20, —
20, -

nach den
neuen

V erwägen

pro 106 kg

Zollsatz

nach den
allen

Verträgen

pro IM ßx

5 -
5,50
4, —

1,30
5, —
3 -
5,75
2, —
1,50
1,50

2, —
frei
frei

I . ¬
O. SO

20, -

2,50
10 —

4 —

8, —
8 —

10, -

3,50
3,50
2 . -
2, —
2,80
1,60
3,00
1,50
1,60
1,50

2 —

frei
frei

frei
0,80

14 -

frei .
4, —
4, -
4, —
4, -
4 . -

Zollsatz
des

neuen
allgem .
Tarifs

pro 100 Kg

Obst und Südfrüchte .
Weintrauben , eingestampft . . .

frische , zum Tafel -
genuß

. . . . .

andere Trauben . .
Aepfel , Birnen , Quitten , unver -

packt oder nur in Säcken :
vom 1. Sept . bis 30 . Rod .

.. 1. Dez . .. 31 . Aug .
Aepfel , Birnen , Quitten in anderer

Verpackung :
in einfacher Umschließung
in mehrfacher

Pfirsiche

. . . . . . . . . .

Pflaumen , gewöhnliche
vom 1. Sep . b. 30 . Nov .

„ 1. Dez . b. 31. Aug .
Pflaumen , andere

. . . . . .

Kirschen

. . . . . . . . . .

Erdbeeren

. . . . . . . . .

Obst , getrocknet : durchweg . . .
Apfelsinen

. . . . . . . . .

Zitronen

. . . . . . . . . .

Andere Südfrüchte

. . . . . .

Feigen , gettocknet

. . . . . .

Mandeln , getrocknet

. . . . . .

Erzeugnisse der Forstwirtschaft .
Bau - und Nutzholz : rohes , hart .

„ weich .
Bau - u. Nutzholz : beschlagenes , hart .

. weich
Bau - und Nutzholz : gesägtes , hart .

weich
Eisenbahnschwellen

. . . . . .

Faßholz usw . von Eichenholz . .
„ and . hartcuHolz
, weichem Holz .

Gerbrindcn

. . . . . . . . .

Quebrachoholz

. . . . . . .

Biehzölle .

Pferde des norischen Schlages , so -
wie der als Flamländer , Bra -
baiiter u. Ardenner bezeichneten
Schläge sreines Kaltblut ) :

im Werte bis 1000 , — das
Stück

. . . . . . .

im Werte v. mehr als 1000, —
bis 1200, — das Stück .

im Werte v. mehr als 1200 , —

bis 1500 , — das Stück
im Werte v. mehr als 1500, —

bis 2500, — das Stück .
Pferde , andere Arten :

im Werte von 1200, — das
Stück

. . . . . . .

im Werte von mehr als

2500, — das Stück . . .

Ochsen . . . . .� I � .
Bullen und Kühe

. . . . .

Jungvieh

. . . . . . . .

Kälber

. . . . . . . .

Schafe

. . . . . . . . .

Schweine . . .

. . . . .

Federvieh : Gänse pro Stück .
Hühner aller Art .

Federvieh , geschlachtet . . >

Fleisch , frisch oder gekühlt . .

Tierische Produkte .
Kaviar

. . . . . . . . . .

Schmalz

. . . . . . . . . .

Butter , frisch und gesalzen . . .
Käse : Sttacchino , Gorgonzola ,

Parmesankäse . . . - .
Hartkäse im Stückgew . v. mindestens

40 Kilogramm

. . . . .

Eier . .

. . . . . . . . .

Erzeugnisse landwirtschaftlicher
Nebengewerbe .

Mehl smit Ausnahme von Hafer -
mehl

. . . . . . .

Reis , poliert

. . . . . . .

Baumöl in Fässern

. . . . .

Rizinusöl

. . . . . . . .

Milchzucker

. . . . . . . .

Roter Wein und Most zum Ver

schneiden unter Konwolle .
Teigwaren sNudeln , Gries usw . )
Schokolade

. . . . . . . .

Margarine

. . . . . . . .

24, -

20, —
20, -

frei
2,50

10 . -
10, -

8, -

6, -
6, -

20, -
10, -
12, -
12, -
12, -
24, -
30, -

0,20
0,20
0,50
0,60
1,25
1,25
0,40
0,30
0,40
0,40
1,50
7 -

90, —

180, -

180, —

180, -

180, -

180, —

pro
Doppelztr .

Lebend¬
gewicht

18 . —
18, -
18, -
18, -
18, -
18, -

0,70
6, —

30, -
45, -

tirolOOkg
300, —

12,50
30, —

30, —

30, —
3 -

18,75
4, -

10, -
9, —

80 , —

24 —30
25, -
80, —
80, -

Zollsatz
l

nach den
neuen

Verwägen

pro 100 kg

10 -

4, —
10, —

frei
2 -

3,20
5, -
2, -

frei
2 -
2 -
1 -

10, -
4 . -
3,25
frei
2 _
8. ' -
4, —

0,12
0,12
0,24
0,24
0,72
0,72
0,24
0,20
0,30
0,30
frei
o _

pro 100 kg

150, —
10, -
20, -

20, -

15, -
2, -

10,20
4 —

frei
2 _

40 ! -

16, -
15,50
50, -
20 —

nach den
alten

Berwägen

pro 100 kg

4 -

4, —
10, —

frei
frei

frei
frei
4 -

ftei
frei
frei
frei
frei
4 -
4 . -
4 -
4, —
8 -

10, —

0,20
0,20
0,30
0,30
0,80
0,80
0,30
0,20
0,30
0,30
frei
frei

pro 100 kg

150, -
10, -
16, -

15, -

15, -
2 . -

7,30
4 -
2 -
2 -
frei

10 . - -
13,50
80, —
16, -

für die Richtig -
Iverden sie jetzt

Die Berschleppnngskomödie .
Die famose Untersuchungsaktion der Regierung hat be -

gönnen . Sie ist schon im allerersten Anfange vorbildlich für
das , was die Arbeiter voil der Regierung überhaupt zu er -

warten haben . Die Arbeiter haben schön jetzt die lieber -

zeugung gewonnen , daß sie am Narrenseile geführt werden

sollen . Sie weigern sich, den schlechten Scherz , bei dem sie die

Kosten tragen sollen , mitzumachen .
Auf Zeche „ Herkules " in Essen , etwa 1300 Mann

Belegschaft , Direktor Tengelmann , hat man den Anfang ge -

macht . Den Vorsitz führte Obcrbergrat Pommer . Beisitzer
waren Bergrat Belz und Oberbürgernreister Zweigert - Essen .

Die Arbeiter waren vertreten durch eine Kommission von

3 Personen . ? lls Vertreter der Zeche erschien der Direktor

in Begleitung des Stenographen . Die Arbeiter stellten den

Antrag , auch ihrerseits einen Stenographen zuziehen zu dürfen .
T : r Antrag wurde abgelehnt . Sodann stellten die Arbeiter den

Antrag , das von der Bclegschaftskommission gesanunelte Ma -

terial ebenfalls bei der Erhebung zu berücksichtigen . Die in dem

Material angegebenen Zeugen ständen zur soforttgen Ver -

nehmung bereit . Auch dieser Antrag wurde abgelehnt . In
der telephonischen Unterhaltung mit der Bergbehörde gab der

beisitzende Bergrat der Meinung Ausdruck , die Arbeiter stellten
Anwäge , um die Verhandlungen zu verschleppen . Die Arbeiter -

Vertreter hatten nach diesen Erfahrungen gestern schon be -

schlössen , nicht mehr weiter zu verhandeln . Sie haben sich
zureden lassen , Dienstag noch einen Versuch zu machen ,
nach kurzer Zeit aber sahen sie ein , daß sie
bei dieser Komödie überflüssig seien , und gingen
ihrer Wege . Sie werden die Belegfchast zu einer Ver -

sainnilung zusammenbcrufen , um ihr über diese Vorgänge
Bericht zu erstatten .

Wenn es noch der Beweise bedurft hätte
keit unserer Beurteilung der Sachlage , dann

stoßweise geliefert .
Die Arbeiter sollen die Absicht haben , die Verhandlungen

zu verschleppen . Mit dieser lächerlichen Behauptung glaubt man

doch wohl nicht die Ooffentlichkeit darüber täuschen zu können ,

daß die ganze Rcgierungsaktton nichts wie eine Verschleppungs -
komödie ist . Die Arbeiter haben das lebhafteste Interesse daran .

daß so schnell wie möglich etwas für sie geschieht . Sie verlangen
soforttges Eingreifen der Gesetzgebung . Statt dessen beschert
ihnen die Regierung eine Untersuchung� die nach den eigenen
Ankündigungen der Regierung inonatelang dauern kann und
bei der Dinge untersucht werden sollen , über die die Akten der

Wissenschaft längst geschlossen sind . Bedarf es denn noch
einer Untersuchung über die Notwendigkeit und Möglichkeit des

Achtstundentages , bedarf es einer Untersuchung all Ort und Stelle
über die Notwendigkeit und Möglichkeit der Arbeiterausschüsse und
Arbeiterkontrolleure im Betriebe , bedarf es einer Untersuchung
über die Möglichkeit der Abschaffung des Wagennullens ?
Ueber alle diese Dinge ist seit Jahrzehnten geredet und unter -

sucht worden , und wenn man handeln will , dann kann man
binnen 24 Stunden handeln . Aber man will nicht handeln .
Darum soll untersucht werden , alles ist nur darauf zu -
geschnitten , die Arbeiter durch Theaterspielen aus ihrer Kanlpf -
ftellung herauszudrängen . Nun aber , wenn schon unter -

fucht werden soll , dann ist es derechttgt , wenn die Arbeiter

fordern , daß auch diese Untersuchung nicht bloß eine Schein -
Untersuchung ist . Will man untersuchen , ob die Arbeiter guten
Grund zu Klagen haben , dann muß man doch auch anhören ,
was die Arbeiter vorzutragen haben . Statt dessen wird den
Arbeitern das Verlangen nach einer ordentlichen Untersuchung
als Verschleppungsmanöver ausgelegt .

Inzwischen gehen die Verschleppungsversuche in Berlin
weiter . Nachdem der Handelsminister im Abgeordneten -
hause „ auf einige Wochen " vertröstet hat , wurden am

Dienstag im Reichstage neue Versuche gemacht , die Ver -

Handlungen über die zum Etat des Reichsaints des Innern
beantragten Resoluttonen zu verschleppen , bis die Aktion im

Dreiklassenlandtage gründlich in den Sumpf geschleppt ist .
Die Resolutionen sollten bereits am Dienstag verhandelt
werden . Die Verhandlungen über den Kolonialetat dehnten
sich aber bis in die späten Abendstunden aus . Darauf ver -
suchte der Präsident , den Etat des Innern ganz abzusetzen
und wurde darin von den Konservativen , Freitonservattven
und Nationalliberalen unterstützt . Damit ist die Verschleppungs -
Mehrheit für das Abgeordnetenhaus schon beisammen . Im
Reichstag gelang es mit wenigen Stimmen , die Beratung
für Mittwoch auf die Tagesordnung zu bringen .

Bei dieser Sachlage hat die Siebenerkommission durchaus
recht , wenn sie in ihrem neuesten Aufruf an die Bergleute
sagt , daß noch keinerlei Garantien gegeben sind für die Er -

füllnng der gemachten Versprechungen . Nur wenn die Berg -
leutc aushalten , können sie etwas zu erreichen hoffen .

Zur Bergbau - Unterfuchuug .
Die staatlichen Untersuchungstommissionen haben die ausgäbe ,

festzustellen , ob die Klagen und Forderungen der Bergleute begründet
und berechtigt sind . Dabei wird es nicht nur ihre « » fgabe sein ,
nachzuforschen , ob es wahr ist , daß der und jener Arbeiter schlecht
behandelt worden ist . daß hundert und aber hundert Klagen einzelner
berechtigt sind 1 wenn sie ganze Arbeit machen wollen und wenn ihre
Tätigkeit für die Arbeiter wirklich Wert haben soll , dann werden sie
weiter gehen nüissen . Die Forderungen der Arbeiter auf Lohn -



erhöhungn und Arbeitszeit - Verkürzungen werden ja von den Unter -
nehmern als unerfüllbar , als Ruin des ganzen Bergbaues bezeichnet .
Das ist nun für alle unbefangenen Leute nichts als ein fauler Vor -
wand . Da aber einmal die Regierung als angeblich unparteiischer
Dritter beim Prüfen und Untersuchen ist , sollte sie auch gleich ihre
Prüfting auf diesen Punkt erstrecken .

Die Rentabilität des Bergbaues ist nicht ohne weitere ? aus den
Dividenden zu erkennen , wie ja auch die Rentabilität der fiskalischen
Gruben uichr ohne weiteres aus den Ucberschüsscn zu erkennen ist , die
in den jährlichen , dem Landtage zugehenden Berichten nachgewiesen
werden . Gerade um die Gewinnung nicht allzu hoch erscheinen zu lassen ,
werden die Dividenden durch hohe Abschreibungen , Reserven , Extra -
reserven , Erneuerungsfonds künstlich niedriger gestellt , als dem er -
zielten Gewinn entspricht . Mit den Rückstellungen unter den vcr -
schiedensten Titeln ist aber die Belastung des Reingewinns nicht er -
schöpft . Es gibt Werke , die in zehn Jahren das ganze Aktienkapital
abgeschrieben haben , trotzdem steigt der Buchwert der Anlagen . Man
hol nämlich für umfangreiche Neuanlagen die Kosten aus den Ge -
Winnen gedeckt . Nicht nur neue Schächte hat man ohne Erhöhung
des Aktienkapitals oder Aufnahme von Obligationen angelegt, , auch
neue Maschinen und andere Betriebsmittel sind auf Kosten des Be -
triebSergebnisses angeschafft ; die Löhne für Neuanlagen ec. wurden
ebenso gedeckt ! man baute Privatwohnungen für Direktoren , ja ganze
„ Wohlfahrtskolonien " sind erbaut , für welche die Kosten auf demselben
Wege bestritten wurden . Das sind dann die Wohlfahrtseinrichtungen ,
die man unter „ grohen Opfern " geschaffen hat , nm den Arbeitern
jede Bewegungsfreiheit zu nehmen , sie aufs Pflaster zu setzen , wenn
sie zu mucken tragen . Wie man Ueberschüsse imterbriiigt , dafür hier
ein Beispiel aus der Bilanz der Hibernia — dem Liebchen Möllers —

per 1902 . Die Seilerei sieht so aus :

Betriebsanlage und Jnventar - Anschaffungen 6 603 364,92 M.
Anlcihc - Zinsen pro 1901 . . . . . . . 446 180,00 „
Dividende . . . . . . . . . . . .4 978 000,00 „
Tantiemen . . . . . . . . . . . .291 085,95 „
Abschreibungen pro 1901 . . . . . . .4 001 015,40 „
Vortrag . . . . . . . . . . . . .189 373,12 .,

16 709 019,39 M.

Der Ueberschuß ist fast so hoch wie die Gesamtsumme an Löhnen
und Gehälter , die 18 828 689 M. beträgt . Der auf den Kopf ent -
fallende Lohnbctrag ist nur um ein geringes höher als der pro
Kopf erzielte Ueberfchuh . Ohne Neuanschaffungen aus Betriebs -
Mitteln hätte man 30 Proz . Dividende verteilen können . Unter den
Neuanschaffungen figurieren 475 048,52 S>t . für Grundstückerwerb und
1 041 568,25 M. für Wohugebände . Das Aktienkapital der Gesell -
schaff betrug bis dahin 393/S Millionen Mark , zuzüglich der Obligationen
belicf sich die Gesamtgcldanlage auf rund 50 000 000 M. Seit Be¬
stehen der Gesellschaft sl886 ) waren bis einschließlich 1902 auf -
gewendet , für Abschreibungen 32 000 000 M. , danach mußte nach
der Geldanlage ein Wertbestaud von 18 000 000 M. zu Buche stehen ,
die Aktiven bettugen jedoch 69 000 000 M. , cS waren somit
51000 000 M. für Ncn- Aiilaffcu auS Betriebsmitteln entnommen
worden . Die Dividende stellt demnach nur einen Teil des wirklichen
Gewinnes dar .

Der Kampf schweißt die Arbeiter zusammen .
AuS dem Wurmrevier wird gemeldet :
Zwischen dem christlichen und dem alten �sozialdemokratischen )

Bergarbeiterverbande für das Wurmrevier ist eine Einigung dahin
zustande gekommen , daß beide Verbände fernerhin in allen die Berg -
leute betreffenden Angelegenheiten nicht mehr wie bisher getrennt ,
sondern vereint vorgehen wollen . Diese Einigung ist unter dem
Eindruck deS BergarbeiterausstandeS vollzogen ivorden .

Ucbcr mehr als eine halbe Million Mark an eingegangenen
Unterstützungsgeldern wird die „ Bergarbeiter - Zeitung " in ihrer nächsten
Nummer quittieren . Das sind nur die beim alten Verband ein -

gegangenen Gelder .

Ucber dte Zahl der Streikenden im Rnhrrevier
meldet „ W. T. B. " vom 30 . Januar ' : In den 13 Bergwerksrevieren
des Oberbergamtsbezirks Dortmund fuhren heute von einer Gesamt -
bclcgschaft von 245 962 Mann der streikenden Zechen unter und über

Tage 51 917 Mann ein ! mithin fehlten 194 045 Mann gegen
195 015 Mann in der gestrigen Schicht ! es ist demnach eine Abnahme
der Ausständigen um 970 zu verzeichnen .

Die Zahl der Ausständigen auf der staatlichen Stein -

kohlengrube Königin Luise bei Z a b r z e i n O b e r s ch l c s i e n hat
nach dem „ Reichsanzeiger " zugenommen und betrugsDicnstag vormittag
047 Mann bei einer unterirdischen Belegschaft der Tagesschicht von
2956 Mann .

lieber Einzelheiten aus dem Streik meldet unser E - Bericht¬
erstatter :

Auf der Union in Hanmt ist sämtlichen 2600 Arbeitern gekündigt
worden . Der Direktor ersuchte die Leute , die früher schon einmal

Bergarbeiten verrichtet haben , sich als Arbeitswillige für eine Zeche ,
die der Union nahe steht , zu melden . Selbstverständlich wurde der

Aufforderung nicht Folge geleistet . Auf Zeche „ Rheinpreußen " ist in

einer Bclegschaftsversammlung beschlossen worden , erneut in den Streik

einzutreten . In Obcrhausen werden den Arbeitswilligen Waffenscheine

ausgestellt . Den Leuten sind sogar die Waffenscheine ins Haus

geschickt ivorden , damit sich die Herren Streikbrecher nicht einmal

zur Polizei bemühen brauchen . Fortgesetzt werden Flugblätter vcr -

breitet , in denen versucht wird , die Arbeiter zu veranlassen , den AuS -

stand zu beendigen . Verschiedentlich ist der Versuch gemacht worden ,

ausländische Arbeiter . Italiener und Polen , als Arbeitswillige ein -

zuschmuggeln . Es ist dies aber bisher noch in keinem einzigen Falle

gelungen . Sobald die Leute gewahr wurden , zu welchem Zwecke
man sie hergeholt hatte , folgten sie den Agenten nicht mehr . Die

„ Union " in Dortmund ist nicht in der Lage , ihren Betrieb voll
wieder aufzunehmen , wie dies beabsichtigt war . Die angelieferten
belgischen Kohlen genügen in der Oualität nicht ffir die Betriebe ,

ebenso ergeht es den westfälischen Stahlwerken .
In allen Versammlungen , die in diesen Tagen , am Sonntag

und Montag , stattfanden , stellten die Streikenden sich auf den Stand -

punkt , daß erst bindende Zusagen gemacht werden müßten , ehe an
eine Einstellung des Kampfes gedacht werden könne . Immer eifriger
regen sich die Frauen . Zu taufenden strömen sie in die Versammlungen ,
um die Männer anzufeuern , unter keinen Umständen bedingungslos
die Arbeit wieder aufzunehmen . Die Rührigkeit und Kampfes -
freudigkeit der Frauen bei diesem Kampfe ist von gar nicht zu unter -

schätzender Bedeutung . Die Geschlossenheit , Zuversicht und Kampfes -
energie bei dieser Bewegung ist zum großem Teil Frauenwerk . _ In
Marten , einem Ort von nur ein paar Tausend Einwohnern , fand
am Sonntag eine Versammlung statt , in der fast 1000 Frauen an -
wescnd waren .

Der vor einigen Tagen in Aussicht gestellte Krach im evangelischen
Arbeiterbund ist schon ausgebrochen wegen des vom Fabrikanten
Franken verbrochenen Flugblattes , in welchen ? zum Streikbruch auf¬
gefordert wird . An ? Sonntag fai ?d eine Delegiertei ?konferenz statt ,
Der Vorstand wollte die Delegierten inil einer Resolution ab -
speise ??, in welcher der Bergbauverein lediglich ersucht wird , in Ver -
Handlungen mit den Organisationen einzutreten . Die Delegierten
wollte » ein ausdrücklich anerkennendes Votunr für die Streikenden
? iud Solidaritätserlläruug . Als man sich nicht einigen konnte vcr -
ließen die Delegierten den Saal und der Vorstand blieb allein .

An den Sainmlunge » für die Streikenden beteiligen sich
immer mehr Korporationen . Patriotische Knappenvereine -c. . Theater -
und Turnverein » sw . alle geben aus den Vereinsver ? nögen Spenden
für den Bergmann .

Untersttitznng der Unternehmer durch Frachtermäßigungen .
In ? „ ReichS - Anzeiger " wird vekai ???t gemacht :
Nn ? die durch den Ausstand der Bergarbeiter im Ruhrgebiet

entstandene Kohlennot zu lindern und zu verhüten , daß zahlreicbe
Arbeiter anderer Industrien beschäftigungslos werden . wird
mit Gültigkeit vom 1. bis einichließlith 23 . Februar 1905

ffir Steinkohlen , Steinkohlenkoks und Steinkohlenbriketts in

Wagenladungen von inindestens 10 Tonnen beim Versande
von den deutschen Nordscehafenstationen und der Station Kiel nach
Stationen in ? Geltungsbereiche der Staatsbahngütertarife links der
Elbe auf Eiitfernnngei ? über 120 Kilometer die Fracht des Spezial -
tarifs III uin fünfundzwanzig Prozent ermäßigt . Der erniäßigte
Frachtsatz für 121 Kilometer wird auf die vorgelegenen Stationen
übertragen , soweit die vollen Frachlsätze des Spezialtarifs III
höher sind .

Essen a. d. Ruhr , den 31. Januar 1905 .
Königliche Eisenbahndirektion

namens der beteiligten Verwaltungen .

Bussischc Sympathien mit Streikenden . Au eine Streiknotiz
aus Kattowitz , wonach die Arbeiter der Gruben „ H o h e n z o l l e r n "

,
„ Schlesien " und „ F l o r e n t i n e "

Forderungen gestellt haben ,
hängt die „Vossische " folgende Note an :

„ Der oberschlesische Arbeiter streikt höchstens drei Tage . Dann
ist ihm der Kopf zurechtgesetzt worden , und er kehrt reumütig in
die Grube zurück . In Geldangelegenheiten spaßen die Wasser -
polnischen Weiber nicht . "

Die heimliche Sehnsucht der „Vossischen " , daß den Streikenden
der — verdrehte — Kopf zurechtgesetzt werde , spricht aus dieser
Bemerkung .

Ter rechtliebende Bcrgbauvercin . Bcrgmeister Engel hat einem
Berichterstatter der „Vossischen Zeitung " gesagt , er hoffe , daß die
Zentrumsgrößen , die in Schlesien Zechenbesitzer sind , gegen das
neue Berggesetz stimmen würden . Sollte es aber dennoch zustande
koinmen , dann würde der Bergbauverein sich dem Gesetze unter -
werfen , da er stets den Rechtsstaiidpnnkt vertrete .

Das ist zwar recht liebenswürdig von dem Bergbauverein , aber
eine recht überflüssige Liebenswürdigkeit . Wenn das Gesetz beschlossen
ist , dann werden sich die Unternehmer unterwerfen müssen , ohne daß
ihnen jemand dafür ein Kompliment wegen ihrer Rechtlichkeit
machen wird .

Einen Sammelanfruf für die Bergarbeiter
erlassen die Mitglieder deö nationalsozialen Vereins und der frei -
sinnigen Partei in Jena . In dem Aufrufe heißt es :

„ Vor allem wird das freiheitlich gesinnte Bürgertum ohne
Rücksicht der Parteistellung die " Unterstützung der Bergleute nicht
der Sozialdemokratie allein überlassen , zumal an dem Streik alle
Arbeiterorganisationen in voller Einmüttgkeit beteiligt sind , nicht
nur die Gewerkschaften , sondern auch die Hirsch - Duuckcrschcn und
die christlichen Gewerkvereine . Nur ein energiichc - Z Eintreten der
breitesten Volksschichten für die Bergleute und ihre Angehörigen
kann hier helfen , den Eigensinn der Syndikatsherren zu brechen ,
deren Geschäftsgebaren mehr und mehr eine Gefahr für die Wirt -
schaftliche Lage unseres ganzen Volkes zu werden droht . "

Dcr Auffuf erkennt also an , daß bisher „ das freiheitlich gesinnte
Bürgertum " , das heißt in gewöhnlichem Deutsch die liberalen
Parteien , es in der Tat der Sozialdemokratie überlassen haben ,
die Bergarbeiter durch Taten und nicht bloß durch Worte zu unter -
stützen .

Eine Ausnahme macht jetzt der Landesverband der
jun gliberalen Vereine in Bayern , der einen offiziellen
Aufruf zur Unterstützung der Bergarbeiter erlätzt . In diesem Ausruf
heißt es :

„ Der Landesverband bedauert auf das tiefste die Haltung der
Arbeitgeber dem Ausstände der Bergarveiter im Ruhrgebiet gegen -
über . Er hält die Weigerung der Arbeitgeber , init den Organi -
sationen ihrer Arbeiter sich in Unterhandlungen einzulassen , nicht
nur für eine gcwallsam herbeigeführte Verschärfung der Situation ,
sondern auch für eine schwere Verletzung der sozialen und
nationalen Pflichten , die den Arbeitgebern im modernen Staate
obliegen . ES heißt dann weiter . „ Jungliberale ! Lasset in
Euren Vereinsversammlungcn keinen Zweifel darüber , daß Ihr
von allen liberalen Abgeordneten ein energisches Eintreten für
daS mißachtete Koalitionsrecht der Arbeiter verlangt ! Beweiset
den Opfern des AusstandeS Eure Sympathie , indem Ihr Euch an
den allgemeinen Sammlungen für die Bergarbeiter beteiligt !"

Schlechter ( Geschäftsgang bei der Polizei - Arbeit .
Die Beobachtungen über die Tätigkeit der Polizei im

Rnhrrevier zwingen zu dem Schlich , daß gegenwärtig eine

außerordentlich ungünsttge Konjunktur auf dem Geschäfts -
gebiete der Polizei herrschen mich ; würde dieser Geschäfts -
zlveig auf Aktien betrieben , die Aktien ständen sicher 50 Proz .
unter pari . Schon die Tatsache , daß die Polizei des ganzen
preußischen Staates nach dem Rnhrrevier geschickt
wurde , ließ diese Annahme berechttgt erscheinen . Die

einzelnen Mitteilungen über geradezu erstaunliche Ver -

schwendung an Polizei - Arbeitskräften im dortigen Gebiet

bestätigen die Annahme . Ein neues Beispiel zu vielen schon
mitgeteilten :

In Wickede - Asseln kann man jeden Tag folgendes Schau -
spiel erleben . Die Ausfahrt ist beendet . Auf den Straßen
und Wegen sammeln sich Männer , Frauen und Kinder . Nun

kommt der Zug . Ein , zwei , vier , sechs Gendarmen erblickt

man . Sic führen einen , sage und schreibe einen — Arbeits -

willigen . Reitende Gendarmen sprengen auf und ab ; es sieht
aus . als gelte es eine wichtige Staatsaktion zu vollbringen .
Drei , vier Beamte weichen nicht von der Seite des Arbeits -

willigen — als gelte es einen Edelstein zu behüten .
Niemand hat Verlangen nach seinem Besitz . Kinder jubeln ,

Frauen machen spöttische Bemerkungen , die Streikenden

lächeln mitleidig über den ganzen Aufzug . Zum allgemeinen
Gaudium trägt ein Wirt bei . Ist der Zug im Anmarsch .
öffnet er ein Fenster und ein mächtiger Phonograph schmettert
einen Marsch hinaus !

Wo sich vier , sechs Gendarme in einen Arbeitswilligen
teilen müssen , da muß ein furchtbarer , drückender Mangel an

Beschäftigung herrschen .
Noch kennzeichnender ist der Kraftaufwand , den die

Polizei den zwei Anarchisten gegenüber machte , deren Ver -

Haftung seinerzeit gemeldet wurde . Der eine der Verhafteten ,
Paul Eckhardt aus Berlin , schildert seine und seines Genossen
Rüdiger Erlebnisse in der Zeitschrift „ Kampf " .

Als die beiden nach dem Rührrebier reisten , um sich über

die Bewegung zu unterrichten , wurden sie schon in Hannover
von einigen Herren verfolgt , die sie den Umständen nach fiir
Kriminalpolizisten halten mußten . In Hamm stieg wieder

ein Herr zu ihnen in den Wagen , der sich dann als Kriminal -

kommissar ans Gelsenkirchen entpuppte . In Dortmund wurden

die zwei von einer ganzen Anzahl Polizeileuten in Empfang
genommen , nach der Polizeiwache am Bahnhof ge -
bracht und dort wurden sie körperlich untersucht
und ebenso ihr Gepäck einer peinlichen Durchsuchung
unterivorfen , Sie hatten nichts bei sich als ihre Wäsche und
einen Posten von einer Broschüre „ Antimilitarismus uud

Generalstreik " , deren Inhalt der Polizei bereits bekannt war
und die so harmlos ist, daß nicht einmal eine Konfiskation
möglich war . Dann wurde Rüdiger wegen Verstoß gegen
das militärische Meldewesen verhaftet und Eckhardt in

„Schutzhaft " genommen ' Auf Grund welcher gesetzlicher Be¬

stimmung das möglich ist , entzieht sich unserer Kenntnis . Wir

haben zwar bei dem Kampfe gegen die „ schnorrer und

Verschwörer " die Erfahrung gemacht , daß Ausländer , die
kein deutsches Gesetz verletzt haben , gerade darum den
Schutz der deutschen Gesetze entbehren müssen , daß das
aber auch Reichsangehörigen gegenüber der Fall sein soll , ist

uns doch neu . Die Verhaftung eines Deutschen ohne gesetzt
lichcn Grund ist nach unsereni beschränkten Unterthanen -
verstände strafbare Freiheitsberaubung .

Die beiden wurden in eine Zelle gebracht , über deren

Beschaffenheit Herr Eckhardt schwere Klagen erhebt . Darüber

allerdings , daß kein Ofen darin war , konnte sich Eckhardt nur

beschweren , weil er die Gepflogenheiten des Landes uichr
kennt ; dort muß jeder Mieter seinen Ofen selbst mitbringen .
Das hat Herr Eckhardt nicht gewußt , sonst hätte er sich vor -

gesehen .
Ani andern Morgen wurden die Verhafteten durch zlvei

Polizeibeamte abgeholt , nach dem Polizeipräsidium gebracht
und dort , ivicder ohne gesetzlichen Grund , photographiert ,
dann polizeilich nach Gelsenkirchen gebracht , dort wieder von

einer ganzen Anzahl von Polizeileuten in Empfang genommen
und dann wurde Eckhardt — entlassen und Rüdiger dem Be -

zirks - Kommando übergeben . Trotz der Entlassung erhielt
Eckhardt sein Gepäck noch nicht . Er wurde noch einen oder zwei

Tage auf Schritt und Tritt von mehreren Polizeibcamten be -

gleitet und dann gezwungen wieder abzureisen und zwar
wieder unter polizeilicher Begleitung .

Wir haben nicht das Vergnügen , Herrn Eckhardt zu kennen ,
aber uns will bedünken , daß er ein verhältnismäßig ruhiger
und vernünftiger Mann sein muß . Wer solche Behandlung
ruhig erträgt , der hat damit schon bewiesen , daß er über

einen Fonds von Polizeifrömmigkeit verfügt , der selbst für

Preußen ausreichen dürfte als Belveis , daß dieser Mann kein

Anarchist im Polizeisinne ist .
Die Polizei aber beweist mit ihrem unnützen Kraftaufwand ,

daß sie nichts Nützliches zu tun hat .

Schießende Streikbrecher .
Streikende , die von einer Belegschaftsversammlung auf dem

Nachhausewege begriffen waren , wurden in der Kolonie Kaiserau
bei Courl von Arbeirswilligen mit Rcvolverschüffen begrüßt . Sieben
bis acht der Schützen sind erkannt worden .

Frauenversammlung .
In Caternberg fand eine außergewöhnlich stark besuchte

und glänzend verlaufene Frauenversammlung statt . Das Lokal

mußte wegen Ucberfüllung gesperrt werden , viele Hunderte Frauen
belagerten draußen die Fenster und konnten von sieben bis acht Gen -
darnien nicht zurückgehalten werden . Außer der Rcferentin traten

noch acht Rcdnerinncn auf — 21 hatten sich zum Wort gemeldet .
Alle Sprecherinnen feuerten die! Männer an , im Kampfe auszuharren
bis der Sieg errungen sei .

Die Bewegung in Belgien .
Möns , 31 . Januar . ( W. T. B. ) Da die Grubenleitungen es

abgelehnt haben , die von den Bergarbeitern geforderte Lohnerhöhung
von 25 Prozent zu bewilligen , so erwartet man für inorgen den

allgemeinen Ausstand im ganzen Becken von Borinage . In den

meisten Gruben haben die Arbeiter heute nachmittag ihre Werkzeuge
mit zu Tage gebracht .

Tie belgische Kohlcnzufnhr .
Brüssel , 31 . Januar . <Kammer . ) Der liberale Abgeordnete von

Lüttich , Trasenter , fragt nach den Maßregeln , die die Bahnvcrwaltung
zu treffen gedenkt , um die Beförderung belgischer Kohlen nach
Deutschland zu sichern . An Stelle des verhinderten Eisenbahn -
Ministers Liebaert erklärt der Ackerbauminister van den Brüggen :

„ Infolge des AusstandeS im Ruhr - Kohlcngebict sei die Beförderung
belgischer Kohle nach Deutschland nach und nach in einen ?

Maße gestiegen , daß , mn den gewöhnlichen Personen - und Wagen -
verkehr zu schützen , Beschränkungen hätten eingeführt werden müssen .
So fei am 24. Januar eine Mehrleistung von 2000 Waggons zu
bewältigen gewesen , was auf Hin - und Rückrichtnng 160 Züge auf
belgischen Linien ausmache . Vom 20 . bis22 . Januar sei die Beförderung von

Frachtgütern von Deutschland über Herbesthal und Bleyberg aufgehoben
gewesen . Es sei aber unzutreffend , daß diese Maßnahme auf Ver -

anlassung der deutschen Verwaltung eingestellt worden sei . Am
25 . Januar hätte die Maßregel erneuert werden müssen , da die

Regelmäßigkeit und Sicherheit des inneren Verkehrs beeinträchtigt
zu werden drohte . Es sei auch irrtümlich , anzunehmen , daß englische
und belgische Kohle fortgesetzt ohne Störung über die holländische
und schweizerische Grenze nach Deutschland abgegangen sei . An ? 28 .
sei die belgische Linie nach Deutschland so überlastet gewesen , daß
der regelmäßige Verkehr ernstlich gelitten hätte . Unter
diesen Umständen sei auf Grund der Artikel 28 und 34
des Transportgesetzes vom 30 . morgens ab die Kohlen -
befördcrnng nach Deutschland eingestellt worden . Diese , wie die

vorherigen Maßnahmen seien ohne vorangegangene Verständigiing
mit anderen Bahnverbindungen getroffen worden . Der Minister
versichert , daß die . belgische Verwaltung in Uebereittstimmung
mit den fremden Bahnvcrwaltungcn alles aufbiete , um
die imbeschränkte Wiederaufnahme zu ermöglichen . In
gewöhnlicher Zeit gingen über Bleyberg und Welkenrath 300 Wagen ,
gegenwärtig 850 . Der Verkehr habe sich also verdreifacht . Uebcr

Rosendal sollten täglich fünf Züge mehr zugelassen werden , und von

morgen ab solle in Hamont Nachtverkehr eingeführt werden .

Opritsch - nikis .

Opritsch - nisis ist die berüchtigte Leibgarde Iwan des Schreck -
lichen . Unter ihrem Zeichen steht augenblicklich Rußland . Während
die Volksbewegung in Petersburg und Moskau unter der Asche
glimmt , wütet der Terrorismus der russischen Machthaber überall

entsetzlich . Die Privatbriefe melden die grausigsten Einzelheiten .
Die Ansstandsbewegung ist nach wie vor in den Provinzen sehr

stark . In Polen aber ist es zu förmlichen Straßenschlachten gekommen ;
Opritsch - nikis hat namentlich in Warschau Orgien gefeiert .

Auch im Auslände hat der Zarismus nicht gefeiert ; um dem

Eindruck der großen Pariser Kundgebung entgegen zu wirken , hat
man , getreu den bisherigen Praklikcn . ein paar Bomben spielen

lassen . Da bekanntlich auch die extremsten russischen Terroristen die Taktik

der Propaganda der Tat für konstittitionelle Staaten seit jeher nn

zlveideutig verworfen haben , so ist es klar , daß die Pariser Ex -

plosionen von Agenten des Zaren - Tcrrorismns veranlaßt sind .
Auch iveiterhin suchen die russischen Agenten die Meiming

Europas zu korrninvieren und zu verwirren . Ueber Gapon werden
die unflätigsten und zugleich blödsinnigsten Phantasien 4 la Kischi -
ncw verbreitet ; Gapon wird hier zum Sammelbegriff von

Verbrechen gegen alle Paragraphen des Strafgesetzbuchs . Anderer -

seitS sucht man die öffentliche Meinung Europas über das Schicksal
Gorkis zu beruhigen , während Trepow in Petersburg unausgesetzt

weitere Verhaftungen vornimmt .
Den Unterthanen aber predigt man nach wie vor Zar und

Kreuz , während man mit Flinte , Säbel und Pciische handelt .
Das noch in allen Revollitionen bisher ausgesprengte R che »,

daß die Revolutionäre vom Ausland gelaust feien , wird selbst ans

die stumpfsten und dunkelsten Köpfe Rußlands keinen Eindruck mehr

machen . Die Patrioten der Humanität und Kultur würden sicher

flehen , daß das Märchen Wahrheit wäre , daß die zivilisierte

Welt in der Tat Millionen hergäbe , »>» das nifsisibe

Vaterland von der zarifttschen Fremdherrschaft zu befreien . Die

von den russischen Spitzeln ausgeheckte Lüge kann sonach nur auf -

reizend auf das rnssische Volk wirlsn , anfreizend irnd anfeuernd

gegen den ASfoliltismuZ . Freilich , es ist wahr : Es fließt fremdes

Gold in Nns - sand ! Dieses Gold , diese Milliarden fremden Geldes .

aber besolden nicht die Revolution , sondern den Zaren , die Bureau -



trotte , den heiligen Shnod , die Leibgarde Iwan des Schrecklichen
und die Henker , die den Galgen gegen die Freiheit montieren .

Fremdes Gold unterhält tatsächlich den Hochverrat , der gegen
das russische Volk , gegen die russische Kultur vom Zarismus
verübt wird .

Den furchtbaren Schrei des russischen Elends sucht das Kultur -

gewissen der zivilisierten Länder zu übertönen . Ueberall regen sich
machtvolle Demonstrationen . Die ofsiziellen Regierungen aber bleiben

unbewegt , oder küssen gar — wie Deutschland — dem Bruder

Zarismus die bluttriefende Faust , soll man doch bereits in Kreisen
der deutschen Armee von Volksschlachten im eigenen Vaterlande ehr -
geizig und sehnsüchtig träumen .

* - * •

Petersburger Greuel .

Einem uns zur Verfügung gestellten Privatbrief enwehmen wir
die folgenden Schilderungen :

St . Petersburg , Sonnabend , 28. Januar .
Ich beeile mich , Ihnen eine fürchterliche Tatsache mitzuteilen ,

der ich bisher nicht vollen Glauben schenkte , indem ich davon nur
von mir unbekannten Menschen hörte , aber jetzt sind N. R. ge¬
kommen , und es erweist sich , daß T. £. und D. D. diesem Ereignis
als Augenzeugen beigewohnt habe ». Es gibt keine Worte , um diese
Scheußlichkeit auszudrücken . Es war am 26. Januar , bei Hellem
lichtem Tage auf der Petersburger Seite , Ecke Großer Prospekt und

Wwedenskaja Straße . Kosaken ritten bei einem Pferdebahn -
wagen vorbei , in ivelchem auch X. X. und I . D. saßen . Auf
den oberen Sitzplätzen des Wagens sagte jemand , als die

Kosaken soeben vorbei waren : „ Opritsch nikis ! " *) Dieses Wort war

nicht lant , nicht weit hörbar , sondern mit gewöhnlicher Stimme

ausgesprochen .
Die Kosaken ließen den Pferdebahnwagc » halt machen , schleppten

zwei Männer von intelligentem Aussehen nach unten , und die grau -
same Arbeit mit Säbel » begann ; dann wurden diese zwei Männer
mit Fußen getreten ; nach einigen Minuten verwandelten sich ihre
Korper buchstäblich in formlose Fetzen Fleisch . Plötzlich wird eine

hölzerne Kiste herbeigeschleppt , und die Neberreste der Opfer werden

hineingeschmissen .
Jetzt beginne ich auch dem hartnäckigen Gerücht Glauben zu

schenken , ein Kosak habe auf dem Kleinen Prospekt des Wassiljewski
Ostrow einein Studenten , der mit einer Droschke fuhr , den Kopf
ganz abgehauen .

Heute erzählten Studentinnen der Medizin - Hochschule , daß sie
von den Wächtern auf dem Preobraschenski - Friedhof erfahren haben ,
es wären über 300 Leichen dorthin gebracht worden und in einer
Grube begraben . Die Erde wurde dann wieder geebnet .

Eine Anzahl Studentinnen der Mcdizin - Frauenh ochschule haben
in einer Versammlung folgende Resolution angenommen :

„ Indem wir keine Möglichkeit haben , wegen Ursachen , die

von uns nicht abhängig sind , eine allgemeine Versammlung zu
veranstalten , sind wir genötigt , unsere Meinung auszusprechen im

Rainen der Gruppe , der es zusammenzukommen gelungen ist :

Unsere volle Solidarität mit de » Petersburger Arbeitern in

ihren wirtschaftlichen und politischen Forderungen aussprechend ,
sind wir tief empört durch die tierische Riedermetzelung der Ar -
bester am 22 . Januar und halten es für unmöglich , die Studien
in den Lehranstalten fortzusetzen . "

Gleichzeitig hielt der Rat der Professoren eine Sitzung . Die
Swdierenden wählten Delegierte , welche die Resolution dem Sekretär

überbrachten , der Rat antwortete aber , er habe nicht das Recht ,
über solche Angelegenheiten zu beraten . Was der Rat selbst
beschlossen hat , ist nicht genau bekannt . Der allgemeine Sinn

feiner Resolution ist : der Ausdruck des Entsetzens und des Bedauerns
in betreff der letzten Ereignisse und die Mitteilung darüber an die

höheren Behörden .
Die Opfer .

Der Petersburger Berichterstatter der „Schlcs . Zeitung "
meldet , ein Augenzeuge , der vier Hospitäler besucht hat ,
erzählt , er habe dort Herren , Damen » nd Kinder , die bei den

Vorgängen vom 22 . Januar verwundet wurden , zu Hunderten
vorgefunden . Ferner nieldet derselbe Berichterstatter , in der

Nacht zum 28 . Januar seien über 100 Studenten verhaftet
worden .

Nach dem „ Lokal - Anzeiger " werden die Verhaftungen
besonders unter der liberalen Intelligenz fortgesetzt ; sie er -

folgen meist des Nachts . In Kiew wurden zwei der hervor -
ragendsten Professoren , Fürst Trnbctzkoj und Scheljasnow , vcr -

haftet .
Gerüchte über den Zaren

schwirren in der Luft . Ein Kaufmann , der dieser Tage aus

Rußland nach Krakau zurückgekehrt ist , will gar wissen ,
Nikolaus sei bei dem verunglückten Kartätschenschuß während
der Feier der Wasserweihe an der Newa von einem Ge -

schoßsplitter getroffen worden und befinde sich seitdem in
einem traumartigen Znstande . — Alles was von jenem Tage
an im Namen des Zaren geschehen sei , sollte in Wirklichkeit
dem Großfürsten Wladimir zuzuschreiben sein , der sogar statt
des Zaren dessen Unterschrift unter die letzten Manifeste usw .
gesetzt habe .

.

Die Streikbewegung .
Warschau , 3t . Januar . <W. T. B. j Auf Anordnung des Polizei -

meisters bleiben die Toreingängc geschlossen , nur die Hausbewohner
erhalten Einlaß . Zwei Infanterie - und zwei Dragoner - Reginienter
sind hier eingetroffen . In der Marschallstraße fand gestern eine
enorme Volksansammlung statt , die aber ruhig auseinanderging .
Dennoch kam es an einigen Punkten zum Handgemenge mit der

Polizei und den Truppen , wobei einige Personen getötet und viele
verwundet wurden . Infolge Unterbrechung des Telcphonverkehrs
erhalten die Berichterstatter keine Auskunft� die Zahl der Opfer ist
daher unbekannt .

Privatmeldungen geben die Zahl der Opfer auf über 500 an .

Petersburg . Die Arbeiter der Newski - Maschinenfabrik , der

Jntemanufaktur Lebedew , der Sampsonjew - Manufaktur , der Fabrik
James Beck und der Mechanischen Schuhfabrik haben die Arbeit

aufgenommen . Auf den Putilowwerken arbeiten mehr als die Hälfte
der Angestellten , in kleineren Werkstätten über drei Viertel . In der

Fabrik von Rikolksi nahmen 1060 Mann die Arbeit wieder auf ,

legten sie jedoch bald wieder nieder . Es find noch 20000 Arbeiter
von Privatfabriken ausständig .

Narwa . Die Arbeiter der Narwa - Flachsmanufaktur sind in

Ausstand getreten .
Windau . Infolge Streiks der Arbeiter ist die Beladung und

Löschung der Dampfschiffe eingestellt . Bisher sind keine Ruhe -

störungen vorgekommen , obgleich die Arbeiter einen Umzug durch die
Stadt hielten .

Libau . Die Arbeit ist in einigen Fabriken wieder anff -

genommen worden , ernstliche Ruhestönnigen haben sich nicht ereignet .
Borissow sGonvenicment Minsk . ) Der Ausstand , welcher hier

seit zwei Tagen andauerte , ist beendet worden . In den Fabriken und

*) Die Leibgarde Iwan des Schrecklichen .

Werkstätten ist die Arbeit wieder aufgenommen . Die Ruhe wurde
nicht gestört .

Tistis . Ein Ausstand hat begonnen ; die Druckereien arbeiten
nicht .

» » »

Der „ verleumdete " Witte .

Der russische Finanziniuister nimmt Rücksicht auf die feinen
Gemütsbedürfnisse der Bankiers zivilisierter Staaten . Aus Peters -
bürg meldet die Tclegraphen - Agentur offiziell :

Der „ Tempo " veröffentlicht eine Zuschrift aus Petersburg ,
die besagt , der Finanzminister hätte zu unbarmherzigen Repressiv -
maßnahmen gegen die Arbeiter am 22 . Januar geraten . Der
Finanzminister hat nickits Derartiges angeraten . Die Mitteilung
des „ Temps " kommt offenbar ans schlecht unterrichteter Quelle .

Russische Dementis machen Tote nicht lebendig !

Stimmen der Knltnrwelt .
Nicht nur in Rußland , auch im Deutschen Reiche handhabt man

die Dcmcntierspritze . Nach einer Veröffentlichung der ministeriellen
„Berl . Korrespondenz " beruhen die von mehreren Zeitungen ge -
brachten Mitteilungen über militärische Schutzmaßrcgeln an der
russischen Grenze vollständig auf fteier Erfindung .

Ans Eltern und Geschwister schießen !

Hoffentlich leugnet man nun aber auch die folgende Nach -
richt einer sonst zuverlässigen Korrespondenz :

„ Die blutigen Ereignisse in der russischen Hauptstadt
haben auch in Deutschland einen militärischen Widerhall
gefunden . Wie Ivir nämlich nachträglich erfahren , wurde

gelegentlich der Ansprachen an die Mannschaften am

Geburtstage des Kaisers vielfach auch auf die letzten Vor -

kommnisse in Rußland Bezug genommen . Soweit Um -

fragen ergeben haben , wurde von den Truppenchefs
im allgemeinen ausgeführt , daß die blutige Arbeit
des Militärs , von : menschlichen Standpunkte aus

betrachtet , tief zu beklagen und zu bedauern sei.
Aber , so etwa hieß es weiter , jede menschliche Rührung muß
zurücktreten gegen die strikte Ausführung des militärischen
Befehles . Die Anordnung , das Auseinandergehen der

Menschcnmassen , falls dies auf friedlichem Wege nicht zu
erreichen war , mit Waffengewalt zu erzwingen , war vom

Kaiser , also vom allerhöchsten Befehlshaber , aus -

gegangen . Eineni solchen Befehl muß unbedingt Folge
geleistet iverden , mag es auch noch so schwer ankommen .
Man will ja nicht hoffen , daß hier bei uns ähnliche drohende
Zusammenrottungen unzufriedener Arbeiter stattfinden . Sollte
es aber doch vorkommen , und sollte dann der Befehl er -
gehen , mit scharfer Munition Gehorsam zu erzwingen ,
dann muß jeder dem Kaiser gehorsam sein
und seine Waffe mit Nachdruck gebrauchen . Das ist das

beste Geburtstagsgeschenk für Se . Majestät , daß ihr auch nicht
einen Moment darüber im Unklaren seid , voll und ganz
eurem Fahneneide treu zu sein . "

Man hat also nach dieser Nachricht nicht nur das Vor -

geheu in Rußland unumwunden gebilligt , sondern auch bereits
mit dem Gedanken der Nachahmung gespielt .

* *
♦

Zeigen diese blutigen Phantasien , daß das offizielle Deutsch -
laud nicht auf den Rang eines Kulturgebildes Anspruch machen
kann , so erhebt das internationale Proletariat und auch
ein Teil der bürgerlichen Intelligenz überall die Stimme des

Kulturgewissens .
« •

Die Kundgebung in Paris .
Aus Paris meldet uns ein Privattelegramm :

Die Massenversammlung der Sozialisten in , Tivolisaal verlief
großartig , in begeistertster Stimmung .

Vaillant war Vorsitzender .
Im , res und Pressense brandmarkten die Alliance Frankreichs

mit dem mörderische » Zarismus . Jmrres sagte : Die Aktion der

russischen Arbeiter hat bereits eine befteiende Wirkung auf Frank¬
reich hinsichtlich der Lösung des Bandes der Allianee . ( Zwischen -
rufe : Nieder Delcasse . ! Nieder mit dem Zaren ! ) Frankreich
werde im Wettkricche » mit der deutschen Regierung vor dem

Zarismus nicht den Rekord schlagen .
Weitere Redner waren Allemane , Bracke , die Gewerkschaftler

Villeval und Uvetot , die Russen Rubanowitsch , Leiteten .
Ein Manifest ans Proletariat wurde durch Akklamatton an -

genommen . Es betont die Pflicht steter aktiver Hülfe für
den russischen Freiheitskampf und verurteilt die reaktionäre Alliance ,
welche niemals gesetzlich gebilligt worden ist . Das Manifest wird
in ganz Frankreich angeschlagen . Die Nationalisten hatten Verbot
des Meetings im Tivolisaal gefordert .

Nach einem Telegramm der „ Vossischen Zeitung " führte
Vaillant aus :

„ Das Weltproletariat ist durch den 22. Januar beschimpft ,
es wird den Zaren stürzen , der das Oberhaupt des Weltrück -
schrittes ist . Wir Franzosen sind teilweise für die Dramen der
Mandschurei und des Winterpalastes mit verantwortlich , denn wir
haben das Werkzeug der russischen Bedrückung geschaffen ; wir
dürfen keinem französischen Minister mehr gestatten , die Verteidi -
gung des Mörders zu unternehmen .

Jaurös sagte :
In Rußland habe trotz der augenblicklichen Windstille die

Umwälzung begonnen , sie werde erst mit dein Siege der
russischen Demokratie enden . Die ganze denkende Menschheit
muß jetzt den Sturz des Zarismus beschleunigen . Man
behauptet , das russische Volk sei nicht reif für die Freiheit . Die
russischen Arbeiter sind heute jedenfalls über die Wirtschafts -
Tatsachen besser aufgeklärt , als es 1789 die französischen waren .
Man sagt , die Russen seien zur Regierung unfähig . Sie sind
dazu jedenfalls nicht unfähiger als der Zar . Delcasse sucht uns
umsonst mit der Drohung eines russisch - deutschen Bündnisses zu
erschrecken . Wenn der Zarismus sich dem Meistbietenden hingeben
will , so hoffe ich, daß wir in der Versteigerung nicht das Höchst -
gebot der knechtischen Kriecherei machen würden . Ich hoffe auch ,
die drei Millionen sozialistischer Wähler Deutschlands werden nicht
so leicht ein deutsch - russisches Bündnis zulassen .

Väterchens Gcgenkundgebung .
Aus Paris telegraphiert unser Berichterstatter :

Die russische und Pariser Geheimpolizei veranstaltete zwei
Bombenexplosionen gleichzeitig mit dem Meeting zur Eindämmung
der immer gewaltiger anschwellenden Protestaktion gegen den
Zarismus .

Der „ Vos fischen Zeitung " wird über die Polizeibomben
noch gemeldet :

Die Polizei hatte sorgsam verheimlicht , daß vorgestern abend
vor dem Hause des russischen Militärattaches Fürsten
T r u b e tz k o h eine mit p i k r i n s a u r e m Kali g e -
I a d e n e Bombe gefunden wurde , die das städtische
Laboratorium übrigens für nngeschickt angefertigt und wenig
gefährlich erklärte . Heute nacht gegen 1 Uhr 21 Min . morgens
oarst eine zweite Bombe vor der Nummer 13
der Avenue de la Röpublique , verwüstete eine
Weinkneipe , die noch geöffnet war , verwundete einen

Munizipalgardisten am Knie , einen anderen an der rechten Haut ,
zerbrach einem dritten das Gewehr , das er in der Hand hielt ,
und warf zwei Polizisten zu Boden , ohne sie zu beschädigen .
Alle Verhafteten trugen verbotene Waffen bei sich , einer

hatte eine verdächtige Wunde an der Hand , die er für chen
Biß eines jähzornigen Frauenzimmers erklärte . Sie sind zunächst
nur beschuldigt , das Bombenwerfen gebilligt zu haben . Jauros
drückt die Ueberzeuguug aller aus , wenn er heute in der „ HumanitZ "
schreibt :

„ Die liebenswürdige und rechtzeitige ' Bombenknndgebung bezweckt
nicht nur die Verdächtigung der zarenfeindlichen Verwahrung , welche
die Pariser Zweigaustalt der Petersburger Polizei entsetzt : sie
soll auch unsere ' Regierung dem Nationalismus in die Arme

werfen und im Parlament eine sinnlos erschreckte Mehrheit
schaffen , die fähig sein würde , eine Rückschrittsmehrheit zu werden .

Dieser Kniff ist jedoch zu oft angewendet worden , um noch wirl -

sam zu sein . Wenn die Untersuchung richtig geführt ist , wird sie
sicher beweisen , daß wir uns vor einer groben Machenschaft der

russischen Polizei befinden , die seit Jahren in Paris wie in einem
eroberten Lande eingerichtet ist und in ihrer Angst , diesmal ihre
Eroberung einzubüßen , zum klassischen Verfahren der in die Enge
getriebenen Geheimpolizeien ihre Zuflucht genommen hat . "

Weitere Telegramme besagen :
Paris , 31 . Januar . ( W. T. B. ) Heute wurde im Elhsee ein

Ministerrat abgehalten . Der Minister des Innern Etienne teilte

mit , daß die Untersuchung über den Bombenanschlag in der �. vsnus
äs la rspnbligus eifrig fo�esetzt werde . Die Verletzungen der
beiden Munizipalgardisten seiW nicht schwer .

Paris , 31 . Januar . iW. T. B. ) Die konservativen Blätter tadeln
die Regierung , daß sie die Versammlung gestern abend nicht ver -
boten hat . Es sei die höchste Zeit , daß der Ministerpräsideut Rouvier

durch energisches Vorgehen die gutgesinnten Bürger beruhige .
Trepow in der Welt voran !

* * *

Sympathien , Proteste und Sammlungen .

Unser Pariser Korrespondent telegraphiert :
Pariser Schriftsteller erlasse » einen Protest gegen die Berhaftunz

Görkes .
Dijon . Professoren und Lehrer veranstalten eine großartige

Geldsammlung in der ganzen Stadt für die zarischen Opfer . Der

sozialistische Gemeinderat verurteilt die Mordverbrechen des

Zaren und der Regierung .
Sens . Hier fand ein Massenmeeting statt , das an die russische

Botschaft telegraphisch die Gefühle des Hasses gegen die Mord -
despoten aussprach .

Aehuliche Kundgebungen kommen aus der Schweiz , Italien ,
Holland , Belgien , Norwegen .

In Berlin veranstaltet am Mittwoch der Sozialliberale Verein
in der Vietoria - Brauerei eine Kundgebung , in der Prof . v. Reußner
sprechen wird .

_

Neue Rttssenftreiche des rttssisch - deutschen
Polizeipräsidiums zu Berlin .

Grenzenlos ist der Ehrgeiz unseres Polizeipräsidiums im
Streben nach der Gunst jener russischen Regierungs - Clique , die in
den letzten Tagen selbst von sonst loyalen deutschen Staatsbürgern
gar häufig mit der kräftigen Bezeichnung einer Räuber - und Mörder -
bände belegt worden ist . Der Sonntag nach dem Petersburger Blut -
bad war offenbar dazu ausersehen , die unwandelbar treue selbst -
aufopfernde Anhänglichkeit der preußischen Polizei zum Zarismus
schlagend durch die Tat zu beweisen .

Am vergangenen Sonntag , mittags 12 Uhr , wurde , wie schon
berichtet , in Charlottenburg der russische Student der Philosophie
Leo Meerowitsch aus Berditschew , wohnhast Ackerstr . 1133, ver¬
haftet . Eine Stunde darauf wiederfuhr das gleiche Geschick dem
russischen Studenten der Chemie B- o ris Meerowitsch aus
Mohilew in seiner Wohnung , Kantstr . 92. Beide sind miteinander
nicht verwandt . Boris M. befindet sich bereits seit Januar 1962 mit

geringen Unterbrechungen in Berlin - Charlottenburg . Beide waren
ordnungsmäßig polizeilich angemeldet .

Beide sind noch am Sonntag abend entlassen worden , nachdem
jedem von ihnen der auf die Frist von 24 Stunden gestellte Aus -
Weisungsbefehl mit der gemessenen Order behändigt war , Berlin bis
spätestens Montag abend 8 Uhr bei Bermeidung von Zwangs -
maßregeln zu oerlassen . Beide sind denn inzwischen auch aus
preußischer Unkultur in ein fteies Land abgereist .

Wenn auch die Fälle Krassikoff und Schekoldin sowie der Fall
der Janina Bärson schon die ganze Fülle der Segnungen offenbart
hatte , die das preußische Fremdenunrccht birgt , so lohnt es dennoch ,
auch die Erlebnisse der beiden Meerowitschs zur Illustration des

Russenkurses näher zu berichten .
Ueber Leo M. ist Näheres bisher nicht bekannt . Nur so viel

können wir berichten , daß er vom Augenblick seiner Entlassung bis

zum Augenblick seiner Abreise von einer Schar von Kriminalbeamten
eskortiert war .

Als er das Bureau seines Rechtsbeistandes , des Genossen
Liebknecht , aussuchte, fand eine förmliche Belagerung aller
Ausgänge dieses Hauses statt . Man bewundere aber die eiserne
furchtlose Pflichttreue preußischer Polizeibcamten — mit Gott für
den Kaiser — aller Reußen und das Reich — des Zarismus ! Daß
sie die geheiligten Räume der Berliner Universität , dieser Filiale
des Berliner Polizeipräsidenten , zu betreten sich nicht scheuten , ist
nur natürlich ! Als aber Leo M. von einem menschlichen Bedürfnis
befallen wurde , und beseelt von innerem Drange , ein gewisses
Privatifsimum im Universitätsgebäude aufsuchte , das nach einem
Sprüchwort selbst die Könige allein zu besuchen pflegen , verließen ihn
seine Begleiter nicht , sondern hielten treue Wacht , offenbar in der
Besorgnis , daß er gleich einem leibhaftigen Gottseibeiuns in den an
solchen Orten nicht ganz seltenen Schwefcldämpfcn durch den Schorn -
stein oder das Fenster hinaus verduften könne .

Boris M. ' s Wohnung wurde von vier Beamten in Zivil heim -
gesucht . Er befand sich zufällig auf dem Korridor , als der Wirt
öffnete . Sofort sprangen die Beamten auf ihn zu , um ihm die
Hände festzuhalten , ließen allerdings auf den heftigen Protest des
Ueberfallcncu ab. Im Zimmer des Studenten legitimierte sich der
Leiter des Trupps als Kriminalkommissar und gab Befehl zur
Durchsuchung und zur Leibesvisitation . Ein Verlangen des
Studenten nach Vorlegung des Durchsuchungsbefehls blieb un -
erwidert . Indessen hielten zwei der Beamten ihn fest , während ein
dritter seine sämtlichen Taschen durchstöberte und der vierte koui -
mandierte . Es wurde alles , was nicht niet - und nagelfest war ,
hervorgeholt und durchgesehen , wobei sich zeigte , daß der leitende
Beamte russisch lesen konnte . Ein anderer Beamter sprach fließend
russisch . Nun begann man den Boris M. aufs Peinlichste zu in -
quirieren , ob er einen Korb von Leo M. ' s Wohnung nach dem
Stettincr Bahnhof gebracht habe , worauf Boris M. jede Auskunft
verweigerte , da er die Haussuchung für ungesetzlich halte . Alles
Sonstige wurde zurückgegeben . Nur zwei Körbe und ein Koffer , in
denen sich Bücher und Schriften befanden , wurden nebst Boris M.
auf eine Droschke gepackt und zum Polizeipräsidium transportiert .
Der Wachtmeister ironisierte den Verhafteten , weil er gegen die
Haussuchung und seine Festnahme protestiert habe . Er bemerkte
überlegen : „ Boris M. sei doch ei » so intelligenter Mann und bilde
sich doch noch ein , daß man als Ausländer gegen Haussuchungen
protestieren könne ! Er wisse noch nicht einmal , daß bei Ausländern
der Durchsuchungsbeschluß nicht vorgelegt zu werden brauche ! " Auf
dem Polizeipräsidium wurde Boris M. zunächst in ein Zimmer
gesperrt , in dem zwei Beamte saßen . Hier forderte man ihm die
Schlüssel zu den Körben ab . Nach zweistündigem Warten wurde er
von einem anderen Beamten verhört und zwar mit besonderem
Nachdruck über seine Beziehungen zu dem Korb des Leo Meerowitsch .
Boris M. war verständig genug , sofort zu fragen , ob er als Zeugs
oder als Beschuldigter vernommen werde , und als ihm geantwortet
wurde : „ Als Beschuldigter " , verlvcigerte er jede Auskunft . Es wurde
ihm bedeutet , daß aus dieser Verweigerung „ unliebsame Kons « -
yueuzen " gezogen werden könnten .



Nachdctn et in das frühere Zimmer zurückgeführt war
übrigens hatten die beiden Beamten ihn auch bei dem Verhör

rechts und links flankiert — , erschien der Wachtmeister , der bei der

Durchsuchung beteiligt gewesen war , und hielt ihm vor , warum er
die Auskunft verweigert habe . Als Boris M. entgegnete : er müsse
erst mit seinem Anwalt sprechen , belehrte ihn der Wachtmeister
väterlich : „ Sie brauchen nicht zum Anwalt zu gehen . Wir sagen
Ihnen schon alle Ihre Rechte . Tie Rechtsanwälte sind nichts gegen
die Polizei . Bei uns ist der Polizeipräsident der Herrscher . "

Weiter belehrte er ihn : „ Wenn Sie nicht aussagen , so sperren
wir Sie ein . Jetit haben Sie noch 24 Stunden Zeit und dann hui !
nach Ruhland ! "

Gegen Vid Uhr wurde Boris M. noch einmal zu dem vcr -
nehmenden Beamten gerufen . Es wurde ihm mitgeteilt , er habe sich
mit politischen Umtrieben beschäftigt , sei also ein lästiger Ausländer .
Hierbei wurde ihm niit dem Bemerken , daß ihm seine Körbe und
sämtliche Schriften zurückgegeben werden würden , der Ausweisungs -
befehl ausgehändigt . Tann wurde er entlassen .

Bemerkenswert ist , das ? Boris M. auf dem Polizeipräsidium

einen Beamten des russischen Konsulats

traf . Sollte dieser Herr in fröhlicher Fortsetzung der Königsberger
Praxis vom Polizeipräsidium als Uebersetzungsautorität in Anspruch
genommen sein ?

Der Korb des Leo Mcerowitsch , der die mystische Rolle
spielt , und anscheinend als eine Höllenmaschine betrachtet wurde , war
sonderbarerweise — und das verdient die höchste Beachtung — von
der Polizei ohne Vorlegung der sonst erforderlichen Quittung von
der Brrwabrungsstellc des Stettiner Bahnhofs einfach abgeholt
worden . Dieser Korb war gleichfalls harmlosen Inhalts . Er ist
denn auch alsbald zurückgegeben worden .

Erwähnenswert ist noch folgendes :
Bereits am Sonntag nachmittag wurde der Rechtsbeistand beider

Verhasteten , Genosse Liebknecht , auf dem Polizeipräsidium per -
sönlich vorstellig . Da offenbar der Dirigent der politischen Abteilung
nicht anwesend war , wurde er in der höflichsten Form ersucht , Montag
vormittag während der ordentlichen Dienstftunden wieder vorzu -
sprechen .

Als dies Montag vormittag erfolgte , verweigerte ihm der Ab -
teilnngSdirigeut durch eine Ordonnanz kurz und schroff die Unter -
redung . Genosse Liebknecht begab sich hierauf zu dem Polizei -
Präsidenten persönlich , um sich zu beschweren und die verweigerte
Auskunft zu holen . Der Polizeipräsident lehnte indessen ab , irgend
welche mündliche Erklärungen entgegenzunehmen und verwies auf
den schriftlichen Weg : ein Verfahren , das nicht nur ungewöhnlich ist ,
sondern auch von einer ganz auhergewöhnlichcn Nervosität zeugte ,
und bei einer eiligen Sache geradezu der Rechtsverweigerung gleich -
kommt .

Sitzt der Stachel von Königsberg so tief ? Wie gut mutz
doch das Gewissen der Berliner Polizei sein !

Aller Kommentare wollen wir uns vorläufig enthalten . Die
bürgerliche Presse , die sich am Montag bereits der Sache an -
crkenncnswert angenommen hat , wird gcwitz diesen Kommentar nicht
nur den sozialdemokratischen Blättern überlassen .

Partei - I >iackrickten .
Eine Antwort auf die verweigerte Bestätigung sozialdemokra -

tischer Gemeinderätc . Die Regierung des Grotzherzogtums Oldenburg
hatte die Wahl zweier Sozialdemokraten in den Gemeinderat des
Ortes Schwartau nicht bestätigt . Der Gemcinderat wählte nun
abermals unsere Genossen Votz und Zeidler als Beisitzer . — Die
grohen liberalen Kommunen können in Schwartau lernen , wie man
Gemeiridercchte wahrt .

poUseilict »« » , ©erichtlichcs ulw .

— Ter Polizei - Eifer gegen die Flugblatwerteilung an Sonn -
tagen heimst allerorten Mitzerfolge ein . Zur Zeit der Reichstagswahl
hatten an einem Sonntage vier Genossen in Lichtenau während
der Kirchzeit Flugblätter verbreitet . Sie erhielten auf Grund einer
Provinzial - Vcrordnung wegen Uebertrctung der Sonntagsruhe je
ein Strafmandat in Höhe von 6 M. Es wurde gerichtliche Ent -
scheidung beantragt . Das Amtsgericht in Lichtenau kam am
26 . Februar 1g04 zu einer Verurteilung unserer Genossen , und
zwar ebenfalls zu 6 M. Geldstrafe eventuell für je 2 M. ein Tag Haft .

In der Berufungsinstanz , Landgericht Paderborn �
Ivurde das Urteil des Amtsgerichts bestätigt , dagegen lvar die Re -
Vision gegen dieses Urteil insoweit von Erfolg , als vom Kammer .
g e r i ch t die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht
in Paderborn zurückverwiesen wurde . Es sollte feststellen , ob die
Flugblattverbreiter bei ihrer Tätigkeit eine auffällige Kraft -
a n st r e n g u n g entwickelten , ob also z. B. die zu tragenden Paket :
einen Umfang hatten , datz das Tragen derselben , öffentlich ganz be -
sonders bemerkbar wurde . Das Landgericht hat nun in seiner Ver -
Handlung am 16 . Januar ISOö die Angeklagten freigesprochen .

£liis InduPtnc und Handel .

Bereinigte Königs - und Laurahütte . In der gestrigen Sitzung
des Aufsichtsrates der Vereinigten Königs - und Laurahüttc berichtete
die Direktion über die Ergebnisse der ersten Hälfte des Geschäfts -
jahrcs 1904/1965 . Der bilanzmätzige Bruttogewinn stellte sich nach
Deckung aller Unkosten einschlietzlich der Obligationszinsen der An -

leihen , zu welchen die sprozentige jetzt neu hinzugetreten ist , auf
2 381 039 M. , somit gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres um
483 185 M. niedriger . Von diesem Gewinn entfallen auf das erste
Vierteljahr 1 676 016 M. , d. i. weniger 453 392 M. , zweites Viertel¬

jahr 1705 023 M. , d. i. weniger 28 793 M.
Der Kohlcnabsatz litt , nach den Erklärungen der Verwaltung ,

während der ersten vier Monate des Semesters durch die infolge der

grossen Dürre hervorgerufene Unterbrechung der Odcrschiffahrt ,
welche das schlcsische Kohlcngeschäft schwer schädigte . Erst mit Schlutz
Oktober traten wieder die gewohnten �lbsatzvcrhältnissc ein , ohne datz
es jedoch gelang , die Einbußen des Sommers auszugleichen , da der
milde Winter hierzu keine Gelegenheit bot , ein Teil der Konsumenten
fchlcsischcr Kohle auch ihren Brennmaterialbedarf für den Winter
bereits durch Braunkohlenbriketts oder englische Steinkohle gedeckt
hatte . Der Gesamtkohlenabsatz blieb gegen das Vorjahr um 50 000
Tonnen zurück . Die weitere Verschlimmerung der Zustände in
Rußland gab zu einer Abschwächung des Betriebes der Katharina -
Hütte Anlaß , deren Produktion blieb im 1. Halbjahr gegen das Vor -
jähr um 1161 Tonnen , d. i. um 8 Prozent , zurück . Auch die Preise
verhielten sich rückgängig , besonders in dem darniederliegenden Dach -
dlechgeschäft .

Auf schlesischcn Hütten konnte die Laurahütte dagegen auch in
diesem Halbjahr noch eine mätzige Erhöhung der Produttion um
1500 Tonnen gegen das Vorjahr erzielen , wobei die nicht syndi -
zierten Walzcisensorten , namentlich grobes und feines Walzeisen ,
eine Preiserhöhung um 3. 7 bezw . 5,9 M. pro Tonne erfuhren .
Trotzdem stellte sich der Durchschnittscrlös unserer schlesischen Walz -
waren um 4,2 M. niedriger als im Vorjahre , teils durch die Ab -
rechnungsmethode dcS StahlwerkSvcrbaudcs . welcher den beim Vcr -
kauf erzielten Gewinn von den Produkten der Gruppe A erst am
Schlutz seines Geschäftsjahres — Ende März — an die Verbands -
mitglieder ausschüttet , zum Teil aber auch durch die schweren
Schäden , welche der Blechmartt unter der Herrschast der beiden jetzt
aufgelösten Blechverbände erlitt . Die Beschäftigung der mechanischen
Werkstätten war eine befriedigende , und es wird gehofft , datz die
Betriebsergebnisse hier günstige sein werden .

Schließlich erteilte der Aufsichtsrat Herrn Generaldirektor
Junghann den wegen vorgerückten Alters von ihm erbetenen Abschied
und bestätigte den Geheimen Bergrat Hilger ( Saarbrückener An -
gedenkenS ) als allein zeichnendes Vorstandsmitglied und als General -
direktor der Aktiengesellschaft .

Vom englischen Kohlenmartt . Zwei Fattoren sind es , die gegen -
wärtig auf den englischen Kohlenmarkt einen stärkeren Einfluß aus -
üben : der Bergarbeiterausftand in Westfalen und die Unruhen in

Rußland . Was den westfälischen Ausstand anlangt , so glaubt man ,
wie der „ National - Zeitung " aus London geschrieben wird , datz die

Folgen desselben auf dem englischen Markt bereits zur Genüge zum
Ausdruck gekommen sind , da die Preise von Tag zu Tag lebhaft
schwanken und die Käufer wegen der hohen Forderungen sehr vor -

sichtig operieren . Die Borgänge in Rußland , wohin England jährlich
2 — 2sh Millionen Tonnen Kohlen , Koks und Briketts liefert , haben
eine entschiedene Verstimmung hervorgerufen , wenngleich man sich
auch darüber klar ist , datz in dem russischen Geschäft kaum mehr als
eine vorübergehende Stockung eintreten kann . In Cardiff trat aus
die deutschen Streikmeldungen eine scharfe Hausse ein , die indes nicht
von langer Dauer war , und gegenwärtig kann die Nachfrage trotz der

außergewöhnlichen Situation nicht besser als rege innerhalb nor -
maler Grenzen bezeichnet werden . Kleinkohlen , namentlich beste
Bunkers , waren stark begehrt und teilweise sehr teuer ; die besten
Admiralitätskohlen haben sich indes nur wenig befestigt . Die gegen -
wärtigen Preise dürften sich indes behaupten , da die Gruben auf
längere Zeit Orders an Hand haben ; Voraussetzung ist natürlich ,
datz nicht für die Verschiffungen erschwerendes ungünstiges Wetter
oder sonstige Hindernisse eintreten . Tie Käufer im Auslande legen
sich im allgemeinen Zurückhaltung auf und scheinen mit einer Ver -
billigung zu rechnen , wenigsiens sind größere Kontrakte kürzlich
nicht getätigt worden und die deutschen Aufträge gehen meist in
andere Distrikte . Der Versand nach Ostasien war kürzlich un -
bedeutend , doch harren eine Anzahl Aufträge noch der Effettuierung .
Den Japanern scheinen bei der Uebergabe Port Arthurs ungefähr
30 000 Tonnen Waliser Kohlen in die Hände gefallen zu sein , wofür
Rußland vielleicht Ersatz sucht .

Höhere Schuhpreise . Der Verband der deutsche » Schuh - und
Schäftefabrikanten fordert , Hamburger Blättern zufolge , alle
deutschen Schuh - und Schäftehersteller Teutschlands zur Teilnahme
an einer für Anfang Februar in Aussicht genommenen Versammlung
zu Berlin auf . Es soll Stellung zu den höheren Lederpreisen gc -
nommen und eine gemeinschaftliche Preiserhöhung fiir Schuhwaren
beschlossen werden .

Soziales .
Zwei besonders wichtige Entscheiduitgen in Unsallsachen fällte

das Landesversicherungsamt in Dresden . Im ersten Falle war
einem Lehrling ein Stückchen Draht ins Auge geflogen , das ein
anderer Lehrling mit dem Finger fortgeschnellt hatte . Die Berufs -
gevosscnschaft lehnte eine Ilnfallsentfthädigung ab , weil der Unfall mit
dem Betriebe nicht im Zusammenhang stehe , da das Fortschnellen
vcm Drahtstückchen keine Betriebsbcschaftigung , noch weniger eine
Bctriebseinrichttmg sei . Das Landesversicherungsamt bejahte dagegen
den Zusammenhang des Unfalles mit dem Betriebe , indem es er -
klärte , das Stück Draht gehöre zum Betriebsmaterial , das in der
Werkstatt verarbeitet werde . Die Unfallversicherungs - Gesetze müßten
die Beschäftigten auch gegen solche Gefahren schützen , die der Verkehr
mehrerer Personen in einem Betriebe einschlietzlich etwaiger mut -
williger Handlungen in sich berge . — Im zweiten Falle handelte eS
sich um einen Verletzten , der bei einer murwilligcn Handlung mit einer
Arbeiterin ausgeglitten war und den Arm gebrochen hatte . In
diesem Falle hat das Landesversicherungsamt einen e - tschädigungs -
Pflichtigen Betriebsunsall nicht fiir vorliegend erachtet , da zwar der
Unfall im Bettiebe und während der Betriebszeit sich ereignet habe ,
jedoch zu der Betriebsarbeit in gar keinem ursächlichen Zusammen -
hange stehe und somit keinen Anspruch auf Enrschadigung nach den
Unsallversicherungs - Gesetzen begründe . — Demnach genügt es
keineswegs , wenn ein Unfall örtlich wie zeitlich mit dem Betriebe
zusammenfällt , um Unfallrente zu erhalten ; es mutz vielmehr hierbei
die Betriebsarbeit und die sonstige Betriebsgesahr die Unfalls¬
ursache sein .

DnS Genosienschaftswesen in Japan . Die „ Konsumgenossen -
schaftliche Rundschau " veröffentlicht interessante Mitteilungen über
die genoffensckiaftliche Tätigkeit der Japaner , denen wir folgendes
entnehmen : Tic Genossenschaft ist in Japan uralt und wird dort

sehr gewürdigt . Ihre älteste Gestalt ist die des Vereins zum gemein -
schaftlichen Berkauf von Seide . Einige derartige Vereine , die noch
heute bestehen und ein gutes Geschäft betreiben , sind rund 230 Jayre
alt . Tie Mehrzahl der heute in Japan bestehenden Gcnosscn . schasce : :
sind auf Grund des neuen Genossenschaftsgesetzes vom Jahre 1000

gegründet . Indessen bestehen viele ältere Gründungen . Im Jahre
1898 wußte man von dem Bestehen von 346 Genosscnlchaftcn r . nt
64 388 Mitgliedern und Vermögen im Werte von 968 141 7) tn
( 1 936 282 M. ) . Unter diesen waren die Seidenverkauss - Gcnossen . -
( . basten die bedeutendsten . Einige darunter verkauften im Jahre
für 3 000 000 Den ( 6 000000 M. ) Seide .

Im allgemeinen kann man die bestehenden Genossenschaften
in vier Kategorien einteilen , nämlich : 1. Krcditgcnosienschastcn ;
2. Verkaussgenossenschaften ; 3. Kansumvercine und 4. Produktiv -
gcnossenschaftcn . Die letztgenannten stellen entweder aus von ihren
Mitgliedern erzeugtem Rohmaterial fertige Waren her oder ver -
sehen ihre Mitglieder zur eigenen Herstellung mit Gerätschaften .
Von den drei gesetzlich gestatteten Haftungsarten , ch h. beschränlte
Haftpflicht , unbeschränkte und bloße Bürgschaft , ist die unbeschränkte
Haftpflicht in der Zunahme begriffen . Von 1902 bis 1903 hat sich
die Zahl der auf unbeschränkter Haftpflicht beruhenden Genoffen -
schafrcn von 291 auf 424 vermehrt , die Zahl der auf beschränkter
Haftpflicht beruhenden ist von 177 auf 139 zurückgegangen . Am
Schlüsse des Jahres 1903 betrug die Gesamtzahl der vorhandenen
Genossenschaften 583 .

Der Dank de « Vaterlandes . Der Bauer Konrad Lang in Klein -

gtiet ( Frank . Schweiz ) hat den . glorreichen " Feldzug gegen Frank -
reich mitgemacht und sich dabei den Keim zu einem schweren Brust «
und Rheumatisinusleiden geholt . Nach dem Feldzuge übernahm er

�fcen Bauernhof von seinen Eltern , aber ein Krankenlager löste das
ändere ab , sodaß er seiner Wirtschast nicht ordentlich borstehen
und die erforderliche Aufsicht nicht ausüben konnte . So geriet
er immer mehr in Verschuldung , und schließlich wurde sein
Anwesen verkauft . Er war nun zum Bettler geworden . Seit Jahr -
zehnten hatte er Gesuche um eine Unterstützung eingereicht , die
sämtliche Militärbehörden beschäftigt hatten , aber stets schlankweg
abgewiesen wurden , weil er nicht inehr schwarz aus wcitz nachweisen
konnte , daß sein Leiden aus dem »Feldzuge stamme . Als er vollständig
verarmt war . richtete er noch eine geharnischte Beschwerde au den
bayerischen Landtag , die etwas gefruchtet zu haben scheint , denn
nunmehr kam aus dein KriegSministerilim die Mitteilung , daß dem
Beschwerdeführer eine kleine Unterstützung zugebilligt worden sei .
Aber leider kam die Unterstützung zu spät , denn inzwischen ist er zur
. großen Armee " einberufen worden . Hätte sich das . dankbare
Vaterland " schon früher an seine Pflicht erinnert , so wäre der Mann
vielleicht nicht im Elend verkommen .

Die Revolution in Warschau .
Warschau , 31. Januar . ( W. T. B. ) Der „ WarschawSky Tnewnik "

veröffentlicht folgendes : Am Freitag , den 27. Januar , haben die
Arbeiter der hiesigen Fabriken die Arbeit zur gewöhnlichen Zeit
wieder aufgenommen , aber bereits um sieben morgens legten sie in
einigen Betrieben die Arbeit nieder . Die Ausständigen begannen
dann in geschlossenen Gruppen in andere Fabriken einzudringen , wo
auf ihre Aufforderung hin die Arbeit sofort niedergelegt wurde und
die Arbeiter die Fabrikgebäude verließen . Unter anderen wurde die
Arbeit in der Gasfabrik hinter der Wolsky Sastawa niedergelegt ,
welche von einer Kompagnie Soldaten beschützt wurde . Die Arbeiter
wurden durch Soldaten ersetzt . Durch Gerüchte über den drohenden
Ausstand wurde bei den friedlichen Bürgern Warschaus eine Panik
hervorgerufen , indem sie Mangel an Lelxmsmitteln und Wasser bc -

fürchteten . Es wurden Vorräte von Fleisch , Brot , Wasser und Kohle
angelegt . Infolge starken Wasserverbrauchs trat nachmittags in den

oberen Stockwerken Wassermangel ein . Hierdurch wurde die Itef »

regung noch verstärkt . Das Waffer floß aber bald wieder in g»-

nügender Menge zu . Die Bäckereien waren von Kaufenden in Meagc

umringt , auch das vorhandene alte Brot war bald ausverkauft .

Diejenigen , welche kein Brot erhielten , begaben sich in die Brot -

Werkstätten , wo großes Gedränge entstand . Auf der Straße wurden

zlrtt Wagen mit Brot überfallen und völlig ausgeraubt . Um 3 Uhr
wurde in den meisten Fabriken und Werkstätten die Arbeit n . eder -

gelegt . Die Arbeiter zöge » in starken Gruppen durck die Straßen .

Zur Auftechterhaltung der Ordnung war außer dar Polizei Militär

i . cr Warscbauer Garnison ausgeboten worden , welches ruf alle Stadt¬

teile verteilt wurde . Alle Branntweinbuden wurden geschlossen . Um

4 Uhr nachmittags versammelten sich . twa 1000 Arbeiter an der Ecke

der Cholodnaja - und Woronj . ' . strußc . Au ? der Menschenmenge
wurden Sie : - e geschleudert und auf die Polizisten und Gendarmen

geschossen . Tie Polizei war genötigt , auch ihrerseits einzelne Schüsse

abzugeben , durch welche zwei der Ausstänoigen getötet wurde » . Als

das Militär anrückte , zerstreute sich br Menge . An der Leschnow -

straße versuchte die Menge , sechs Verhaftete zu befreLn , wurde aber

auscinundcrgetrieben . Um 6 Uhr abends dru . uzen Ruhestörer in

eine Branr . tweinbude in der Cholodnajcrstrahe und um 3 Uhr in eine

solcb ? int Mylnarvkystruße ein und raubten dort Alkohol und Geld ,

wobei sie die Ladeneinrichtungen . «nolierten . 18 der Täter lourd - u

verhattet . Im Lause des Nachmittags v? - suchten Ausstündige in

einer Tel - ph . - nstation die Leitungen - u zerstören und zogen dann

in. verschiedene Druckereien , wo sie die Setzer unter Androhung von

Gcwalttättgkeiten zum Einstellen de . Arbeit veranlaß . en.
� Infolge¬

dessen erschi »n. n am folaenden Tage mehrere Zeitungen nicht . Auch
Konditoreien wurden aufgesucht und die Bedienung aus denselben

hinausgejagt . Am 27 . waren in Warschau 15 000 Arbeiter im Aus -

stände .
Abends 10 Uhr herumziehende Arbeitergruppen zerstreuten sich

allmählich , während Patrouillen die Straßen durchzogen . Auch am

folgenden Morgen verhielt sich die Menge angesichts des�Militärs
anfangs ruhig , bald aber begannen neue Unruhen . Fuhrwerke
wurden auf den Straßen angehalten , Kohlenwagen ausgeplündert ,
die Schließung der Läden gefordert . Die Militörpatrouillen waren

nicht stark genug , um überall eingreifen zu können .

Nachmittags war die Zahl der Ruhestörer noch erheblich grötzer
und auch die Ausschreitungen weit erheblicher Art . Die Pferdebahn -
wagen wurden angehalten , die Fenster derselben eingeschlagen und
die Fahrgäste zum Nussteigen gezwungen . Infolgedessen wurde der

ganze Bahnverkehr eingestellt . Später wurden in verschiedenen
Stadtteilen wieder Branntweinlädcn ausgeplündert .

In einigen wurde Feuer angelegt . In « dritten , fünften , sechsten
und achten Stadtrevier wurden 22 Läden ausgeraubt , in vielen wurde

Feuer angelegt ; auf sechsLädcn wurde einllcberfallversucht . dochwurden
die Ruhestörer rechtzeitig auseinandergetrieben . Wo bei solchen
Ueberfällen Zerstörungen von Eigentum verübt wurden , wurde
Militär entsandt , bei dessen Annäherung die Ruhestörer zum Teil

fortliefen . Der Teil derselben , der Widerstand leistete , wurde mit
den Waffen auseinandergettieben . An einzelnen Punkten leistete
die Menge bewaffneten Widerstand , wobei von ihr Salvcnfeuer ab -

gegeben wurde . In der Marschallstraße wurde eine Polizeipatrouille
aus einem Laden Ecke der Worsnja - und Gribnajastraße be -

schössen . Ilm sieben Uhr abends ivurde eine Barrikade ans

Kisten aufgeführt und auf das Militär geschossen : dieses zerstteute
aber die Angreifer . Als eine Militärpatrouill ? die Powamaja - und

die Gribnasaßraße passierte , wurde aus einem Eckhause geschossen ,

welches darauf beschossen wurde .
Bei Eintritt der Dämmerung Verstärktelt sich die Unruhen in

den schlecht beleuchteten Straßen . An einigen Stellen war die Stadt

nur durch kleine Feuer erleuchtet , die auf Befehl der Polizei unter -

halten wurden .
Die Menge zerschug die Schaufenster von Kaufläden und warf

die Waren heraus .
In der Begleitung der Ausschreitenden befanden sich Frauen und

Kinder mit Säcken , um darin die geraubten Gegenstände fortzuschaffen .
Vor Eintreffen des Militärs waren die Gewchrläden ausgeraubt
worden . In sechs Hauptstraßen wurden die großen Läden zerstört ,
ebenso kleinere Geschäfte in vier Straßen . Vielsirch legten die Ar »
beiter infolge von Bedrohung eindringender Ruhestörer mit Messern
und Revolvern die Arbeit nieder . Jetzt herrscht Ruhe und die Arbeit
wird wieder aufgenommen . _

Letzte Nachrichten und Depefchcn .
Ter Polizeiministcr im Ruhrrevicr .

Berlin , 31 . Januar . Der Minister d e s I n n e r n gedenkt
sich am Donnerstag in das Streikgcbiet der Ruhr zu begeben um
die dort getroffenen SiclxrhcitSmaßregclu zu inspizieren und mit

den Oberpräsidenteit der Provinzen Westfalen und Rheinland sowie
mit den Landräten und den Oberbürgermeistern der kreisfreien Städte

zu konferieren .
So lindert Preußen alle Not !

Einstellung des Eisenbahnbetriebes Stralsund —Altefähr .
Stralsund , 31 . Januar . ( Amtliche Meldung . ) Der Eisenbahn -

Fährbetrieb zwischen Stralsund und Rügen ist wegen Eisganges bei

schweren Weststürmeu und die dadurch verursachte Sperrung der

Landungsanlage in Altefähr seit heute nachmittag eingestellt . � Die

voraussichtliche Wiederaufnahme ist bei noch andauernden Stürmen

unbestimmt .

Uli 4*U| Uli-
Meuselwitz , 31 . Januar . ( 5B. T. B. ) Auf dem „Ottoschacht " der

„FricdenSgrube " wird gegenwärtig an dem Wiederaufbau deS im

vorigen Jahre durch eine Kesielexplosiou zerstörten Kesselhauses ge -
arbettet . An dem Neubau stürzte heute nachmittag , wie das
„ Meuselwitzer Tageblatt " meldet , wahrscheinlich infolge Sturmes
eine hohe Mauer ein , wodurch sieben Arbeiter verletzt wurden .

Stuttgart , 31 . Januar . <W. T. B. ) Die Kammer der Ab -

geordneten nahm in zweiter Sitzung mit 63 Stimmen bei fünf
Sttmmenenthattungen die Vorlage betreffend die Vereinigung von
Kannstatt . Unterttirkheim . Wangen und Stuttgart an .

Paris , 31 . Januar . ( W. T. B. ) Der Senat setzt die Beratung des
Militärgesetzcs fort . Lamarzelle bekämpft die Vorlage , ivclche
die Armee schwäche und nur politischen Bestrebungen dienen

solle . Berichterstatter Garreau legt die Vorzüge des Gesetz -
entwurfs dar . Kriegsminister B e r t e a u x tritt für die

zweijährige Dienstzeit ein ; eine aus wirklich ausgebildeten Leuten
von 2 Dienstjahren bestehende Armee habe mindestens denselben
Wert wie die jetzige Armee , und es werde dadurch verhindert werden .
daß sich Ereignisse wiederholen , die weder die einen , noch die anderen
vergessen hätten .

Nachdem der Konservative F r e v c n e u gegen die Vorlage gc -
sprochen , wird die Generaldebatte geschlossen . Der vom General
Biltot befürwortete und vom Kriegsminister Berteaux be -
käntpste Antrag Mezieres , ein Gutachten des Obersten Kriegsrates
einzuholen , wird mit 191 gegen 88 Stimmen abgelehnt .

Amsterdam , 31 . Januar . ( W. T. B. ) Das „HandelSblad " be -

richtet aus Batavia : Die holländischen Truppen überfielen nach
einem Eilmarsch den Sultan - Prätcndcntcn von Affchin , dieser wurde

nebst zweien seiner Häuptlinge getötet .

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatze .
Petersburg , 31 . Januar . <W. T. B. ) Ein Telegramm des

Generals Kuropatkin vom 29. d. MtS . meldet : Die japanischen
Verluste sind sehr erheblich , viele wurden durch Bajonette mtd
Säbel niedergemacht . Die Gesamtzahl der Gefangenen steht noch
nicht fest . Nach vorläufigen Meldungen beträgt sie jedoch mehr
als 300 . Unsere Verluste bei den an der Front stehenden Ab -

teilungen betragen gestern 5 Offiziere und 50 Mann . Die japanische
Offensive zeugt von iäientschlossenheit . Die Haltung der Truppen
ist ausgezeichnet . _
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Keickstag .
13V. Sitzung vom Dienstag , den 31 . Januar 190( 5,

nachmittags 1 U h r.
Am Bundesratstische : Freiherr v o n S t e n g e l , S t ü B e l .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Fortsetzung der

Beratung des zweite » Nachtragsctats für den NeichshansBalt
und für die Schutzgebiete . Der Titel : „ Wiederherstellung der Bahn
Swakopwund - Windhuk " wird ohne Debatte angenommen . Zum
Titel : „ Beschleunigung des Baues der Dtavibahn bei Omaruru "
beantragt die Bndgctkoinmission die Zurückerstattung derjenigen Aus -
gaben , die für dauernde Anlagen verwendet wurden .

Abg . Arendt ( Rp. )

Ich würde für Ablehnung des Titels sein , wenn die Gelder
nicht bereits verausgabt wären . Der Bertrag mit der Firma Koppel
ist sehr ungeschickt abgeschlossen , er sichert wohl das Interesse der
Firma , nicht aber das des Reichs . Der Antrag der Kommission
stammt aus einer vorübergehend feindlichen Stiimmmg der Kommission
gegen die Vorlage . Praktisch ist die Ausführung eines solchen Be -
schlusses nicht möglich . Soll etwa der Reichskanzler die Firma
Koppel aus seiner Tasche bezahlen ?

Kolonialdirektor Stiibel :

Ich möchte die Kritik , welche der Abg . Arendt an den Vertrag
mit der Firma Koppel angeschlossen hat , als ungerechtfertigt zurück -
weisen . Mr waren damals in einer Notlage und wir haben die
Frage nach bestem Wissen und Gewissen gelöst .

Abg . Dr . Spahn sZ. ) sauf der Tribüne unverständlichj befür -
wortet dennoch den Antrag der Kommission .

Ab(}. Lattman » (Sintis . ) wendet sich gegen die Otavi - Gesell -
schaft , die englische Interessen vertrete . ( Bravo ! bei den Antis . )

Abg . Onala ( natl . ) : Ich beneide die Firma Koppel um die
Unterhändler , die sie bei Abschluß des Vertrages gehabt hat , sie hat
eS verstanden , jedes Risiko von sich abzuwälzen . Wir müssen den
Vertrag aber aus der Notlage der Kolonialverwaltung heraus beur -
teilen und werden für den Kommissionsbeschlutz stimmen .

Kolonialdirektor Dr . Stübel : Falls der Kommissionsantrag
angenommen wird , wird die Regierung zu prüfen haben , inwieweit
Gelder zu dauernden Anlagen verwendet worden sind , und die
Rechnungskommission kann dann Klagen auf Riickerstatwirg an -
strengen .

Slbg . Dr . Südekum ( Soz ) : Die Erklärung , die der Kolonial -
Direktor soeben abgegeben hat , wird uns da ? zu Unrecht ans -
gegebene Geld nicht wieder bringen , denn von der Rechnungs -
kommission werden alle Ausgaben geprüft und wird stets die
Klage auf Rückerstattung eingeleitet , wenn ein Anspruch auf Rück -
erstattung gegeben ist . Der Reichstag hat sich denn auch mit einer selbst
bei der Beurteilung der Taten unserer Kolonialverwaltung seltenen Ein -
müttgkeit gegen diesen Verttag ausgesprochen . ES ist festgestellt worden
unt unbestreitbar , datz der Vertrag völlig wertlos ist , das Interesse des
Reiches in keiner Weise wahrnimmt . Nun entschuldigt sich das
Kolonialamt damit , datz es von der Otavi - Gesellschaft bezw . der
Firma Koppel nicht mehr erreichen konnte , als es erreicht hat . Da -
bei wäre hier emmal eine Gelegenheit gewesen , bei der die Kolonie «
Enthusiasten in der Otavi - Gesellschaft ihren Enthusiasmus hätten
zeigen können . Dem Volke wird für die Kolonialpolitik das Opfer
ungezählter Millionen zugeniutet , aber die Kolonialschmärmer in der
Otavi - Gesellschaft nützen die Notlage deS Reiches , die durch de » Krieg
entstanden ist , aus , um die Bedingungen zu erzielen , die einfach
wucherisch genannt werden müsse ». ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokr . )
Ter Bertrag zwischen der Kolonialabteilung und der Otavi - Gesellschaft
ähnelt denen , die wegen Wucher keine Rechtswirkung haben , er ist ein
leoninischer Verttag , ein unsittlicher Vertrag . Es ist der reine Un -
sinn , wenn behauptet wird , die Otavi - Gesellschaft hätte von dem
Berttag keinen Vorteil gehabt . Ihr ist ein Zuschuß zu einem Ge -
schäst gegeben worden , das sie ohnehin machen mutzte . Sie war ver -
pflichtet , bis 1906 die Bahn bis zum Minenbezirk fertigzustellen ;
sonst wurde ihre Konzession hinfällig . Da kam ihr ein Zuichutz von
10 000 M. pro Kilometer sehr gelegen , zumal da sich das Reich nicht
einmal die Prüfung vorbehalten hatte , in welcher Weise diese Gelder

verausgabt werden , nicht einmal eine Slbrechnung bedingt hatte .
Nur die Verweigerung der Indemnität , die Ablehnung dieser

Position kann die Regierung zwingen , eine andere Rechtslage zu
schaffen . Wenn Sie aber die Indemnität auch auf diese Position
ausdehnen wollen , so ist der Antrag des Zentrums wirkungslos .
Vielleicht wird einmal ein Bericht der Rechnungskommission über die

hierzu ausgegebenen Gelder er ) cheinen und m einem Aktenbündel

auf Nimmerwiedersehen verschwinden . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . )

Herr Lattmann hielt eS für notwendig , einmal das Gesicht der

Otavi - Gesellschaft zu enthüllen und stellte mit besonderem Nachdruck ,
mit Empörung und Entrüstung fest , datz in der Otavi - Gesellschaft
autzerordentlich viel englisches Kapital angelegt sei . Viel

verhängnisvoller und beachtenswerter als die Jnternattonalität
dieser Kapitalistengesellschasten ist die Verfilzung dieser

Kapitalistengescllschaften mit unserer hohen Bnrcaukratie . Ter

ftüher « Staatsminister v. Hofmann , der ftühere Gesandte
v. Brandt , der frühere SeehandlungSrat Schöller , der frühere Unter -

staatssekretör Dr . Paul Fischer , der seine Hand an jedem Töpfchen

hat , das vom Kolonialfeuer gewärmt wird , find an der Otaxi - Gesell -
schaft interesfiert . Und wie die Gesellschaften untereinander verfilzt
sind, wie die Bureaukratie , wenn auch nicht die im Amt befindliche ,
an den Kapitalistengesellschaften beteiligt ist , das können Sie aus
der folgenden Uebcrsicht ersehen . Herr Dr . Paul Fischer ist an der

Otavi - Gesellschaft , der South - West - Asrica - Company und . an der

Kaokco - Gesellschaft , der bekannte Rechtsanwalt Scharlach in Hamburg
an der Deutschen Kolonial - Gesellschaft für Sndwcstafrika , an� der

South - West - Africa - Company , an der Bcwässerungs - Gesellschaft

für Südwcstafrika und an der Otavi - Gesellschaft , der Konsul

Lohse » ist an der Deutschen Kolonial - Gesellschaft für �
Süd -

mestafrika , an der SicdlungS - und BeivässcrungS - Gesellschaft für

Sndwcsiaftika interessiert ; der Generalkonsul a. D. Schwabach an
der Otavi - Gesellschaft und an der Deutschen Kolonial - Gesellschaft für
Südwestafrika . Schließlich ist der bekannte Hamburger Reeder
Wörman « , der jetzt für die Truppenttansporte Millionen in seine
Tasche gesteckt hat , auch an der Kolonial - Gesellschaft , der Kaoko -
Gesellschaft , der Otavi-Gesellschaft , der South - Wcst- Rsrica - Company usw .
mit nicht geringen Beträgen beteiligt . ( Hört I hört ! bei den Sozial -
demokraten . )

Die Otavi - Gesellschaft baut nun eine Bahn , deren Ausführung
fie in General - Entreprise an die Firma Artur Koppel gibt . Slber

da die Gesellschaft unter der Oberleitung der Diskonto - Gesellschast

steht , so wird Artur Koppel konttaktlich verpflichtet , den ganzen
Eisenbahnbedarf von einem Eisenwerk zu beziehen , das ebenfalls

abhängig ist von der Diskonto - Gesellschast , nämlich von der mit

Recht so berühmten Dortmunder Unio » . ( Lebhaftes Hört ! hört ! bei

den Sozialdemokraten . )
Der Staatsrat a. D. , der Gesandte a. D. , der SeehandlnngS -

rat a. D. , der Minister a. D. , die mit den jetzt noch im Amt be -

findlichen Bnreaukrate » jeden Ranges in engstem Zusammenhange
stehen , andererseits die Oberleitung deS Bankkapitals machen eS uns

verständlich , warum in der herrschenden Klasse eine so große Begeisterung
kür koloniale Expanfion herrscht . So kostspielig für das Reich sie ist ,
so gewinnbringend ist fie fiir gewisse kleine Kreise . ( Sehr wahr l ber
den Sozialdemokraten . ) — Ich habe schon in der Kommission an -

geftagt , wie es mit der angeblichen Abkommandierung von Arbeitern
und Ingenieuren vom Bahnbau der Otavigesellschaft zu Vorarbeiten
für die Bahn Windhuk�Rehoboth steht . Der Vertreter der Kolonial -

abteilung , Geheimrat Seitz , hat damals keine Sluskunft geben können .
Mir war nämlich mitgeteilt worden , datz die Otavigesellschaft

von dem zu beschleunigenden Bahnbau die Techniker weg -
gezogen habe , damit die Gesellschast ein anderes Geschäft
mit der Regierung machen könne . Ich nehme an , datz Geheimrat
Seitz heute soweit ist , mir Auskunft geben zu können . — Das Ver¬

sprechen des Kolonialdirektors , der Otavigesellschaft kein Land mehr
zu geben oder zu versprechen , ist vollkommen wertlos , weil ja die

Otavigesellschaft mit den anderen Gesellschaften einen Konzern bildet
und es gleichgültig ist , ob etloa dieser Gesellschaft oder der South -
Wcst - Africa - Company Land versprochen wird . Ich bedauere , datz nicht
alle Reichstags - Abgcordneten gestern in der Lage gewesen sind , der

Sitzung der Gesellschaft für vergleichende Rechtswissenschaft beizu -
wohnen . Durch die rein wissenschaftliche Art der Behandlung und
die völlige Tendenzlosigkeit wurde sie zu einem doppelt wirksam ver -
nichtenden Urteil über diese koloniale Wirtschaft .

Der Kammcrgerichtsrat Dr . Meyer wies dort aus dem Rechte
der Hereros nach , datz die deutsche Kolonialverwaltnng selbst die
Schuld an dem Aufttaud trüge , datz sie durch ihr unverständiges
Vorgehen die Eingeborenen zur Empörung zwingen mutzte . Und
wenn jemandem noch nicht genügte , was er üoer das Gesamt -
eigentum der Vanttmeger an Grund und Boden , über die Un -

Möglichkeit für die Bantuneger , sich eine Veräußerung dieses Gesamt -
eigentums vorzustellen und die religiösen Gründe , die einer Ver -

äutzerung entgegen ständen : dem sagte Professor Kohler , der Dozent
für vergleichende Rechtskunde an der Berliner Universität , in
der Besprechung deS Vorttages , datz die Bantuneger einen
Verkauf ihres Landes nicht verstehen könnten , und datz die
Kolonialbeamten darüber unterrichtet sein müßten . Er habe schon
vor zwölf Jahren darauf aufmerksam gemacht , datz die in die
Kolonien zu entsendenden Beamte » über die wichtigste » Sätze deS

Negerrechts unterrichtet sein müßten . Wenn jetzt die Hereroweiber
ihre in die Schlacht ziehenden Männer mit den : Rufe anfeuern :
Unser das Hereroland und unser soll es bleiben ! , wie gestern Herr
Dr . Meyer mitteilte , so beweist auch das nur , daß der ganze Auf -
stand nur durch die Rückfichtslosigkeit der Weißen verschuldet ist , nur
der vor keineni Unrecht zurückschreckenden Konquistadorenpolitik , die
wir gestern schon verurteilt haben . ( Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokraten . )
Abg. Werner ( Antis . ) kritisiert ebenfalls den Vertrag mit der

Firma Koppel .
Geheimer LegationSrat Seitz :

Herr Südekum hat auf Grund von Informationen , die ich nicht
kenne , die Vermutung ausgesprochen , daß die Firma Koppel insofern
dolos gehandelt habe , als sie Ingenieure oder Bahnpersonal von der
Otavibahn weggenommen und zur Tracierung der Bahnstrecke
Windhuk - Rehoboth benutzt habe . In der Kommission bin ich darauf
nicht die Antwort schuldig geblieben , sondern habe erklärt , datz , so -
weit der Kolonialverwaltung bekannt ist , kein Bahnpersonal nach
Windhuk geschickt ist , sondern der Kontrollingenieur der Otavi - Gesell¬
schaft , dessen Pflicht es ist , die Bahnarbeit bei der Otavibahn von

Zeit zu Zeit abzunehmen . Die Kolonialverwaltung hat sich in -

zwischen bei der Firma Koppel erknndigt und , soweit davon in
Berlin etwas bekannt ist , hat sich das als richtig herausgestellt . Ich
habe in der Kommission erklärt , datz , wenn die Angabe des Herrn
Südekum sich in der Tat bestätigen sollte , das ein Moment wäre ,
welches für die Beurteilung der Pflichterfüllung der Firma Koppel
schwer ins Gewicht fallen würde . Es wird also jedenfalls durch
amtliche Erhebungen im Schutzgebiet selbst festzustellen sein , was
dieser Behauptung zugrunde liegt .

Slbg . Dr . Müller - Sagan (freis . VolkSp ) :

Die Firma Koppel ist eine Erwerbsgesellschaft , wie jede andere .
Es ist aber für den Steuerzahler ganz gleichgültig , ob ihr Geld in
die Taschen . dieser oder jener Erwerbsgeselljchaft fließt . Hier kommt
es aber auf andere Dinge an . Die Konventionalstrafe der Gesell -
schaft ging erst vom 1. Januar 1905 an . Das war also eine lauge

?eit,
in der der Ausstand niedergeschlagen werden konnte . So gut

ier Geld für eine Beschleunigung gefordert wurde , hätte
das auch für andere Bahnbauten in der Kolonie beliebig
geschehen können , namentlich wenn man fortfährt , weitere
Stämme zum Aufruhr zu reizen . Es lag seinerzeit doch die Wahr -
scheinlichkeit oder doch die Möglichkeit vor , datz bis zum 1. Januar
der Aufstand beeudet wäre . Deshalb können wir für die Forderung
nicht stimmen . ( Beifall bei der Freisinnigen Volkspartei . )

Abg . Arendt ( Rp. ) :

ES ist unS keine Auskunft gegeben worden darüber , ob General
v. Trotha die Beschleunigung des Bahnbaues nicht nur für nützlich ,
sondern auch für absolut notwendig gehalten hat . Auch hat er ja
das Ziel bisher doch nicht erreicht . Unter diesen Umständen hätte
die Regierung entweder den Bahnbau fallen lassen sollen oder ihn
aber auf militärischem Wege ausführen sollen . Trotzdem bin ich
für Annahme der Forderung .

Abg . Storz ( D. Vp. , auf der Tribüne unverständlich , da er der -

selben den Rücken kehrt ) kritisiert ebenfalls den Vertrag mit der

Otavi - Gesellschaft , also der Firma Koppel .
Abg . Dr . Müller - Sagan ( Fr . Vp. ) polemisiert gegen den Abg .

Arendt und spricht hierbei von „nichtsnutziger Unterstellung " .
Präsident Graf Ballcstrem : Herr Abgeordneter , Sie haben soeben

ein Wort auf ein Mitglied des Reichstags angewandt , welches ganz
ungehörig ist . Ich will aber annehmen , datz Sie es nicht so böse
gemeint haben . (Heiterkeit . )

Damit schließt die Diskussion . In der Abstimmung wird der

Komissionsbeschluß gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und

fteisinnigen Volkspartei angenommen .
Zur Titel b hat die Kommission 2 Millionen gestrichen , und

bewilligt :
Zur Hilfeleisttmg aus Anlatz von Verlusten infolge der Ein -

geboreneu - Slufftände ( Vorlage : des Aufstandes ) für den gesamten
Bereich des Schutzgebietes — 3 000 000 Mark .

Abg . Dr . Pottyoff ( freis . Vg. ) beanttagt 3 Millionen zu bewilligen :
Zur Hilfeleistung aus Anlatz von Verlusten infolge des Herero -
AusstandeS .

Kolonialdirektor Dr . Stübel : Die Verluste infolge des Herero -
Aufstandes sind durch eine Kommission auf 7 Millionen geschätzt
worden . Nun sollen nur 3 Millionen für die durch den Herero -
u n d Witboi - Slufstand Geschädigten bewilligt werden . Das wäre ein

bedauerlicher Fehler . Die Ansiedler würden zum Teil sicher arm
und enttäuscht das Schutzgebiet verlassen müssen , während wir gerade
jetzt alle Kräfte für die wirtschaftliche Erschließung der Kolonie zu -
sammenhalten müssen . Nur volle Enschädigung kann , wie

genaue Kenner der Verhältnisse bestätigen , den einzelnen
vor wirtschaftlichem Zusammenbruch schützen . Die volle

Entschädigung ist nur Billigkeit gegen die Ansiedler und
eine Pflicht gegen das Schutzgebiet , deren Nichterfüllung sich bitter
rächen würde . Die Zeit zum Wiederaufbau der Farmen ist nicht
erst nach der endgültigen Beendigung des Aufstandes gekommen .
Viele Farmen im Hererolande sind heute schon bezogen . Sollte der

Kommisstonsantrag angenommen werden , so würde die Regierung
daran festhalten müssen , daß diese Summe nur zur Beseitigung der

augenblicklich dringendsten Notstände dienen kann . Sie behält sich
vor , in einem weiteren Nachtragsctat die weiter nötigen Summen

zur wirklichen Schadloshaltung aller Ansiedler der Schutzgebiete zu
fordern . — Zum mindesten empfehle ich Ihnen die Annahme des

AnttageS Dr . Potthoff .

Abg . « rzbergrr ( Z. ) :

Meine politischen Freunde halten an dem Standpunkt des

Fürsten Bismarck fest , datz ein rechtlicher Slnspruch der Ansiedler in

solchen Fällen durchaus nicht begründet ist . Ein Flugblatt des

Deutschen Kolonialvereins meint , die Slnsiedler bekämen vom

Reich nur ein Butterdrot . Nun,� wenn deutsche Landwirte Schaden
erleiden , gibt ihnen da ? Reich noch nicht einmal ein Brot ,

geschweige denn ein Butterbrot . — Mit demselben Recht I

können die Slnsiedler anderer Schutzgebiete eine Schädigung vor -
kommenden Falles verlangen , z. B. jetzt die Missionen von Neu »
guinca , die doch für Christentum und Kultur hinausgezogen sind ,
und nicht wie die Südwestafrikaner für ihr wirtschaftliches Interesse ,
für welches doch jedermann ein Risiko tragen mutz . Der Herr
Kolonialdirektor will letztere aber sogar für mangelnden Gewinn

entschädigen . Ihr Gesamtschaden beträgt nach Slnnahme des Kolonial¬
direktors 13 Millionen , von denen zwei Millionen schon bewilligt
sind . Wir wollen alle Notsiandsgelder bewilligen und

zwar drei Millionen für die gesamte Kolonie . Der Deputierte
der Ansiedlerkommission , Erdmann , hat es zugegeben , datz
die Ansiedler sich einfach an den Hcrcros schadlos zu halten
pflegen , wenn sie sich fiir verletzt fühlen . Wenn solche Ansichten
hier theorettsch vertreten werden , wie mag es da unten im Süden
in praxi aussehen I Viele meiner politischen Freunde haben Be -
denken getragen , auch nur die drei Millionen heute zu bewilligen .
( Lebhafter Beifall im Zentrum . )

Slbg . Kopsch (frs . Vp. ) : Meine polifischen Freunde können weder
der Regierungsvorlage noch dem Kommissionsantrage zustimmen .
Wir wollen erst wissen , ob wir uns nach dem Kriege aus Dcutsch - Süd -
westafrika ehrenvoll zurückziehen wollen , ob wir in derselben Weise ,
wie bisher , dort fortwirtschaften wollen oder ob gar noch größere
Aufwendungen gemacht werden sollen . Wir sind jedoch für die Be -
willigung von Rotstandsgeldern , namentlich für die Witwen und
Waisen der Ansiedler und für verarmte Ansiedler . Aber wir er -
kennen keinen Rechtsanspruch an . Der Kollege Schräder führte
gestern nicht mit Unrecht auS , datz der Ausstand die Folge der

Besitzergreifung sei . Der Slbg . Südekum zog daraus den richtigen
Schluß , datz dann eigentlich Krieg und Slufstand die normalen
Zustände einer solchen Kolonie sind . Wie kann also da
von Rechtsansprüchen auf Entschädigung die Rede sein ? —
Es finden sich unter den Ansiedlern sehr reiche Leute ; denen kann
man doch keine Notstandsgelder bewilligen . Noch dazu , wo der
Neichshaushalt wesentlich durch indirekte Steuern , also aus den
Taschen der Slermsten , erhalten wird . ( Sehr wahr yki den Sozial¬
demokraten . ) Wer uns als nicht national schilt , soll lieber in die
eigenen Taschen greifen . Die Deputation hat den Ansiedlern durch
ihre herzlosen Aeutzerungen über die Hereros sehr geschadet . ( Beifall
im Zentrum . )

Wenn der Kolonialdirektor angekündigt hat , er werde mit der
vollen Forderung wiederkommen , so antworten wir , daß wir ihm
dann dieselbe ablehnende Antwort geben werden , es sei denn , datz
er inzwischen das Wolkenkuckucksheini schafft , in dem man ungezählte
Millionen ohne Mühe aufbringt . ( Beifall links . )

Kolonialdirektor Dr . Stübel :

Wir haben keineswegs die Absicht , uns aus Südwcstafrika
zurückzuziehen . Nachdem wir große Opfer an Gut und Blut zur
Ehre und zum Ruhme Deutschlands gebracht haben , geben wir uns
der ganz bestimmten guten Hoffnung hin , das Schutzgebiet einer
erfreulichen und gedeihlichen wirtschaftlichen Erschsietzuug entgegen -
führen zu können . Gerade deshalb legen wir so großen Wert
auf eine ausreichende Entschädigung der Ansiedler . ( Beifall rechts . )

Abg . v. Staudy (k. ) :
Es handelt sich für uns darum , im Interesse der Kolonie die

Not der geschädigten Slnsiedler zu beseitigen . Wir werden in erster
Linie für die Regierungsvorlage , dann für den Antrag Potthoff und
erst , wenn nichts anderes übrig bleibt , für den Kommissionsbeschlutz
stimmen .

Abg. Dr . Potthoff (frs . Vg. ) :

Nicht nur Gründe der Billigkeit , sondern auch der politischen
Klugheit sollten uns veranlassen , einen angemessenen Fonds zu
bewilligen . Wir haben ein Interesse daran , daß die Farmer
den Mut nicht verlieren , und wir sollten auch den Eindruck gut zu
machen suchen , den der Beschlutz der Kommission auf die Farmer ge -
macht hat . Da die Regierungsvorlage voraussichtlich nicht an -
genommen werden wird , so habe ich mich in meinem Antrage auf
das bescheidenste Matz beschränkt , um den KominissionSbeschlutz zu
verbessern . Notwendig ist , daß die Verteilung an keine Bedingung .
namentlich an keine solche polittscher Natur geknüpft werden , sonst
würde jede Kritik an der Koloniakverwalttmg unterbunden werden .
( Beifall bei der Freisinnigen Vereinigung . )

Abg . Südekum ( Soz . ) :
Würde es sich darum handeln , wirkliche Notstandsgelder zu be -

willigen , das heißt um armen Leuten , Weibern und Kindern die
Möglichkeit zu geben , sich unter neuen Verhältnissen wieder ein -
zuleben , so würden auch wir eine bescheidene Summe bewilligen .
Was die Regierung vorschlägt, wäre geradezu eine Prämie auf daS
ungesetzliche Verhalten deriemgen Männer , die am Aufstande schuld sind .
Mau behauptet , es bestehe eine moralische Verpflichtung , die Fanner zu
enffchädigen . Ich bestreite das : Wir haben viel driiigenderc moralische
Verpflichtungen in unserem eigenen Lande . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demottaten . ) Die Gutmütigkeit der Regierung , die sich darin zeigt .
die volle Entschädigung zahlen zu wollen , ist vielmehr der Ausdruck
ihres bösen Gewissens . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Wenn Sie die Gründe für die Aufstände noch einmal kurz zusammen -
gefaßt finden wollen , so schlagen Sie die Liste der angemeldeten
Schäden auf . Da finden Sie wiederholt große Summen an Herero -
Außenständen , einmal einen Posten : Großer Herero - Außcustnnd von
unbekannter Höhe . ( Hört ! hört I links . ) Dieses Borgsystem , diese
Versklavung der Hereros ist es , welche ihren Hätz gegen die Deutschen
entflammte . Hinter einer solchen Forderung findet sich eine charakte -
ristische Bemerkung , da heißt eS von einer Farm , Besitzerin Deutsche
Kolonialgesellschaft : „ Diese Farm wurde nicht geplündert , weil die
Hereroö die Gesellschaft fiir eine englische hielten " , ( Hört ! hört ! bei
den Sozialdemokraten . ) Sie plünderten sie nicht , weil sie sich von
den Engländern nicht so bedrückt fühlten , wie von den Deutschen .
Ich kann mich hier auch wieder auf das Urteil des Kammergerichts -
ratS Meyer berufen . Er führte gestern aus , datz natürlich bei den
Herero , die noch im allgemeinen in der Naturalwirtschaft lebten ,
das Obligationenrecht nicht so ausgebildet fei . Die HereroS als
Bantuneger hätten eine Verachtung gegen den Handel und die
Händler . Diese Geringschätzung wandelte sich in Haß um . als daS
Borgsystem eingeführt wurde und als eS gar zu Uebergriffen bei den
Eintreibungen , zu brutalen Mißhandlungen der Eingeborenen kam und
schließlich noch die geniale Verfügung der einjährigen Verjährungsfrist
erging . Die persönliche Verantwortung für diese Zustände trägt ein

S
roßer Teil derer , die hier entschädigt werden sollen ; die Eni -
hädigung wäre also geradezu eine Prämie auf die - Mißwirtschaft in

den Kolonien . ( Sehr richtig 1 bei den Sozialdemokraten . ) Wir
halten es für das beste , eine Kolonie , die solche Opfer erfordert ,
aufzugeben . Eine Nation vergibt sich damit nichts an ihrer Würde ,
daß sie ihr eigenes Interesse wahrnimmt . Wir sollten dies Danaiden -
faß so weit von uns wegschieben wie möglich . — Wir werden gegen
diese Sfiifwendungen stimmen , weil wir nicht wollen , daß die , die an
den Aufstand mit schuld sind , noch dafür solche Summen in die
Hand gedrückt erhalten . ( Bravo I bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Graf Oriola ( nat . ) :

Billig und klug lvcrden lvir handeln , wenn wir diejenigen ge -
nügend entschädigen , die im Vertrauen auf den Schutz des Deutschen
Reiches hinausgezogen sind und von denen die wirtschaftliche Zukunft
der Kolonie abhängt . In diesem Sinne beantragen wir , für den
Ersatz der durch den Slufstand der HereroS und WitboiS ver »
ursachten Schäden fünf Millionen Mark zu bewilligen . ( Zurufe bei
den Sozialdemokraten : zehn Millionen 1) Nein , fünf I Wir haben
das genau überlegt . ( Große Heiterkeit links . ) Jedenfalls denken
meine politischen Freunde nicht daran , eine Kolonie aufzugeben , die
wir mit so viel Gut und Blut für uns erworben und verteidigt
haben . ( Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen und rechts�



Stög. Dr . Arendt ( Rp. )
schließt sich den « Vorredner in allen Punkten an . Ich bestreite es ,
was der Abg . Erzberger gesagt hat , daß die Ansiedler lediglich auS
wirtschaftlichen Gründen hinausgegangen sind . Viele sind aus eng -
lischen Kolonien oder auch aus Deutschland dorthin gegangen im
nationalen Interesse , um ein neues Deutschland über See zu gründen .
( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Wir wollen alle Ausschreitungen
als Ausnahmen ansehen. Das sind wir den Farmern schuldig . —
Sollte der Antrag Potthof abgelehnt werden , so wiirde die Be -
willigung des Kommissionsantrages nur eine erste Rate bedeuten .
( Lebhafter Beifall rechts . )

Abg . Dr . Spahn ( Z. )
bittet , es bei dem Kommissionsantrag zu lassen . Die Farmer müssen
erhalten werden , aber man braucht nicht allen Farmern Geld zu
geben . Sollte später sich die Notwendigkeit herausstellen , mehr zu
bewilligen , so würde ja der Reichstag immer noch in der Lage sein ,
nachträglich mehr zu bewilligen . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . Licbcrmaiiii von Sonnenberg ( Antis . ) :
Die Hercros sind ein höchst feudales Volk , stolze Eroberer des

Landes , in dem sie die Ovambos und die Bergdamara grausam
unterdrückt haben . Aber noch weiter entfernen sie sich von Ihnen
( zu den Sozialdemokraten ) durch die Verachtung und den Haß gegen
die Händler . Bei dieser Verschiedenheit der Anschauungen sollten Sie
nicht so lebhaft für die Hereros eintreten . ( Lachen bei den Sozialdem . )
Wir denken gar nicht daran , Südwestafrika , die Perle unserer
Kolonien aufzugeben . ( Große Heiterkeit links . ) Die Sozial -
demokratie tritt ja gern in den schroffsten Gegensatz zu allen anderen
Parteien des Reichstages . Da möchte ich Ihnen doch empfehlen ,
einmal eine Revolution zu machen nach dem Stile der Revolution ,
die gcsteril Dr . Siidekum erwähnte , und die mit dem
Auszuge der Kinder Israels endete . Wenn Sie auszögen
und

_ noch die goldenen Geräte mitnähmt , wir würden
dabei nichts verlieren . ( Große Heiterkeit links . ) Sie suchen
systcmatiscki , auch durch falsche Kommissionsberichtc , den Glauben an
die Zukunft unserer Kolonien zu erschüttern . Wir aber wollen den
Eingeborenen gegenüber die Autorität der Weißen wieder herstellen .

Abg . Dr . Patzig ( nl . ) :

Ich empfehle Ihnen , die Summe festzuhalten , die die Finanz -
Verwaltung selbst glaubt bewilligen zu können . Redner polemisiert
des weiteren gegen die Angriffe des Abg . Erzberger der Farmer -
abordnung gegenüber . Der Vertreter der Farmer habe es nur er -
klären wollen , wie ein Teil der Farmer zur Selbsthülfe kam , er habe
diese Selbsthülfe nicht gebilligt und keineswegs etwa angedeutet ,
daß diese den Hereros mehr Vieh genominen hätten , als sie von
ihnen zu fordern hatten .

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . K o p s ch (freis . Vp. ) schließt
die Debatte . In der Abstimmung wird nach Ablehnung aller Anträge
die Fassung der Kommission gegen die Stimmen der freisinnigen
Volkspartei und der Sozialdemokraten angenomnien , ebenso der R e st
des Etats .

Hierauf vertagt sich das HauS .
Präsident Graf Ballestrem schlägt vor , die nächste Sitzung ab -

zuhalten : Mittwoch 1 Uhr mit der Tagesordnung : Tolcranzanttag
des Zentrums .

Abg . Singer ( Soz . ) beantragt , die zum Reichsamt des Innern
gestellte Resolution betreffend Bergarbciterstreik morgen zunächst zur
Verhandlung zil bringen und den Schwerinstag mit dem Toleranz -
anttag auf Freitag zu verlegen .

Abg . v. Kardorff ( Rpt . ) bittet , es bei dem Vorschlage des
Präsidenten zu belassen . Von der preußischen Regierung ist eine

Kommission eingesetzt , welche in den einzelnen Zechen Vernehmungen
vornimmt . Da sollte man nicht durch parlamentarische Verhandlungen die

Leidenschaften aufrühren . DnS kann nur im Interesse der Sozial -
demokratie liegen .

Abg . Normann ( kons . ) schließt sich dem Vorredner an . Die

Sozialdemokraten betonen sonst stets , welchen Wert sie auf Initiativ -
antrüge legen , wenn es aber dazu kommen soll , ziehen sie sich zurück .

Abg . Müller - Sagan (freis . Vp. ) : Es würde einen eigenen Ein -
druck im Lande machen , wenn man bei dem allseitigen lebhaften
Interesse , das die Bewegung der Bergarbeiter hat , nun die Anträge ,
die hier zu dieser Frage vorläufig vorliegen , auf die lange ' Bank

schieben wollte . Ich bitte deshalb die Herren vom Zentrum , in Er -

wägung dieser Verhältnisse sich mit dem Vorschlag des Herrn Singer
einverstanden zu erklären .

Abg. Spahn ( Z. ) : Meine politischen Freunde sind dem Herrn
Präsidenten dankbar , daß er unseren Wunsch von der vorige » Woche
erfüllt hat . Ich kann mich den Gründen des Abg . Singer nicht
verschließen . Wir halten es auch für dringend nötig , daß die gesctz -
geberischcn Körperschaften auf möglichste Beschleunigung der gesetz «
geberischen Aktion in der Bergarbeiterfrage drängen . Deshalb würden
wir nichts dagegen haben , wenn der Toleranzantrag verschoben würde
auf eineil Tag der nächsten Woche . Wir möchten aber dann auch
wünschen , daß unsere Interpellation über den MaLimalarbcitstag ,
die seinerzeit nicht beantwortet wurde , weil Graf Posadowsky durch
die Handelsvertrags - Verhandlungen verhindert war , nach Erledigung
der Bergarbeiterfrage noch vor dem Etat des Innern verhandelt
würde .

Abg . Dr . Sattler ( natl . ) : Herr Spahn hat bewiesen , daß die

Interessen anderer Parteien ihm ganz gleichgültig sind , wenn nur
die seiner eigenen Partei gefördert werden . ( Unruhe im Zentmin . )

Redner macht darauf austnerksam , daß vor gar nicht langer
Zeit drei Tage lang über die Bergarbeiterfrage hier verhandelt
worden sei und daß es angesichts der Tatsacke , daß die Regierung
mit großer Energie die gesetzgeberische Aktion für die Bergarbeiter in
die Hand genommen habe ( lautes Lachen bei den Sozialdemokraten ) ,
nichts schaden könne , »venu die Resolutionen zum Bcrgarbeitcrstreik
einige Zeit zurückgestellt würden . Redner erklärt sich deshalb mit
dem Vorschlag des Präsidenten einverstanden .

Abg . Singer ( Soz . ) : Gestern waren die Parteien alle einig
darüber , daß morgen die Bergarbeiter - Resolutiouen zur Beratung
kommen sollten . Dem Abg . v. Normann gegenüber bemerke ich, daß wir .
wenn wir für die Beratung dieser Resolutionen eintreten , wir damit
eben für die Verhandlung von Initiativanträgen cintretcil , die sie ja
ursprünglich gewesen find . Ich freue mich , daß Abg . Spahn mit der

Zurückstellung des Toleranzantrages sich einverstanden erklärt hat .
Gegen die Beratung der Interpellation über den Normalarbeitstag
vor dem Etat des Reichsamts des Innern erheben wir keinen Wider -

spruch .
Abg . Dr . Müller - Sagan (fts . Vp. ) : Wir legen Wert darauf , daß

unsere Interpellation über die Erhebung von Schiffahrtsabgaben vor
der Beratung der Kanalvorlage im Abgeordnetenhause hier beant -
wartet wird , und ich frage den Präsidenten , wenn wir darauf rechnen
können .

Präsident Graf Ballestrem : Bisher ist »nir die Mitteilung nicht

zugegangen , daß der Ressortininister , der die Interpellation beant -

Worten wird , dazu in der Lage ist . Es steht aber den Interpellanten
jeden Tag frei , zu verlangen , daß die Interpellation auf die Tages -

Ordnung gesetzt wird .

Abg . Dr . Spahn ( Z. ) : Der Vorwurf des Abg . Sattler , ich sorge
nur für ineine Partei , ist unbegründet . Ich wollte im Gegenteil den
nationalliberalen Antrag Hehl mit auf die Tagesordnung setzen .
( Große Heiterkeit . )

Abg . Sattler ( natl . ) polemisiert gegen den Abg . Dr . Spahn .
Präs . Graf Ballestrem bittet den Abgeordneten , nur zur Tages -

Ordnung zu sprechen . ( Heiterkeit . )
Abg . Sattler ( natl . ) : Dem Abg . Singer bemerke ich, daß wir

die Beratung über den Bergarbeitcrstreil durchaus nicht hinaus -

schieben »vollen .

Präsident Graf Ballestrem : Eine stattliche Reihe von Rednern

haben ja nun zur Geschäftsordnung gesprochen . (Heiterkeit . ) Sie

haben ja jederzeit das Recht , die Interpellation ans die Tages -
ordnung zu setzen . Ich lasse jetzt über de » Antrag Singer abstimmen .
Wenn ich ihn recht verstanden habe , darf ich ihn dahin interpretieren ,
daß »vir den Rest der heutigen Tagesordnung vornehmen , so daß
wir nach der kurzen Erledigung der Nachtrags - Etats zum Etat des

Reichsamtes des Innern kommen .

Hierauf wird der GcschäftsordnungSantrag Singer ( Soz . ) gegen
die Stimmen der Rechten und der Rationalliberalc » angenomincn .

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr : Rest der Nachtrags -
e t a t s und Etat des Neichsamts des Innern ( Resolutionen zum Berg -
arbeitcrstreik ) .

Schluß 7 Uhr . _

politische Ckbcrficbt .
Berlin , den 31 . Januar .

Das Finauzgeöaren des Kolonialamtes .

Der Reichstag kam Dienstag noch nicht wieder dazn , die

Bergarbeiterfragen beim Rcichsamt des Innern zu erörtern .
Die Debatte über südwestafrikanische Forderungen nahm die

ganze Sitzung in Anspruch . Montag in der Generaldebatte
tvar die Verfassungsividrigkeit der Ausgaben für die Bekämpfting
des Hereroaufstandes gebrandmarkt , die Schuld der Regierung
und die Mitschuld der deutschen Ansiedler an dem Aufstand
unziveifelhaft festgestellt und unividerleglich dargelegt worden .

Heute tvurde bei einer Reihe einzelner Titel die Unzweckinäßig -
kcit und Leichtfertigkeit in der Verausgabung der Gelder und
die Begünsttgung des Schuldigen durch die Regierung von uns
und zuni Teil auch von den bürgerlichen Rednern scharf kritisiert .
So hat die Regierung 1�« Millionen an die Otavi - Gcsellschaft für
die Beschleunigung des Baues der Bahn von Sivakopmund nach
Omaruru gezahlt und dadurch der Gesellschaft , die so wie so
verpflichtet war , die ganze Strecke bis zu den Kupferlagern
bis zum 1. Januar IllOE fertig zu stellen , einen Zuschuß von
10000 M. pro Kilometer Bahnstrecke fast ohne jede Gegen -
leistung gewährt . Selbst die Redner der Rechten , der Reichs -
parteiler Arendt und der Antisemit Lattmann er -
kannten ebenso unumwunden wie Herr Spahn vom Zentrilm ,
Graf Oriola von den Nationallibcralen und Dr . Müller -

Sagau von der freisinnigen Volkspartei an , daß der Reichs -
tag einen derartigen Vertrag niemals genehinigt hätte . Da -

durch , daß sie gleichtvohl auch für diesen Posten Indemnität
erteilten , setzten sie geradezu eine Prämie für die Ausgabe
nicht belvilligter Gelder aus . Vor dieser bürgerlichen Mehr -
heit konnte die Regierung auch mit Recht versichern , daß sie ein

sehr gutes Gewissen habe . Unter dem Zwange der Notwendigkeit ,
den Eingeborenenaufstand rasch niederzuwersen , habe sie der

Firma Koppel alle Forderungen bewilligen müssen und einen

günstigeren Vertrag nicht erhalten können . Wenn das wahr
tväre , so wäre dieser ganze Vertrag wucherisch und damit

rechtsuntvirksam . Aber Genosse S ü d e k u m niachte es glaub -
lich , daß die Regierung sich ganz gern zu solchen Verträgen
zwingen ließe . die den kapitalisüschen Kolonialgesellschaften
überinäßige Vorteile zuwenden . Er wies nämlich nach ,
daß an allen diesen Gesellschaften ehemalige hohe
Reichsbea »nte mit vorzüglichen Beziehungen zu den

jetzigeil Inhabern der Reichsämter finanziell stark intcr -

essiert seien und daß hinter diesen internationalen

Gesellschaften zur Ausbeutung der Kolonien die hohe Bank -

finanz stände . Da alle diese Kolonisationsgesellschaften , mögen
sie nun englisch sich benennen , wie die South Africa Company ,
die Kaoko - und Otavi - Gesellschaft , oder als deutsche Kolonial -

gesellschaft für Südwestafrika auftreten , unter sich verfilzt sind .

so ist es auch ganz gleichgültig , welcher Gruppe dieses
Konzerns die Regierung Konzessionen macht , so ist es auch

ganz unwesentlich und nichtssagend , wenn sie verspricht ,
der Otavi - Gesellschaft keine weiteren Landstrecken zu überlassen .

Gegenüber dieser hell aufklärenden Kritik des Vertrages
zwischen dem Reich und der Otavi - Gesellschaft beziehungsweise
der Firma Koppel , die den Bahnbau in Generalentrcprise
hat , wußten die bürgerlichen Abgeordneten nichts weiter an -

zuführen , als daß der einnial angerichtete Schaden unersetzlich
sei. Man könne doch , Gott behüte ! nicht den Herrn Reichs -
kanzler oder den Herrn Kolonialdirektor zur Rückerstattung
der vergeudeten Summen zwingen . Was heißt das anders ,
als einen Freibrief für alle Etatsüberschreitungcn und alle

Verletzungen des parlamentarischen Geldbewilligungsrechtes
ausstellen !

Trotzdem der Aufstand wesentlich durch die Schuld der

Ansiedler hervorgerufen worden , betvilligte der Reichstag zu

früheren zwei Millionen heute noch drei Millionen als Eni -

schädigung für die deutschen Ansiedler . Ja , die Konservativen
und Nationalliberalen »volltcn sogar noch ein paar Millionen

mehr bewilligen , um auch den „ armen " Terraingcsellschaften
ihren Schaden zu ersetzen . Aus Billigkeitsgründcn . Eine

teure Billigkeit , die obendrein unbillig ist , weil sie dem , der

durch eigne Schuld sich Schaden zugefügt hat , den Verlust und

womöglich noch den entgangenen Gewinn voll ersetzen will .

Zum Schluß gab es noch eine längere Geschäftsordnungs -
debatte , weil der Präsident auf die Tagesordnung der morgigen
Sitzung den Toleranzantrag des Zentrums und nicht die

Antrüge aus ein Reichsberggesetz stellen wollte . Ihm pflichtete
außer den Konservativen auch der nationalliberale

Abgeordnete Sattler bei , der in wenig nüchterner
Allffassung der Geschäftslage einen besonderen Partei -

politischen Eigennutz des Zentrums darii » erblickte , daß
es seinen Antrag zugunsten der sozialdemokratischen ,
freisinnigen und nationalliberalen Rcichs - Berggesetze zurückzog .
Herr Dr . Sattler möchte eben gar zu gern mit Hülfe
seiner konservattven Freunde und der Regierung den Reichstag
um sein Erstgeburtsrecht zugunsten des Dreiklassen - Parlaments
betrügen . Aber die Mehrheit des Hauses stimmte dem Antrag
unseres Genossen Singer zu , so daß Mitttvoch nach Erledigung
des Südwestafrika - Kredits für 1903 der Etat des Reichsamts
des Innern zur Verhandlung kommt .

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Das preußische Abgeordnetenhaus hat am Dienstag

die Durchpeitschung des Etats fortgesetzt . Von einer

Beratung kann keine Rede sein , wenn man be -

denkt , daß der Rest der Justizetats und dazu noch ein

halbes Dutzend kleinerer Etats in knapp zwei Stunden erledigt
wurde . Der Präsident hat den Herren , falls der Etat nicht

rechtzeitig verabschiedet wird , Abendsitzimgen in Aussicht ge¬
stellt und diese Drohung hatte die unerwartete Wirkung ,
daß überhaupt von einer wirklichen Beratung des

Etats Abstand genommen wurde . Selbst die von

dein Abgeordneten K o r f a n t y ( Pole ) vorgebrachten
Beschiverden über die »ncuschcnunwürdige Behandlung vou

Prrßsiindern , die mit Zuchthäuslern zusannnengesperrt und

zur Zuchthausarbeit gezwungen wurden , verinochte die

preußischen Volksvertreter nicht aufzurütteln . Abgesehen von

dem Minister Schönstedt , der sogar ein solches Verhalten
der Verwaltung noch zu entschuldigen den Mut fand , ergriff
niemand das Wort . Wozu auch ? Das Interesse des Junker -
tums ist dadurch ja nicht bedroht .

Am Mittwoch wird die Etatsberatung durch die dritte

Lesung des Ausführungsgesetzes zum Reichs - Seuchen -
gesetz unterbrochen .

Die handelspolitische Situation .
Ans parlamentarischen Kreisen verlautet , man werde mögliche »

weise den österreichischen Vertrag ablehnen und die anderen Ver »

träge annebinen . So berichtet die Münchener „ Allgemeine
Zeitung

" und fügt drohend hinzu :

„ Auf eine solche verkehrte Auffassung der polittschen Lage sei

jetzt schon nachdrücklich hingeiviesen . Daß es möglich gewesen
Iväre , günstigere Handelsverträge zu erlangen , wird von den zu «
ständigen Stellen für absolut ausgeschlossen erklärt . Bei der

fortschreitenden Industrialisierung Deutschlands kann die Land -

Wirtschaft auf günstigere Bedingungen nicht mehr rechnen . Und

ob die Industrie im Falle der Ablehnung der Verträge nochmals
eine Tarifsicherung für zlvölf Jahre erhalten »vürde , ist durchaus

fraglich .
In der Entscheidung über die Handelsverttäge liegt also eine

schwere Verantworttmg für den Reichstag . Hoffentlich hat die

Mehrheit die patriottsche Einsicht , sich für die Annahme aller sieben

Verträge zu entschließen . " /
Und der Bülow - Offiziosus gibt die Parole aus : „ Die Reichs -

regierung betrachtet die Handelsverträge als ein unlösbares

Ganzes " . Der Reichstag steht also vor der Entschließung : „ Alles
oder nichts " .

Der österreichische Handelsvertrag gefällt den Agrariern nicht ,
weil er gegen den schamlosen Schivindel mit der Grenzsperre aus

sanitären Gründen »venigstens einige Garantie gewährt . Andererseits

sind wenigstens für die Sozialdemokratie alle Verträge
unannehmbar , die das ganze Volk , insbesondere das Prolc -
tariat solvohl als Produzenten und Konsumenten aufs schlverste
belasten , endlich die ganze nationale industtielle EntWickelung

zu hemmen beabsichtigen und auch geeignet sind , diese

Wirkung auszuüben . Man fürchtet also , das ; sich von

links und rechts eine Mehrheit gegen den österreichischen Vertrag
zusammenfindet .

Auf unsere grundsätzliche Haltung kann es natürlich um so

Ivcniger einen Eindruck machen , daß die Regierung die Parole „ Alle
oder Keinen " ausgibt , als wir keinen dieser Verträge gutheißen
können .

Uebrigcns scheint die Freisinnige Volkspartei , die

durch ihre Verrätertaktik so wacker mitgeholfen hat , den Antrag
Kardorff durchzubringen , nun auch bereits für die Annahme der

agrarischen Handelsverträge Stiinmung zu machen . DaS geht aus

folgender Bemerkung der „ Freien Deutschen Presse "

hervor :

„ Wenn die sozialdemokratische Partei in der Lage wäre , den
Ausschlag im Reichstag zu geben , würde sie sich wohl hüten , von
vornherein eine solche Parole auszugeben . Denn tatsächlich
»väre gerade die sozialdemokratische Parole gegenüber den Handels -
verttägen geeignet , den arbeitenden Klassen die »otivendigcn
Lebensmittel zu verteuern , da im Falle einer Ablehnung der

tandelsverträge
die noch höheren Zollsät ?« des neuen autonomen

olltarifs von 1902 in Kraft treten würden . "

Diese von dem Blatt seit jeher beliebte Drohung mit derJnkraft -
fetzung des Antrages Kardorff ist ein gewissenloses Täuschungsmanöver .

Herr Müller - Sagan »veiß so gut wie jeder andere , daß die Re -

gicrung nienials den Antrag Kardorff als geltenden Tarif in Kraft

setzen kann ; denn das wäre der Zollkrieg aller gegen Deutschland .
Deutschland hat sich wohlweislich gehütet , den Antrag Kardorff

in Kraft zu setzen , wie es auch noch nicht die Handelsverträge
gekündigt hat . Wenn also die „ Freie Deutsche Presse " trotzdem
immer wieder mit dem Antrag Kardorff droht , so kann das nur
in der Absicht geschehen , der Regierung für ihre agrarischen arbeiter -
und industtiefeindlichen Handelsverträge Zutreibcrdienste zu leisten .

IlebrigenS ist das Schicksal der Verttäge , die am Dienstag vom
Bundesrat beschlossen wurden , auch deshalb dunkel , weil die ver -
änderte polittsche Lage in Ungarn immerhii « die Möglichkeit offen
läßt , daß der deutsch - östcrreichische Handelsvertrag , selbst lvenn er
die österreichischen und deutschen Instanzen glücklich passiert , in Ungarn
scheitert . —

_

Sozialpolitische Drahtzieherei .
Wenn ein Großindusttieller erklärt , daß der gesetzliche Maximal -

arbeitstag eine schlechte Einrichtung sei , so legt man dem kein

großes Gewicht bei . Man sagt sich, der Mann spricht pro ckomo , er
will sich das Recht »ficht nehmen lassen , möglichst viel Profit ans der
Kraft seiner Arbeiter ,herauszupumpen . Ein kluger Mann machts
darum wie der Frhr . ti . H e y l ; er läßt seinen Willen durch seine
Arbeiter aussprechen , und macht sich dann zum selbstlosen Herold des
also dokumentierten Arbeiterlvunsches . In der Reichstagssitzung vom
23 . Januar erklärte der große Wormser Sozialpolifiker :

„ ES ist nun eine Tatsache , daß der Marimalarbeitstag von vielen
abrikarbeitern gar nicht gewünscht wird . Dieselben »vollen ihre
reiheit in der Beziehung gewahrt wissen . Es liegt » nir hier

die Vorstellung des nationalliberalen Arbeiter -
Vereins in Worms vor , durch welche der MaximalarbeitStag
für erwachsene Arbeiter abgewiesen , wohl aber für Arbeiterinnen an -
gestrebt wird . "

Ein „ nationalliberaler Arbeiterverein " ist ein seltenes Geivächs ;
daß ein solches auch seltsame Blüten treibt , ist ganz in der
Ordnung . Verwunderlich ist nur , daß der Abg . v. Hehl der
polittschen Welt zumutet , dieses künstliche Produkt seines
pattiarchalischen ShstcmS fiir eine aus der Tiefe des Volks - und
Arbeiterlebens entsprungene Kundgebung hinzunehmen . Für f o
naiv sollte er billigerweise die Mitglieder des Reichstages doch nicht
halten . — lieber das Zustandekommen dieser famosen Arbeiter -
kundgebung veröffentlicht die linksliberale „ Wormser Volks «

z e i t u n g
"

sehr interessante Einzelheiten . Kundgebungen
der Volksmeinung haben , so meint das genannte Blatt ,
eine um so größere polittsche Wirkung , je größer die

Zahl der Teilnehmer ist : daher herrscht überall sonst die
Gepflogenheit , bei solchen Anlässen möglichst öffentliche Masfenver -
sammlungen zustande zu bringen . Anders hält man es damit im
Reiche des Wormser Lederkönigs :

„ Der nattonalliberale Arbeiterverein hat ganz im Gegensatz zu
dieser natürlichen Gepflogenheit keine allgemeine Mit -
gliederversammlling einberufen , sondern eine von wenigen
Leuten besuchte B e z i r k s v e r s a m m l u n g »var die Urheberin des
Volksbeschlusses . Der letzte Zweifel an der Unsauberkeit der
Machenschaft muß verschwinden , lvenn man erfährt , daß die Ver -
sammlung im Donner sberg - Bezirk stattfand , und daß in
diesem Bezirk die Mitglieder des Arbeitervereins fast anSschließlick ,
aus W e r k f ü h r e r n und Vi e i st e r n der v. Heylschen Fabrik
bestehen . (!) Diese Männer , dem Arbeiterstande nach Entlohnung
und Lebensführung , leider aber auch nach sittlichem Gefühle ent -

lvachsen , mit hochmütiger Ueberhebung die Leiden verachtend , denen

sie entronnen sind , hatten schon in der D i t t e l s -

heimer Wahlversammlung des Freiherrn v. Hehl
den traurigen Mut , zu behaupten , eine gesetzliche Fest -
legung der Arbeitszeit liege nicht im Interesse der Arbeit und
der Arbeiter . WaS dort als törichte Ansicht von einzelnen Ver -
blendeten ausgesprochen wurde , das soll jetzt weiteren polttischen
Zwecken dienstbar gemacht und deshalb zur besseren Wirksamkeit mit
dein Charakter der vox poputt bekleidetswcrden . Einer allgemeinen
A r b e i terv ers amn » lu n g die Resolution zu unterbreiten .
durften die Mutigen nicht wagen , weil sie annehmen mutzten , daß
sich dort die Stimme der Vernunft und der Empörung erheben und

ihr Werk zu schänden machen lvürde . "

. Ja , so »virds gemacht . Einige Werkfnhrer und Meister , die
natürlich keine Ahimng haben von den geheimen Wünschen ihres
hohen Chefs und verehrten Reichstagsabgeordneten , stellen in einer
kleinen Vereinsvcrsammlung den großen Anttag . Selbstverständlich



wagt WiteOcr Gctreucn auch nur dagegen zu drucksen . Hernach wird
dann eine Massenkundgebung daraus fabriziert . Der im
engsten Kreise gefaßten Resolution war die Bemerkung
angehängt : „ es werden in den nächsten Tagen entsprechende Listen
zur Unterschrift in Umlauf gesetzt werden . " Wie dieses Listensystem
vom Heylschen Generalstab gehandhabt wird , dafür haben die Vor -
gänge bei der hessischen Wahlreform eine gute Illustration gegeben .
Die » Wormser Volkszeitung " schreibt darüber :

„ Als die Protestlisten gegen die Wahlkreiseinteilung zirkulierten ,
wurden sie in der Heylschen Fabrik während der Arbeits -
z e i t b o n A n g e st e l l t e n in den verschiedenen Arbcitsräumen
zur Unterzeichnung herumgegeben . Die Listen trugen keinen Kopf ,
es lag nur ein erklärender Zettel bei , welcher aber von vielen ü b c r -
sehen oder nicht beachtet wurde . Viele unterschrieben , ohne
zu wissen , worum es sich handelt , aus Gefälligkeit gegen
den Arbeitgeber ; andere wurden durch das Vorgeben , es
handle sich um einen Protest dagegen , daß die Rheinhessen zu
hohe Steuern zahlen müßten , zur Unterschrift bewogen I"

Nach dersclbenMethode soll genanntem Blatte zufolge jetzt verfahren
werden . Angestellte lassen die Listen zirkulieren und — „ aus Gefälligkeit
gegen den Arbeitgeber " , oder besser gesagt , aus Furcht vor Benach -
teilignngen im Arbeitsverhältnis unterschreiben die Arbeiter . Die
» Wormser VolkzSeitung " bezcichnet ' dieses Verhalten mit Recht als einen
„ doppelten Betrug , gegen die Arbeiter , denen Stimmungen
suggeriert werden , denen sie ganz ferne stehen . und gegen die
Oeffentlichkcit , welcher durch Vorführung einer glänzenden Parade
die Augen gewübt werden sollen , daß sie tiefe innere Schäden nicht
erkennen " .

Wir wollen abwarten , ob Frhr . v. Hehl den Mut haben wird ,
noch weiter mit dieser „ Arbeiterkundgebung " gegen eine der Grund -
forderungen ehrlicher Sozialpolitik zu Felde zu ziehen . —

Durch einen Druckfehler ist der Sinn eines Satzes in unserer
gestrigen Notiz „ Feige Ausflüchte " entstellt worden . In dem Satze :
,J!luch das ist eine schwache Ausrede , die die Ungeheuerlichkeiten des
Strafvollzugs , durch die ungezählte von Eingeborenen zu Tode
geprügelt wurden , nicht im geringsten in milderem Lichte erscheinen
läßt " , ist statt „ zu Tode geprügelt " zu lesen : „ zu Tode
gequält " . —

» »
»

Deutrches Reich .

Kein DstmarkenfondS !

In der Budgetkommission des Reichstages gaben einige Pcti -
tionen Anlaß zu einer Erörterung der Militäranwärtcr -
frage . Postunterbeamte bitten um Anrechnung ihrer vor dem
EinWitt in den Postdienst liegenden Militärdienstzeit auf ihr Be -

soldungs - Dicnstaltsr . Die Mehrheit der Kommission neigte der Auf -
fasiung zu , daß daS Militämnwärtcrwefen prinzipiell neu geregelt
werden müsse . Abg . Singer trat ebenfalls für eine generelle Rege -
ttmg der Frage ein . Das Wesentliche an der Sache sei die Ver -

fchiedenheit in der Behandlung der Beamten , die vor und denen die

nach dem 1. April 1895 angestellt wurden . Da die Regierung sich
darüber gar nicht ausgesprochen habe , so soll : man die Petition zur
Berücksichtigung überweifen . Geh . Rat Granzow bestritt , daß in
der Anrechnung der Militärdienftzeit ein Wechsel im Jahre 1893

eingeführt worden sei ; man habe bei der damaligen Einführung des

Dienstaltersstuscir - Gesetzcs nur zur Vermeidung von vielen Ilm -

rangicrungen die alten Befördcrungsverhältnijsc bestehen lassen .
Ein Antrag des Grafen Oriola , der die Regierung auffordert ,

die ganze Frage der Anrechnung der Militärdienftzeit aus das Zivil -
Dienstalter neu zu regeln , wurde einstimmig angenommen .

In den Titeln 33 , 38a und 38b des Postctats werden anfehn -
liche Summen zu Unterstützungen an Beamten in den polnischen
Distrikten « Germanisationszulagen ) gefordert . Referent Abg .
Patzig trat lebhaft für die Forderung ein . Korreferent Abg . Dc .

Müller - Sagan trat ihm entgegen , da die Gelder nur zum Kampfe

gegen das Polcntum dienen sollten . Dagegen habe sich im Vorjahre
die Mehrheit des Reichstages ausgesprochen . Der Staatssekretär
Krötke suchte darzulegen , daß es sich lediglich darum handele , Beamte
vor Not zu bewahren . Gerade die örtliche » Provinzen seien besonders
notleidend . Im Vorjahre habe er schon 35 999 M. zuungunsten der
anderen Provinzen nach dem Osten geschickt . Das sei die natürliche
Folge der Dstmarkenzulage : die Miete würde vielfach unter Berufung
aus die Zulage gesteigert , die Lebensmittelpreise seien in die Höhe
getrieben worden .

Abg . Singer beantragte vom Titel 38a 89 999 M. und vom
Titel 38b 129 999 M. abzusetzen . Er bestritt nicht die Notlvendigkeit
von Unterstützungsgcldern . Wenn die Verivaltung aber auf einem

Umwege zu erreichen suche , lvas im Vorjahre abgelehnt . . ordern sei ,
dann müsse man dem entgegentreten . Ter Oberprstdirektor in Posen
habe schon auf die geforderten Summen hingewiesen und seine
Beamten aufgefordert , sich „ würdig " zu zeigen und in i . . i Ostmarkcn -
verein einzutreten . Wenn die preußische Osnnarkcnzulage die ge -
schilderten Wirkungen habe , dann sei ihre Schädlichkeit fr ge . . . dezu
glänzend bewiesen . Die ganze Ostmarkenzulage basiere darauf , daß
nur Beamte bedacht würden , die den Germanisativnsbestrrbungcn
willfährig sind . Daher könne man den Forderungen der Regierung
nicht zustimmen .

Staatssekretär Krötke bestritt , daß es sich um „ Zulagen " handele ,
« S seien tatsächlich nur Unterstützungen in Notfällen . Abg . Gröber
wies darauf hin , daß die vorgeschlagenen Abstriche die Regierung
hindern würden , den Osten reichlicher zu bedenken als andere Pro -
vinzen . Die Gründ » für Ablehnung hätten sich seit dem vorigen
Jahre nicht geändert . Abg . Patzig beantragte , die geforderten
Mehrbeträge in einem neuen Titel zusammenzufassen . Staats -
sekretär Krötke und Abg . v. Ttaudy versuchten die Vorlage zu ver -

leidigen , beide wiederum mit dem Hinweise auf die verhängnisvollen
Folgen der preußischen Polenzulagc . Abg . Graf v. Mielzynski pro¬
testierte gegen die „ Ostmarkenzulagen " und gegen die Versuche , die
Beamten in den Dienst der Antipolenpolitik zu pressen . Abg . Graf
Oriola und Patzig traten für den nationaUibcralen Antrag ein , der

uottvendig geworden sei , weil , wie Herr Patzig sagte , „ leider die

Offenherzigkeit " des Staatssekretärs bei der Mehrheit den Verdacht
habe entstehen lassen , daß es sich um die Forderung eines politischen
Fonds handele .

Der Antrag Singer wurde nach weiterer Debatte a n g e -

n o m m e n , der nationaUiberale Antrag abgelehnt . Auch in

diesem Jahre erhält die Regierung also keinen Germanisations -
fonds . —

_

Das Wahlrecht in Württemberg .

Stuttgart , 31. Januar 1995 . sPrivattelegramm . i
Zu einer bedeutsamen politischen Debatte führte heute die Be -

ratung des Gesetzentwurfes über die Eingemeindung der bisher mit
anderen Gemeinden den ObcramtSbezirk Cannstatt bildenden Gemeinden
Cannstatt , IlntertürkHeim und Wangen in die Stadt Stuttgart . Die

Sozialdemokraten benutzten den Anlaß , um das Wahlunrecht zu be -

leuchten , welches durch die bestehende Landtags - Wahlordnung den große »
Städten , vor allem Stuttgart zugefügt wird . Die Benachteiligung der

industriell hoch entlvickelten Wahlkreise mit dichter Bevölkerung
zugunsten der rückständigen , politisch und wirtschaftlich zurück -
bleibenden , die das Reichstags - Wahlrecht zu einem so ungleichen und

ungerechten macht , findet sich im verstärkten Maße im württem -

beraischen Landtags - Wahlrecht . Oberämter , deren Bevölkerungszahl
zwischen 14 999 und 69 999 , sogenannte „ gute Städte " mit 4999 und
7999 Einwohnern wählen je einen Abgeordneten , ebenso wie «lutt -

gart niit seinen 299 999 Einwohnern , die sich nach der Eingemeindung
auf 249 999 vermehren werden . Würde den Städten und Bezirken
eine ihrer BolkSzahl entsprechende Anfteilung der Mandate zu -
gebilligt , so hätte Stuttgatt heute schon Anspruch auf fünf , nach ix. r

geplanten Stadterweiterung auf sechs Mandate .

Genosse T a u s ch e r rollte in diesem Zusammenhange heute die

Frage der BerfassungSrevision auf . die » eben der Beseitigung der Ersten
Kammer auch die Beseitigung der Ungleichheit der Wahlkreise und damit
der Ungleichheit des Wahlrechts für die zweite Kammer bringen müsse .
Die 29999 Einwohner des um die drei erwähnten Gemeinden

reduzierten Oberaiittsbezirks Cannstatt dürfen nach ivie vor einen
Abgeordneten wählen , während das Landtags - Wahlrecht der zirka
39 999 Einwohner , die in Stuttgart eingemeindet werden , aufs
schlimmste verschlechtert wird . Genosse T a u s ch e r stellte namenS
der Fraktion den Antrag , die Regierung möge noch vor Schluß der
gegenwärtigen Landtagsperiode einen Gesetzentlvurf zur Beschluß¬
fassung vorlege », der der Stadt Stuttgart eine ihrer Bcvölkerungs -
zahl entsprechende landständige Bcrlretung sichert , sofern nicht zuvor
die in der Thronrede in Aussicht gestellte allgeineine Revision
der Verfassung durchgeführt wird .

Daß der Ministerpräsident von Breitling sich für den Antrag
erklärte , wenn auch unter der Versicherung , daß die Regierung noch
immer hoffe , eine vollständige Verfassungsrevision durchzuführen ,
läßt darauf schließen , daß die Aussichten auf das Zustandekommen
der Verfassungsreform gleich null sind . Noch sicherer aber spricht
dafür das Verhalten des Zentrums , daß der Verlegenheit , in die es durch
Gen . TaufcherSAutraggcbrachtwurde , zunächst durch die RückVerweisung
desGcsetzcntwurfeS au die Kommission entgehen wollte . Als dies abgelehnt
wurde , führte das Zentrum die Besch lußunfähigkeit des
Hauses herbei , indem eine Anzahl von Ze » trums - ? lbgeordneten
sich knapp vor der vom Genossen Keil beantragten Abstimmung ent -
fernten . Die Zurückgebliebenen enthielten sich der Abstimmung .
Offenbar sollen erst bei Gröber , der im Reichstage anwesend ist , tele -

graphisch Verhaltungsmaßregeln eingeholt werden .
Die Beschlußfassung wurde demgemäß auf Mittwoch vertagt . —

Ein prügelnder Hauptmann .
Aus Thorn wird uns telegraphiert :
Das Oberkriegsgericht verurteilte den Hauptmann und

Kompagniechcf Hugo von Krause vom 176 . Infanterie -
Regiment wegen Mißhandlung eines Untergebenen und Abhalten
desselben von einer Beschwerde zu vier Wochen drei
Tagen Stubenarrest . Der Angeklagte hat einem Musketier ,
der den Dienst als Pferdebursche schlecht versah , Schläge mit der
Faust inS Gesicht versetzt und später eine Beschwerde zu verhindern
gesucht . >.

Offenbar ist der prügelnde Kompagniechef ungemein wohlfeil
davongekommen . Hätten schon die Faustschläge eine ganz andere

Aburteilung verdient , so fällt auch der Versuch , den Mißhandelten
an einer Beschwerde zu verhindern , noch erschwerend ins Gewicht .
Trotzdem der geringfügige Stubenarrest . Auf diese Weise können
natürlich die Soldatenmißhandlungen nicht ausgerottet werden I

Südwestafrika .
Der deutsche Generalkonsul aus Kapstadt telegraphiert

unter dem 39. d. M. , daß nach einer Mitteilung des H. igh Kom -
m i s s i o n c r Ende November die Zahl der in der Nähe des
Ngami - Sces geflüchteten Hereros einschließlich Frauen und
Kinder rund 1899 betragen habe . Außer dem Häuptling
Samuel Maharero und seinem Sohn Friedrich Ma ha -
r e r o hatten sich zu obigem Zeitpunkte auf englischem Gebiete ferner
befunden : Nikodemus , angeblich der Häuptling der zu den
Hereros gehörenden Owabangerus , sowie die Kapitäne Johannes
und T j c t j o.

T j e t j o wird als der Hauptführcr des Aufstandcs bezeichnet .
Da er sich auf englischem Boden befindet , ist er der Rache Trothas
entgangen , da sich ja England weigert , die geflüchteten Hercros , die
es als Angehörige einer kriegführenden Macht betrachtet , auszu -
liefern . —

Husland .

Frankreich .
Doch Trennung des Staates und der Kirche ?

Der Unterrichts - und Kultusminister Bienvenu Martin
hat einem Mitarbeiter des „ Matin " erklärt , d a tz d i c Rc g ie r u n g
in Kürze einen Gesetzentwurf über die Trennung
des Staates und der Kirche einbringen werde und
die feste Absicht habe , diese Reform durchzu¬
führen . Frankreich sei an einem toten Punkt angelangt , wo
man sich darüber entscheiden müsse , entweder Trennung von
Kirche und Staat einzuführen , oder ein neues Konkordat
mit dem Vatikan abzuschließen . Dem Gesetzentwurf , der sich nur
wenig von demjenigen Combes unterscheide , werde ein Artikel der
Verfassung von 1797 zugrunde liegen , welcher lautet : Der Staat
erkennt keinen Kultus an und besoldet keinen . Er erkennt allen
Bürgern das Recht zu , den ihnen genehmen Kultus auszuüben , wenn
sie damit dem Gesetze entsprechen . —

Die Hull - Kommission .
Die Sitzung am Dienstag wurde um IOV2 Uhr vormittags vom

Admiral Fournier eröffnet . Der russische Botschaftsrat
N e k l j u d 0 w erklärte , mit Rücksicht auf die Wichtigkeit , die der
englische Kommissar O' Beirnc der Rolle des armierten russischen
Hülfskrcuzers „ K a m s ch a t k a " bei dem Zwischenfall in der Nordsee
zuschreibe , sei die russische Regierung , die volle Klarheit über den
Zwischenfall zu schaffen wünsche , bereit , den Schiffsleutnant
W a l r 0 n d von der „ Kamschatka " Aussagen vor der Kommission
machen zu lassen ; er werde noch vor den drei anderen
bereits zitierten Offizieren erscheinen . Der Präsi -
dcnt Admiral Fournier erklärt sich damit einverstanden . Neil -
judow bemerkte , da d. r Eid nach russischem Gesetz eine rein religiöse
Zeremonie sei , würden die russischen Zeugen auf ihre Ehtc schwören .
Hierauf machte Leutnant Walrond in russischer Sprache seine Aus -
sage ; sie wird heute nachmittag , ebenso wie die der anderen Zeugen ,
verlesen werden . Sodann machte Fregattenkapitän C l a d 0 vom
russischen Panzerschiff „ Knjas Suworow " , stellvertretender Stabs -
chef des zweiten ruffischen Pacifischcn Geschwaders , seine Aussage .
Die Sitzung wurde hierauf nach halbstündiger Dauer auf Dienstag
nachmittag vertagt .

Nachmittagssitzung . In seiner Aussage erklärte Leutnant
Walrond von der „ K a m s ch a t k a" , daß er am Morgen des
21. Oktober eine Kanonade hörte und Torpedoboote in einer

Entfernung von 19 Kabellängen sah , sowie daß die „ Kamschatka "
nach Austausch von drahtlosen Telegrammen mit dem Admiralsschiff
sich mit dem Geschwader wieder vereinigte . Kapitän C l a d 0 sagte
aus , daß er gegen 1� Uhr morgens am 22. Ottober ein Schiff be¬

merkte , welches die S ch einwerfer als ein Torpedoboot
erkenne » ließen . Das Admiralsschiff sowie die anderen
Schiffe eröffneten sofort das Feuer . Ein zweites Torpedo -
b 0 0 t wurde hierauf in einer Entfernung von 15 Kabellängen ent -
deckt , wie auch einige Fischerboote . Man gab Befehl , au » die
Torpedoboote zu schießen , aber dabei zu vermeiden , daß die Fischer -
boote getroffen werden . Die letzteren veränderten fortwährend ihren
Kurs , und die beiden Torpedoboote verschwanden
hintereinander , während man auf das crstere 4 Minuten , auf das
zweite 19 Minuten lang feuerte . —

Genosse Jaurcs teils uns mit , daß der „ Vorwärts " irrtümlicher -
weise mitgeteilt habe , daß er , Jaures , bei der Abstimmung in der

französischen Kammer am Freitag für das Ministerium R 0 u v i e r

gestimmt habe . Er habe vielmehr mit fast allen sozialistischen Ab -
geordneten gegen das Ministerium Rouvier gestimmt . Wir
hatten die falsche Nachricht der telcgraphischen Korrespondenz eines

bürgerlichen Blattes entnommen . —

Dänemark .

Die politische Lage scheint im allgemeinen ziemlich ungünstig
für die Regierungspartei �u sein . Der Folkethiugspräsident
Trier und der erste Vizepräsident Krabbe , die nun beide
der neuen radikalen Linken angehören , haben am Freitag ihre
Aemter niedergelegt . Die Ersatzwahlen sollen nach Be -

endigung der zweiten Lesung des Budgets stattfinden . Trier war
seit Oktober 1991 Präsident des Folkcthmgs und hat , lvie allgemein
anerkannt wird , die Verhandlungen stets unparteiisch geleitet .

Gleichzeitig niit der neuen „Folkethiygs - Linken " hat auch die

übrig gebliebene „Reformpartei " ein Manifest an die Wähler ver -

öffentlicht , das sich aber mehr durch seine Länge als durch seine »
Inhalt auszeichnet . Nur 59 Abgeordnete haben dies Manifest unter «
zeichnet , lvährend die Zahl der Fraktionsmitglieder bekanntlich auf
61 angegeben wurde . Sieben von den 61 sind Minister und haben
deswegen nicht unterzeichnet , zwei weigerten sich grundsätzlich ,
ihre Unterschrift zu geben , einer ist krank und der frühere
Ministerpräsident Deüntzer ist im Auslande . Er , den man ja
zur Nüedcrlegung seines Mimsteramtes geradezu gezwungen hat ,
wird schwerlich der alten Linken länger augehören können . Auch der
Erkrankte . Paturson von den Faröern , der in Kopenhagen an -
wescnd ist , war wahrscheinlich nicht geneigt , das Manifest zu unter -

schreiben . Danach zu urteilen , zählt die Regierungsfraktion samt
ihren sieben Minister » nur 57 Mitglieder , also gerade die Hälfte der

Gesamtzahl der Folkethingsmänner . Durch die Besetzung des Prä -
sidenteNpoftens wird die Fraktion noch eine Stimme verlieren , so
daß von einer wirklichen Mehrheit nicht mehr die Rede

sein kann . Die fünfzig Unterzeichner deS Manifestes sind
fast alle Bauern und es mangelt unter ihnen an

hervorragenden politischen Kräften , wie fie die Partei zur Be -

fetzung der Posten in den parlamentarischen Ausschüssen braucht , was
den Kanipf gegen die Opposition erschweren muß .

„ Social - Demokraten " meint , die beiden Manifeste an die Wähler ,
besonders aber die Form und der Ton deS Manifestes der Regierungs¬
partei , könnten darauf hindeuten , daß mau unmittelbar vor
einer neuen F 0 l k e t h i n g s w a h l st e h e. Es sei wahrschein -
lich , daß die Regierung durch Auflösung des F 0 l k e t h i u g s
und Anordnung der Neuwahlen niit kurzer Frist die neue Linke

hindern wolle , sich zu organisieren und den Wahlkampf genügend
vorzubereiten . —

Norwegen .
Der schwcdisch - norwcgischc Gesandte in Berlin hat hier im

Skandinavische » Verein vor kurzem Acußerungen getan , die in Nor -

wegen als� eine schwere Kränkung empfunden werden . Er sagte , die
ll n i 0 n s st r e i t i g k e i t e n wären auf der einen Seite durch eine
verwirrte Volks meinung hervorgerufen , die nicht einsehe
oder nicht einschen wolle , daß eine stückweise Zerpflückung der

Grundlage der Union zum Zusammenbruch der Union

führen müsse , und auf der anderen Seite durch eine gewiß
hochsinnige - und wohlgemeinte , doch unglückliche Staatskunst . —

Die Aufregung , die diese Behauptungen hervorgerufen haben , kam
unter anderm dadurch zum Ausdruck , daß „ Verdens Gang "
verlangte , daß der Gesandte sofort seines Aintes ent -

setzt 10 e r d e. Unser Bruderorgan „ Social - Demokraten "
fchließt sich diesem Verlangen an . Im Storthing richtete am

Freitag der Abgeordnete B r a t l i e an die Regierung eine Anfrage
über die Angelegenheit . Der Staatsminister H a g e r u p teilte

darauf niit , das Departement des Acußern in Stockholm habe sofort
telegraphisch den Gesandten um eine Erklärung ersucht .

Offenbar ist der hiesige Gesandte , Graf Taube , sehr schlecht
über die gegenwärtige Lage der Unionsfrage und die in Norwegen
herrschende Stimmung unterrichtet , sonst hätte er nicht solche Aeuße -
rungen tun können . —

Ruftland .
Eine Arbeitseinstellung des finnischen Landtags .

Der Bürgerstand des finnischen Landtags hat am Sonnabend

beschlossen , alle Fragen , die nicht mit der Petition
zur Wiederherstellung der gesetzlichen und ver -
f a s s u n g s m ä tz i g e n Ordnung in Finnland zu -
f a m in e n h ä n g e n , zurückzustellen , bis das Plenum
eine Antwort auf jene Petition erhalten hat . Ein ähnlicher Be -

schluß ist vordem bereits vom Adelsstand gefaßt worden . Selbst wenn
der Bauern - und der Priesterstand nickst mit diesen Beschlüssen ein -

verstanden sind , so ist damit doch die Tätigkeit des Lanktags lahin -
gelegt . Das scheint in Petersburg nicht ganz ohne Wirkung geblieben
zu sein . Wie vom Sonntag aus Hclsingfors gemeldet wird , hat der

Zar dem finnischen Generalgouverneur und Senat befohlen� eine
in den Grenzen der Thronrede gehaltene Antwort

auf die Petition zu geben . Das bedeutet eine Ablehnung der Petition .
Damit wird sich der Lanktag nicht zufrieden geben können .

Hu 8 der frauciibcwecfung .
Die Heranziehung von Frauen zur Armenpflege beschloß in

voriger Woche die Stadtvcrordneten - Versammlung von Darm «
st a d t. Ueber die Tätigkeit der Armenpflegerinnen wurden folgende
Bestimnmngen getroffen :

Die Pflegerinnen werden von der Stadtvcrordneten - Versammlung
nach Anhörung der Deputation , aus großjährigen , unbescholtenen , in
Darmstadt wohnhaften Angehörigen

'
des weiblichen Geschlechts ge «

wählt . Die Pflegerinnen nehmen in gleicher Weise und mit den -
selben Rechten wie die Bezirkspflegcr an den Sitzungen der Deputation
teil . Die Pflegerinnen sind berufen , die Bezirkspflegcr
in Ausübung ihrer Obliegenheiten zu unterstützen . Da
eine ersprießliche Verwaltung der Armenpflege nur durch tun -
lichstcs Zusammenwirken aller berufenen Organe möglich ist ,
werden die Pflegerinnen mit den Bezirkspflegern unausgesetzt in
geschäftlicher Verbindung sich halten . Bei der Auswahl der den
Pflegerinnen zn überweisenden Fälle ist darauf zu achten , daß die »
selben zur Behandlung durch weibliche Personen sich eignen ( zum
Beispiel Hülfsbedllrftigkeit von Witlvcn . eheverlässencn Frauen mit
Kindern , alleinstehenden Frauen und Mädchen ; Wöchnerinnen - und
Kinderpflege usw. ) . ■ Die Fürsorge für Erhaltung der Ordnung in
der Hauswirtschaft und für Erlangung geeigneter Beschäftigung für
Frauen und Mädchen soll vorzugsweise der Tätigkeit der Pflegerinnen
überlassen sein .

Es sind bisher leider nur wenige Städte , die diesen Weg des
Fortschritts betreten haben .

Pankow . Die " Frauen und Mädchen werden auf die am
Donnerstag , den 2. Februar , abends 8' /� Uhr , bei M i e r k e .
Bcrlinerstraßc , stattfindende Versammlung aufmerksani gemacht , in
ivelcher Herr Dr . Maurenbrecher einen Vortrag halten wird
über : „ Mutterschaft " , neue Gedichte von Ada Negri . — Zahl «
reicher Besuch von Frauen und Männern wird im Hinblick auf das
interessante Thema erwartet .

Der gewerkschaftliche Frauenvcrein hielt am Sonntag , den
22. d. M. bei Bergmann , Schützenstr . 18/19 , eine Bereinsvcrsammlung
ab , in welcher der bekannte Rezitator Herr Albert Stripp einen
init außerordentlichen ! Beifall aufgenommenen Vortrag über Ludwig
Anzengruber hielt . In seinen Rezitationen brachte der Vortragende
den Ernst und Humor der Slnzengruberschcn Dichtungen in aus -
gezeichneter Weise zum Ausdruck .

Ferner wurde auf die demnächst stattsindende General -
Versammlung des Vereins , in der die Neuwahl des gesamten Vor -
standes stattfindet , hingetviesen und zur Unterstützung der streikenden
Bergarbeiter aufgefordert .

Köpenick . Eine gut besuchte Generalversammlung des Frauen -
und Mädchen - Bildungsvereins fand am Mittwoch , den 18. Januar ,
im Lokal von Hellwig statt . Die Referentin war infolge Est -
krankung nicht erschienen . Die Kassiererin erstattete den Kassen -
bericht , alsdann erfolgte die Neuwahl des Vorstandes . Als erste
Vorsitzende wurde Frau R e i ch m u t , zweite Frau Ludwig , erste
Kassiererin Frau Pfeil , zlveite Frau Kuring , erste Schrift -
führerin Frau Koppe , zweite Frl . Krause , Beisitzerin Frau
Werner , als Revisoren wurden Frl . I a k 0 b i , Frau Skala
und Frau T h i e tz gewühlt .

ßnefhaften der Redaktion .

N. 35 . Die erste Eroberung Port Arthurs durch die Japaner 1824 .
- Z. Zt. 33 . Nein .

Zabrze . Wir sind nicht in dkr Lage , Ihren Vorschlag zu befürworten
und glauben auch nicht , dag ein Stadtverordneter dafür eintreten wird . —
P . Ä. Leider abzulehnen .
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Glas

Wasserbecher sÄn - 5?. .

Dessertteller
aepreS8t 5 „ .

Satz - Näpfe Satz z stuck 32

Salatschüsseln fl�e 38 n

Butterdosen 8epresst 23pf .

Käseglocken gepre88t 35 pt

Käseglocken e « - uur . 43 , 60pt

Sturzflaschen mit Biid 38pt

Sturzflaschen geschliffen 42 p, .

Zuckerschalen geschliffen 35 pt

Wasserflaschen 28p £.

Bierbecher mit Goldrand 7pf .

Römer antlkgrlln 15 Pf.

Römer seegrUn , hohe Form 2 3 Pf.

Porzellan weiss

Speiseteller flach oder tief 13 Pf.

Dessertteller veÄdnen0 9pt

Kaffeetasse mit Untertasse 19 Pf.

Milchgiesser 9 ) 12 « -

Zuckerdosen 12, 18 h .

Kaffeekannen 45 pf.

Theekannen 13 pt

Compottschalen ßpt

Saucieren 33 Pf.

Terrinen 1 . 35

Gemüseschüsseln rund 43�

Salatieren groB8eÄrm 58pf

Emaille

Fenster - Eimer ca . 22 cm 45 pt

Eimer ca . 2s cm 70 , 30 , 90 pt

Wasserkessel 65 , 75 , 95 pt

Casserollen�nnge28,33,42pf .
Gasserollen Rt* 55 , 65,75pf .

Schmortöpfe�nnge48,55,68pf .

Schmortöpfe pfgöS , 70 , 85pt

Milchtöpfe 45 , 55 , 65 Pf.

Kochtöpfe 19, 22 , 28 « •

Durchschläge 35 pf.

Teigschüsseln 1. 25 , 1 . 35

Wasserkannen 85 , 90 , 1 . 10

Kehrschaufeln gestanzt 33 pt

Milchkannen 32 , 36 , 43 pt

Milchtöpfe doksÄ stuck 4 . 10

Wasser - Krüge 95 pf.

Waschgarnü de�rt 2 . 45

Waschgarnituren weise 93 Pf.

Toiletten - Eimer
/

3 . 25

Reibemaschinen 1 . 75

Kaffeekannen dekoriert 1 . 05

Salz - oder Mehlmesten 43 Pf.

Wasserleitungsdeckel 145

Deckelhalter 65pt

Leuchter 19, 25 , 33?«.

Console mit Maass 22,35pt

Becher konisch 12 , 15 , 20pt

Seifenbehälter 12,15pt

Seifenbehälter M 25?«.

Closetbürstenbehälter98pt

Kinderseidel gepresst IOpt .

Decoriertes Porzellan
Wirtschafts - ArtiKel

Kaffeetassen dÄrt 22 pp

Dessertteller dektiert 18, 23?«.

Butterdosen „ Än 30 , 45 pt

Milchtöpfe diverse Formen 15 Pf.

Sabtäpf e » K ™ s . t . Ii 3 5 , 2 . ffl
Dejeuners « 1 . 35

Tafelservice eiegÄ 11 . 7S , 14 . 75 , 16 . 50

Tafelservice für 12 Pereonen , 78teilig 53 . 50

Kaffeeservice stenig , fUf S Psfsonsn 2 . 25

KaffsSBEfviLS 3. 50 , 4 . 25

Steingut
Tassen mi, Fond 14 «

Mesten saiz u. Mehi 48 pt

Salatschüsseln | �c® 1 . 20

Satztöpfe satz s stuck 1 . 35

Waschbeckens 75 . 98i *

Wasserkannen deeor . 48 , 85 w.

WASCH - SERVICE

2. 65 , 3 . 50 , 4 . 35

Plätteisen 1 . 35 , 1 . 65 , 1 . 85

Plättrosten 25pt

Plättbretter bezogen 1 . 95

Aermel - Plättbretterz�n48pf .

Waschfässerzmk 7 . 65,3 . 65

Waschzoberzink 8 . 25,11 . 50

Waschbretter 33 , 48 , 60 ? «.

Klammern schock 10, 20pt

Marktnetze 42 , 55 , 75pt

Besen 70 , 35 , 1 . 15

Handfeger 23 , 38 , 48pt

Tablettes 35 ? «

Fussbänke 33 , 70?«.

Vorratsdosen 15, 20pt

Messerputzmaschinen 3 . 85,6 . 25

Putzschmirgel D08e 22 pt

Fleischhackmaschwen 3 . 25,4 . 90

Dosenöffner 7, 38pt

Küchenmesser 8, 10, 15 n ,

Bestecke paar 30 , 42 pt

Teeglashalter mit qi « » 38 ? «.

Teoeier vemickeit 42 pt

Satz - u . Pfefforstreuer 5 « .

Caces - Dosen 85 ? «:

Wetzsteine

Zollstöcke 20 ? «.

Pfannen »«cim. i «i - t33,42,43pt

Kleiderbürsten 35 , 45pt

Ein Posten gusseiserne Kochgeschirre ganz besonders preiswert !

Backobst6

Ringäpfel pfund 35 ? «.

Aprikosen „ Mä 55 , 65 ? «:

Pflaumen �. 15 , 20 , 30 , 40 ? , .

Pflaumen ohn « stein « pfd . 45 ? «.

Gem . Backobst Pfd . 28,40p «:

Hülsenfrüchte "
Erbsen ki . m ptund 12 n

Victoria - Erbsen p�� 13 ?«.

Erbsen geaoaltsn , gelb Pfund 13 Pf.

Erbsen g�n ptund 13 Pf.

Erbsen 9ÄrtHÄ 14, 16 pt

Reis p,und 14, 17, 22 . 26 p«.

Linsen

Bohnen

Koch - Hirse

Hafergrütze
Gries

Pfund 15 , 22 P«.

Pfund 16 , 18 P«.

Pfund 16 P«.

Pfund 17 Pf.

Pfund 14, 17 k .

Graupen mitto1 ' � 13 p«.

Cacao
* Verkauf nicht an

Wiederverkaufer .

Deutscher Cacao ptd . 1 . 00,140

Holländisch . Cacao ptund 1 . 65

Thee In >/, und Pfund Paketen

pfund 1. 60 , 2 . 00,2 . 40,2 . 80

Apfelsinen omzend 28 , 35 , 40 pt Citronen otz . 28 , 35 p « Ananas pfd . 60 p «

Schuhwaren

Damen - Knopf - oder Schnürstiefel Rossieder paar 4 . 90 , 5 . 75

Damen - Knopf - oder Schnürstiefel soxcaif paar 7 . 50 , 8 . 50

Damen - Knopf - oder Schnürstiefel chevreaux p » , , 7 . 90 , 9 . 50

Damen - Leder - Hausschuhe mit Absatz - Fieck 2 . 25

Damen - T anzschuhe

Weisse Salon - Schuhe

Lack - Salon - Schuhe

Weisse Spangen - Schuhe

Lack - Spangen - Schuhe

Paar 2 . 50 , 2 . 90

Paar 3 . 25 , 3 . 75

Paar 2 . 75 , 3 . 50

Paar 4 . 75 , 5 . 25
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lokales .
Strafbare Armut .

Wenn ein Mensch , der von allen Mitteln entblößt ist , in seiner
Not zum Verbrechen greift , so wird er ins Gefängnis oder ins Zucht -
Haus getan — von Rechts wegen . Wenn er aber davor zurückschreckt ,
gleich zu stehlen , Einbruch zu verüben oder Straßenraub zu begehen ,
wenn er vielmehr nur die Mildtätigkeit anderer Leute in Anspruch
nimmt , sein Brot vor fremden Türen erbittet und Nachtquartier im
öffentlichen Obdach sucht , so riskiert er auch hierbei , ins Loch gesteckt
Six werden — gleichfalls von Rechts wegen . So oder so, in jedem
Lall führt ihn seine Armut vor den st rasen den
Richter .

Wer bettelnd betroffen wird oder im Obdach der Stadt Berlin
nächtigt , wird zunächst verwarnt . Wird er wiederholt beim Betteln
erwischt oder läßt er sich zu oft in dem „ gastfreundlichen " Haus an
der Fröbelstraße blicken , so gibt es ein paar Tage oder Wochen Haft
in der Stadtvogte i. Vermag ihn das nicht gleich von seiner
polizeiwidrigen Armut zu kurieren und wird der verstockte Bösewicht
bei Bettelei oder Obdachlosigkeit im Rückfall ertappt , so gibts zu der
erneuten Haftstrafe eine Extrazugabe , die von Polizei und Gericht
als ein Heilmittel von ganz besonderer Wirksamkeit angesehen wird ,
ein halbes oder ganzes Jahr Arbeitshaus .

Die Gesetzesverächter , die so zwischen Stadtvogtei und Arbeits -
haus hin - und herpendeln , gelten manchem , der satt ist und warm
sitzt , durch die Bank als „ a r b e i t s s ch e u e s Gesindel " . Für
den Bettler regt sich eher noch mal das „ warme Herz " des Wohl -
habenden . Dem Obdachlosen aber hat das Gros der Besitzenden den

letzten Rest von Teilnahme und Mitleid entzogen , seit sozialpolitische
Unfähigkeit in der Fröbelstraße regiert und die bürgerliche Presse
sich willig zu ihrem Sprachrohr hergibt . Gewiß , es geht mancher
betteln und nächtigt mancher im Obdach , der ohne Not und durch
eigene Schuld auf diese Bahn geraten ist . Aber man darf getrost
behaupten , daß der Mehrzahl derjenigen , die an fremde Türen

klopfen oder die „ Gastfreundschaft " des städtischen Obdachs in An -

spruch nehmen , wirklich nichts weiter zur Last gelegt werden kann als
das Verbrechen , arm zn sein .

Tie Statistik , die unbestechlich ehrliche , liefert den Beweis , daß
die Bestrafungen wegen Bettelei und Obdach -
lofi gleit sich allemal dann vermehren , wenn der Be -

schäftigungsmangel fühlbarer wird , und sich wieder ver -
mindern , wenn die Arbeitsgelegenheit wieder zunimmt . Das
Statistische Amt unserer Stadt veröffentlicht soeben die üblichen
Tabellen über die Berliner Verurteilungen von Bettlern und Obdach -
losen in den Jahren 1302 und 1S03 . Gerade diese beiden Jahre sind
lehrreich . Im Jahre 1902 herrschte der Notstand , den Arbeits -
losigkeit und Wohnungsteuerung in Berlin herbeigeführt hatten , fast
noch in voller Schärfe , und erst lg03 begann eine Besserung . Dem -
entsprechend weist auch das Jahr 1302 die meisten Verurteilungen
auf , während im Jahre 1333 ein erfreulicher Rückgang einsetzt .

Wir wollen hier nur die bemerkenswertesten Zahlen wiedergeben .
Bon 1833 bis 1332 hatte die jährliche Zahl der wegen Bettelei
verurteilten Männer sich von 6733 auf 11113 erhöht , im

Jahre 1333 aber sank sie auf 13 411 . In demselben Zeitraum war
die Zahl der wegen Obdachlosigkeit verurteilten Männer von
343 auf 3463 ( I ) gestiegen , und erst im letzten Jahr ver -

ringerte sie sich auf 2834 . Immer sällt auf die Wintermonate etwa
die doppelte Zahl Verurteilungen wie auf die Sommermonate . So
ist im Jahre 1933 bei den wegen Bettelei verurteilten Männern der

Februar mit 1348 , der September nur mit 571 vertreten , bei den

wegen Obdachlosigkeit verurteilten Männern der März mit 343 , der

September mit 132 . Die Äonrbination der Monate mit den Berufen
ergibt besonders für Arbeiter , die von der Witterung abhängig sind
« Bauarbeiter usw . ) , starke Unterschiede zuungunsten des Winters .
Dagegen haben z. B. die Arbeiter der Bekleidungsindustrie im
Sommer mehr Verurteilungen als im Spätfrühling ; für sie fällt
eben die „stille " Zeit in den Sommer .

Solche Zahlen lassen deutlich erkennen , wie sehr die „ Straftaten "
der Bettelei und der Obdachlosigkeit von der jeweiligen Lage der
Crwerdsvcrhältilisse abdangen . Jeder arme Teufel , den Armut und
unverschuldete Not vor den strafenden Richter führt , ist ein Ankläger
der besitzenden Klasse , die eine Gesellschaftsordnung zu schützen und zu
stützen sich beniüht , in der solcbc Zustände möglich sind . Ankläger
der besitzenden und herrschenden Klasse sind selbst
die wirklich Arbeitsscheuen . Denn schließlich dürften auch von ihnen
die meisten nur deshalb arbeitsscheu geworden sei , weil man für ihre
Arbeitskraft keine Verwendung hatte und sie zur Untätigkeit ver -
dämmte . Auf die Straße geworfen und zum Betteln gezwungen ,
entwöhnten sie sich der Arbeit , bis alle Neigung , Fähigkeit und Kraft
zur Arbeit verloren war . „ Ihr laßt den Armen schuldig werden ,
dann überlaßt ihr ihn der Pein . "

Unser Parteigenosse Joseph Baberske ist am 2? . Januar
gestorben . Von Beruf Maurer , gehört Baberske zu der alten

Garde , die unter dem Ausnahmegesetz unerschrocken den In -
tcressen der Sozialdemokratie diente . Ungeachtet aller Ge -

fahren beteiligte Baberske sich wacker an der Verbreitung des

„ Sozialdemokrat " und der übrigen verbotenen Parteiliteratur .
Wir hoffen , daß die Parteigenossen , vor allem im vierten

Wahlkreise Südost dem Toten fiir diese treue Pflichterfüllung
dadurch Anerkennung zollen , daß sie sich zahlreich an der Be -

stattung beteiligen . Die Beerdigung erfolgt heute Mittwoch
von der Leichenhalle des städtischen Friedhofes in Friedrichs -
felde aus . Ehre dem Andenken des tapferen Parteigenossen !

Die Milchversorgvng Berlins von außerhalb hat , einer amt -
kichen Nackiweisung zufolge , im letzten Jahre weitere Fortschritte ge -
macht . Auf den Fern - Bahnhöfen der Reichs - Hauptstadt wurden ins -

gesamt 237 736 333 Liter Milck eingeführt , es macht dieS pro Tag
ein Ouantu » , von mehr als 570 333 Litern . Am ergiebigsten ergießt
sich der Milchstrom vom Hamburg - Lehrter Bahnhofe aus über
Berlin ; hier gingen im vergangenen Jahre 78 . 27 Millionen Liter

Milch ein ; die zweitstärkste Zufuhr weist der Stettiner Bahnhof ( mit
66,31 Millionen Liier ) auf : es folgen : der Anhalter Bahnhof ( mit
17,15 Millionen ) , der Ost - Bahnhof ( mit 16,37 Millionen ) , der Nord -
Bahnhof mit 12 . 3 Mill . 1. der Potsdamer Bahnhof lmit 8,23 Mill . ) ,
der Görlitzer ( mit 4,41 Millionen ) und der Schlefische Bahnhof ( mit
3,31 Millionen Litern ) . Die anderen beiden Fernbahnhöfe Rix -
dorf und Moabit lieferten unter einer Million Liter .

Der Magistrat hat in seiner gestrigen Sitzung zugestimmt , daß
der Lehrer Nagel vom städtischen Erziehungshauö für verwahrloste
Knaben zu Lichtenberg in den Gemeindeschuldienst übertritt und an

seine Stelle der Lehrer Kupfernagel das Amt eines Erziehers
in Lichtenberg übernimmt . Frl . Th . H u t h wurde zur technischen
Lehrerin am städttschen Erziehnngshauie für verwahrloste Mädchen

zu Kleinbeeren gewählt . Die Berliner Handwerkskammer ivird Meister -
kurse auf dem Gebiete der Tischlerei errichten . Der Magistrat hat zu
diesem Zweck die städtische Tischlerschule zur Verfügung gest. ' llt .
Ferner hat der Magistrat beschlossen , den Abänderungen deS

OrtSstatutS für die Kaufmannsgerichte , in der Fassung der

Beschlüsse der Stadwcrordneten - Bersammlung vom 26 . Januar d. I .
zuzustimmen und die Genehmigung des Oberpräsidenten sofort nach¬
zusuchen . Für die Unterbringung des Kaufmannsgerichts sind Räume
in der Zimmerstr . 33 ' 31, wo sich das Berliner Gcwerbegericht
findet , in Aussicht genommen worden . Nachdem im Kühlhause des
städtischen Schlachthofes sämtliche zum Zwecke der Pökelung ein -
gerichteten Räume in Benutzung genommen worden sind , muß eine

Erweiterung dieser Anlage stattfinden . Die vom Knratorirun deS

Schlachthofes vorgelegten Bauentwürfe und Kostenanschläge in Höh «

von 28 430 M. bezw . 7000 M. für die Beleuchtung mit Milleniunt -

Gaslicht genehmigt .
Tie Zuzüge nach Berlin waren im letzten Jahre wieder erheblich

zahlreicher als im vorletzten . Für das Jahr 1334 wurden 265 627

Personen als nach Berlin zugezogen gemeldet , tvährend für 1933
die Meldungen nur 254 373 Personen ergeben hatten . Andererseits
haben die Wegzüge von Berlin sich nur wenig vermehrt . Für das

letzte Jahr wurden 139 249 Personen , für das vorletzte 196 836

Personen als von hier weggezogen gemeldet . Werden die Zuschläge
berücksichtigt , die das Statistische Amt wegen der Unvollständigkeil
der Meldungen zu den Wegzügen macht , so müssen rechnungsmäßig
für das letzte Jahr 237 451 Personen , für das vorletzte Jahr 234 533
als weggezogen gelten . Ter Ueberschuß der Zugezogenen über die

Weggezogenen stellt sich dann für 1934 auf 28 176 Personen , während
er für 1333 nur 19 531 betragen hatte . Noch geringer war er für
das Jahr 1932 gewesen , nur 2843 Personen , und das Jahr 1331 ,
in dem ungewöhnlich viele Personen von Berlin wegzogen , hatte
sogar mit einem Wcgzugsüberschuß von 5325 abgeschlossen .

4793 öffentliche Versammlungen wurden in Berlin im Jahre
1934 der Polizei angemeldet und abgehalten , 833 weniger als im

Wahljahre 1333 . das den Berlinern 5623 öffentliche Versammlungen
beschert hatte . An der Gesamtzahl waren 1334 am stärksten beteilig »
die Monate Oktober und November mit 514 und 536 Versamm -
lungen , am schwächsten der Juli und der August mit nur 246 und
293 . Auch der Weihnachtsmouat brachte es nur auf 321 Versamm -
lungen . Polizeilich überwacht wurden im letzten Jahre 1651 Ver -

sammlungen , ein reichliches Drittel aller angemeldeten . Im vor -

letzten Jahre waren 1982 überwacht worden , gleichfalls über ein
Drittel . Der polizeilichen Auflösung verfielen diesmal 21 Ver -

sammlungen , davon allein im Oktober und November 6 und 6. Im
vorhergehenden Jahre waren 15 Versammlungsauflösungen vor -

gekommen .

Der Maler Dvorak ist im Alter von 48 Jahren in der Landes -

irrenanstalt zu Brünn gestorben . Er ist der breiten Oeffentlichkeit
bekannt geworden durch den Krach des Theaters des Westens . Der

Baumeister Sehring denunzierte ihn wegen Betruges und in einem

Strafprozeß wurde der Künstler zu l ' /z Jahren Gefängnis ver -
urteilt . Er verbüßte die Strafe in Tegel ; fiir die dortige Anstalts -
kirche malte er in dieser Zeit das große Bild „ Der verlorene Sohn " .
Seit der Rückkehr aus dem Gefängnis betrieb er unablässig seine
Rehabilitterung ; er stellte gegen die Belastungszeugen Strafanträge
wegen Beleidigung , worauf seine Gegner durchsetzten , daß die Polizei
ihn als Ausländer ans Preußen auswies . Vor geraumer Zeit ver -

fiel der Unglückliche in Geisteskrankheit .

Die Feuerbestattung des Professors Rudolf Ticmcring aus Berlin

hat im Krematorium zu Ohlsdorf bei Hamburg stattgefunden . In
der Kapelle des Krematoriums wurde eine Trauerfeier abgehalten ,
an der nur drei Familienmitglieder teilnahmen .

Das neue botanische Museum in Dahlem , das im Rohbau fertig
ist . wird im Laufe dieses Jahres seine innere Einrichtung erhalten
und dann im Frühjahr 1336 bezogen werden . In dem neuen

teim werden dann sämtliche Herbarien wieder vereint sein ; ein
eil der Sammlungen ist zurzeit in MetSräumen in der Grüne -

waldstraße untergebracht , da die Räume im alten Museum nicht
ausreichen .

Der Polizeipräsident teilt mit : Nach den Vorschriften des neuen

Wildschon - Gesetzes vom 14 . Juli 1934 ist eS verboten , Wild in der

Zeit vom Beginne des 15. Tages der für eine Wildart festgesetzten
Schonzeit bis zu deren Ablauf in ganzen Stücken oder zerlegt , aber

nicht zum Genüsse fertig zubereitet , anzukaufen . Eine Aus -

nähme ist nur zugelassen für solches Wild , welches aus Kühlhäusern
mit amtlicher Ohnnarke oder Plombe versehen vertrieben wird . Diese
amtlichen Kennzeichen tragen den preußischen Wappenadler sowie das
Wort „ Kühlhaus " und den Namen des Ortes , an dem sie angebracht
sind , z. B. Kühlhaus A Berlin . Derartig gekennzeichnetes Wild darf
während der ganzen gesetzlichen Schonzeit angekauft werden . Der
Käufer nicht gekennzeichneten Wildes wird mit Geldstrafe bis zu
153 M. eventl . entsprechender Haft bestraft ; auch kann das Verbots -

widrig angekaufte Wild mit Beschlag belegt werden .

Ter Berliner Zentral - Rossschlächtcrei wurden im vorigen Monat
1333 lebende Pferde zugeführt , davon gelangten 988 zum Verbrauch
und 12 wurden zurückgcwiesen . Im Jahre 1934 wurden im ganzen
13 766 Pferde dort geschlachtet und dem Verbrauch zugeführt . 273
Stück wurden teils lebend , teils schon geschla. lstrt , zurückgewiesen .
In den Wimermonaten werden durchschnittlich 1333 und in den
Sommermonaten etwa 333 Pferde geschlachtet .

Zum Mord in Lichtenberg wird mitgeteilt , daß der Arbeiter

August B u d a ch gestern abend von der Kriminalpolizei wieder

entlassen worden ist . Seine Kleider wurden zu einer genaueren
Untersuchung durch den Gerichtschemiker nodj zurückbehalten , aber
die Zeugenvernehmungen entlasteten ihn doch m einer Weise , daß es

sich nicht rechtfertigen ließ , ihn länger festzuhalten . Die Kriminal -

Polizei suchte nun gestern nachmittag noch einmal das Gehöft in

Lichtenberg ab , fand aber auch jetzt keinen bestimmten Anhalt .
Viele Zeugen , die noch vernommen wurden , konnten auch zur Auf -
klärung der Bluttat nichts beitragen . Mit der Prüfung der fort -
während einlaufenden Anzeigen und Vermutungen ist die Kriminal -

Polizei fortgesetzt beschäftigt . Aus Friedrichsberg wurde gestern der

Verdacht auf einen jungen Mann gelenkt , der in der Nacht zum
Sonntag blutbefleckt nach Hause gekommen sei und seitdem im

Gegensatz zu früher ein gedrücktes Wesen zeige . Aber der Verdacht
erwies sich auch diesmal als unbegründet . Der junge Mann war
in eine Schlägerei verwickelt gewesen und hatte so viel abbekommen ,
daß allerdings für eine geraume Zeit seine Stimmung verdorben
war . Andere Spuren , die noch verfolgt iverden , alle anzudeuten ,
könnte die Untersuchung eher stören als fördern .

In der Umgebung der Greifswaldcrstraße werden seit Jahren
Klagen über die dort befindliche Knochen - Entfettungsanlaqe erhoben .
Im Jahre 1862 in unbewohnter Gegend aus kleinen Ansängen ent -
standen , hat sie sich mit der Zeit derartig entwickelt , daß sie für die

dortigen Anwohner zu einer wahren Plage geworden ist . In An -

bewacht dieser Tatsache wird der Bund der Berliner Grundbesitzer -
Vereine auf Antrag des Grundbesitzer - Vereins Nordost beim Polizei -
Präsidium dahin vorstellig werden , daß diese seit langen Jahren be -

stehende Belästigung beseitigt werde .

Die Mitteilung der „?lllg . Fleischerzeitung ", daß der Inspektor
Schliebcner auf dem städtischen Viehhof beim Handel mit beanstan -
detem Fleisch abgefaßt worden ist , wird von dem Beschuldigten für
unwahr erklärt . Herr Schliebcner teilt mit , daß er den Urheber
der Nachricht wegen Verleumdung belangen wolle .

Arbeiterlos . Mit dem Revolver machte gestern Dienstag nach -
mittag der 59 Jahre alte Werkmeister Hermann Müller in seiner
Wohnung , Liebigstraße 35 , seinem Leben ein Ende . Müller war
28 Jahre lang in der Lederfabrik der Gebrüder Steinlein in der

Thaerstraße 23/33 bcscbäftigt , die letzten 16 Jahre als Meister . Am
1. Januar 1334 wurde er entlassen , erhielt aber noch ein Jahr lang
sein volles Gehalt . Seine Angehörigen sagen , er habe sich mit einem
der jungen Herren in der Fabrik nicht verWagen können ; die Geschäfts -
inhaber dagegen erk ' ären , daß Müller nach Einrichtung verschiedener
Neuerungen im Maschinenbewieb sich ihren Anordnungen nicht mehr
habe fügen wollen und zuletzt auch etwas getrunken habe . Eine
neue Stellung zu finden , gelang ihm bei seinem hohen Alter nicht
mehr , und da nun das „ Gnadenjahr " abgelaufen war , griff er zum
Revolver und erschoß sich.

Wegen »»glücklicher Liebe mit Lysol vergiftet hat sich die
23 Jahre alte Olga Leutloff , die seit 14 Tagen bei einer Herrschaft
in d « Rosenthalerstraße 41 diente . Gestern nachmittag fand die

ausfrau das Mädchen vergiftet auf dem Bette liegen . Auf dem
ische lag ein Zettel , auf dem die Lebensmüde mitteilt , sie gehe

ihres Franz wegen in den Tod , weil er ihr untreu geworden fei .
Die Vergiftete wurde in bedenklichem Zustande mit einem Lückschen
Rettungswagen nach dem Hedwigs - Krankenhause gebracht .

Ei » alter Stadtbahnfleddrrcr wurde in der Nacht zum Sonntag
wieder einmal unschädlich gemacht . Ein gewisser Karl Heinz , von
dessen Fleddereicn früher schon öfter berichtet wurde , bestieg an der
Warschauerstratze ein Abteil , in dem ein schlafender Mann allein saß .
Fahrgäste im Nebenabteil nahmen seine verdächtigen Beweglmgen
wahr und unterhielten sich noch leise in ihren Vermutungen , als kurz
vor dem Schlesischen Bahnhofe der Schläfer erwachte und die Ent -
deckung machte , daß ihm sein Portemonnaie mit 13 M. abhanden
gekommen war . Noch bevor der Zug hielt , sprang Heinz mit einem
mächtigen Satze hinaus . Die Fahrgäste riefen : „ Halt ihn ! " und
nun setzten einige zwanzig Personen dem Fledderer nach . Dieser
eilte die Treppe des Bahnhofes hinunter in den Keller und legte
sich an der untersten Stufe glatt auf den Boden . Seine Rechnung ,
daß die Verfolger über ihn stolpern und hinfallen würden , erwies
sich als richtig . Aber sein Plan , sich nun rasch zu erheben und die
Treppe wieder hinauf zu fliehen , Ichlug doch fehl . Die Verfolger
waren so zahlreich , daß nicht alle fielen , und die letzten hielten den
Fledderer fest und übergaben ihn der Polizei . In dem Trubel ging
aber die Adresse des Bestohlenen verloren . Nun hat also die

Kriminalpolizei wohl den Spitzbuben und seine Beute , kann diese
aber ihrem Eigentümer nicht zustellen . Vielleicht meldet sich der
Mann bei ihr , um sein Geld in Empfang zn nehmen .

Ein LiebeSdramo . Der 25 Jahre alte Sohn Rudolf des Maler -
meisters Lehmann in Bernau war dort als . Bureaugehülfe beim
Amtsgericht angestellt . Bei dieser Tätigkeit lernte er auch die
Familie eines Gefangenenaufsehers Brandt kennen , der fünf Kinder
im Alter bis zu 17 Jahren hat . In die 17 jährige Tochter Ella
verliebte er sich, aber seine Eltern waren gegen dieses Verhältnis ,
weil ihnen das Mädchen zur Ehe noch zu jung erschien . Brandt
verfiel in Geisteskrankheit und mußte nach der Irrenanstalt in
Dalldorf gebracht werden . Daraufhin zog Frau Brandt mit ihren
Kindern am 1. Ottober v. I . nach Berlin und mietete im
Ouergebäude des Hanfes Birkenswaße 13 u eine kleine Wohnung .
Ihre älteste Tochter fand Stellung in einem Gescbüft . Vor vierzehn
Tagen starb Frau Brandt plötzlich an Herzschlag . Die vier
jüngsten Kinder , die noch schulpflichtig sind , kamen nun ins
Waisenhaus , die älteste Tochter blieb allein in der Birlenstraße . Hier
erschien plötzlich der junge Lehmann , nachdem er in der vorigen
Woche aus Bernau verschwunden war . Da er annahm , daß seine
Eltern ihren Widerspruch gegen eine eheliche Verbindung mit Ella
Brandt nicht aufgeben würden , so versuchte er , das Mädchen gestern
nachmittag zn überreden , mit ihm gemeinsam in de » Tod zu gehen .
Sie nahm auch ein wenig von dem Gift , das er ihr reichte , entfloh
dann aber aus der Wohnung und fuhr nach Bernau zu den Eltern
des Geliebten . Diese ersuchten durch die Bernauer Polizeibehörde
die hiesige Revierpolizei , in der Wohnung in der Birkenstraße Nach -
forschungen zu veranstalten . Die Revierpolizei ließ zwischen 12 und
1 lihr in der Nacht die verschlossene Wohnung mit Gewalt öffnen
und fand Lehmann tot ans dem Fußboden liegen . Er hatte Lysol
genonnnen und war den Wirkungen des Giftes erlegen . Seine
Geliebte liegt in Bernau krank , aber nicht lebensgefährlich darnieder .
Die Leiche Lehmanns wurde beschlagnahmt und nach dem Schauhause
gebracht . _

Eine deutsche Spirituosen - Ausstellung wird heute im Palast -
Theater , Burgstraße 22 , eröffnet . Die Ausstellung ist täglich von
13 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends gegen ein Eintrittsgeld von
53 Pf . während des ganzen Monats Februar geöffnet .

Berliner Adreßbuch . Der erste Nachttag zum diesjährigen Adreß -
buch gelangt von heute ab zur Ausgabe . Er enthält alle seit dem
Erscheinen der Hauptausgabe angemeldeten Geschäftseröffnungen ,
Wohnungsverlegungen , Zuzüge von außerhalb zc. und bildet somit
eine wesentliche Ergänzung und Bereicherung des Hauptbuches . Der
Nachtrag wird in der Hauptexpedition des „ Berliner Lokal - AnzeigerS " ,
SW. 12, Zimmerstraße 37 — 41 , und in dessen sämtlichen Filial -
expeditionen an die Besitzer der Hauptausgabe 1935 unentgeltlich
verabfolgt . Der zweite Nachtrag , welcher die weiteren Veränderungen ,
Umzüge ?c. berücksichttgen wird , erscheint anfangs Mai .

Strafienraub . Der 58 Jahre alte Portier Wilhelm
S ch i e s e n e r . der bei der Verlagsbuchhandlung F. Schirmer ,
Neucnburgcrstr . 14a , angestellt ist , wurde gestern vormittag gegen elf
Uhr in der Feilnerstratze beraubt und schwer verletzt . Schiescr . er hatte
den Auftrag erhalten , 4433 M. von der Bank zu holen , und trug
die Summe in einer grauen Ledertasche bei sich. Auf dem Rückwege
erhielt er plötzlich einen heftigen Schlag gegen den Hinterkopf , wobei
ihm die Ledertasche entrissen wurde . Schiesener mußte bewußtlos
in seine Wohnung gebracht werden , wo er schwer verletzt daniederliegt .
Der Täter ist leider entkommen .

Zwei grös - cre Brände machten in den letzten 24 Stunden der
Feuerwehr viel zu schaffen . Zuerst wurde sie nach der Sickingen -
straße 3 gerufen . Hier war auf bisher nicht ermittelte Weise auf
dem Boden des linken Seitenflügels Feuer ausgekommen , das an
dem Inhalt der zahlreichen Bodenkammern überreiche Nahrung ge -
funden hatte und erst bemerkt wurde , als helle Flammen durch das
Dach schlugen . Diese griffen nun bei dem scharfen Winde mit nn »
heimlicher Schnelligkeit um sich , so daß bei Ankunft des ersten - Lösch »
zuges nicht nur der Dachstuhl des Seitenflügels , sondern auch bereits
ein Teil des Tachstuhles vom Vorderhause brannte . Trotzdem die
Wehr sofort mehrere Schlauchleitungen in Tätigkeit setzte und von.
verschiedenen Seiten aus vorging , dauerte es doch fast eine Stunde ,
bevor sie Herr des Feuers tvar . — Ein zweiter größerer Brand ve -
schäftigte die dritte Loschkompagnie in der Heünstraße 16 längere Zeit .
In der Schuhmacherwcrkstatt von Paul Kern war dort in Abwesenheit
des Inhabers ein Brand entstanden , der schon geraume Zeit geschwelt
haben mußte , denn als Herr K. gegen Mitternacht heimkehrte und
die Ladentür öffnete , stand schon die ganze Werkstatt und ein ab -
geschlagener Schlafranm in Flammen . Der 11 . Löschzug schlug die
große Schaufensterscheibe ein , um dem Rauch Abzug zn verschaffen
und hatte damr tüchtig Wasser zu geben , um die Gefahr zu beseitigen .
Die Werkstatt ist mit ihren Regalen , Tischen usw . total ausgebrannt .

Der Sternenhimmel

zeigt uns anfangs Februar um 13 Uhr , Mitte des Monats um
3 Uhr , gegen Ende schon um 8 Uhr die M i l ch st r a ß e auf der
westlichen Hälfte des Himmels , anfangs in etwas nordwestlicher
Richtung , dann direkt nach Norden sich entlang ziehend .

An ihrem Westrande sehen wir im Süden den funkelnden
Sirius , nordwestlich davon das schöne Sternbild des Orion ,
dem weiter nördlich der Stier folgt , kenntlich an dem hellen Stern
erster Größe Aldebaran , dem Auge des Stiers , und der Gruppe
des S i e b e n g e st i r n s oder den Plejaden . Weiter westlich
vom Aldebaran steht der große Planet Jupiter schon ziemlich ttef
am Himmel .

Am östlichen Rande der Milchstraße bilden der P r o k y o n . die
Zwillinge Pollux und Castor . der Fuhrmann milder
hellen Cap ell a Gegenstücke zum Sirius . Orion und Stier . Weiter
nördlich steht in der Milchstraße das �V- förmige Sternbild C a ffi o »
peja . mid ganz ttef im Norden funkelt noch der helle Deneb
vom Sternbilde S ch w a n.

Auf der östlichen Hälfte des Himmels fällt uns da ? bekannte
Sternbild des Großen Bären oder Wagens ans , dessen
Hinterräder auf den P o l a r st e r n hinweisen . Die Deichselsterne
weisen auf einen rötlich funkelnden Stern , der sich im Nordosten be -
reitS über den Horizont erhoben hat , den Arkturus vom Steen «
btld Bootes . Südöstlich vom Großen Bären steht das Stsrnbild



des Löwen , dessen ' hellster Stern , Regulus , östlich von den
Zwillingen leicht gefunden wird . Südlich vom Regulus , östlich vom
Prokyon , steht ein Heller Stern zweiter Größe , Alp Harb , der
zum Sternbild Wasierschlange gehört .

Am Westhimmel steht in den frühen Abendstunden , zu Ende
des Monats bis um lv Uhr , der freundliche A b e n d st e r n , der
hellglänzende Planet Venus .

Die Sonne steigt im Februar bedeutend höher , um 10 Grad ,
und nähert sich rasch dem Aequator ; ihre Mittagshöhe beträgt am
28 . Februar bereits 30 Grad . Damit ist eine nicht unbeträchtliche
Zunahme der Tageslänge verbunden ; am 1. Februar steht die
Sonne von kurz vor 8 Uhr morgens bis kurz vor S Uhr abends ,
also 9 Stunden , über dem Horizont , am letzten dagegen 4 Minuten
vor 7 bis 5 Uhr 40 Minuten , also bereits lO3/. , Stunden .

Der Mond nimmt gegenwärtig ab und verschwindet völlig
am 4. Februar als Neumond ; erstes Viertel ist am 12. , Voll -
m o n d am 19. , letztes Viertel am 20. Februar . Der Vollmond wird
sich verfinstert zeigen , allerdings nicht total , sondern der Erdschatten
wird noch nicht die Hälfte der Mondscheibe bedecken , und zwar wird
die Mitte der Finsternis um 8 Uhr abends eintreten .

Der vierte Kunstabend der Freien Volksbühne war Grilk -
p a r z e r und Schubert gewidmet . Von den Schöpfungen des
Komponisten spielte Herr Kapellmeister Clemens Schmalstich auf
dem vom Schiller - Theatcr freundlichst zur Verfügung gestellten Flügel
die Sonate c>p. 120 und unter Assistenz des Violinisten Herrn
D i b u r tz das Rondo brillant op . 70 und die deutschen Tänze op . 33 .
Wir hoffen , daß es den Künstlern gelungen ist , dem Publikum durch
ihr vortreffliches Spiel die Schönheiten Schubertscher Tondichtung zu
offenbaren . Vom Dichter Grillparzer gab Friedrich Stampfer
das Lebensbild . Es mag auf den ersten Blick seltsam scheinen , daß die
Freie Volksbühne in unserer von leidenschaftlichen Kämpfen durch .
wühlten Zeit einen Dichter zu feiern beschloß , der den Tagen jammer -
vollster geistiger Knechtschaft angehört . Im Jahre 1791 zu Wien ge -
boren , war sein Leben eingezwängt in den Fesseln , die ihn , den
Subalternbeamtcn , bei jedem Schritt schmerzten , schaltete die

Metternichsche Bevormundung in ihrer lächerlichsten Abscheulichkeit
über sein Schaffen . Und unverkennbar sind die Stimmen der Gewalt -
taten sowohl in der Lebensauffassung dieses feinfühligen Dichters
als auch in manchen seiner Schöpfungen . Aber mit Recht hob Herr
Stampfer hervor , daß es an solchem Beispiel gelte , den feigsten ,
niederträchtigsten Mörder in seiner Roheit zu zeigen , den Despotis -
mus , der Reuter , Kinkel , Kant , Dostejewski und zahlreiche andere
Geisteshelden in seinen Krallen gehabt und an jedem die Spuren
frecher Greueltaten hinterlassen hat . So war denn auch , ohne daß
der Redner mit Worten darauf hinwies , die Brücke zur Gegenwart
gebaut , die von den Völkern des Ostens heischt , in wilder Verzweiflung
den Feind der Menschheit zu bekämpfen , uns im vorgeschrittenen
Westen aber die Aufgabe stellt , den bevormundenden Gewalten in
planvoller Organiation das immer noch stattliche Herrschaftsgebter
streitig zu machen . — Herr Oskar Hoffmeister vom Deutschen
Theater rezitierte einige trefflich ausgewählte Gedichte Grillparzers ,
sowie dessen Novelle „ Das Kloster bei Sendomir " .

Auf Veranlassung des Deutschen Vereins für Volkshygienc ,
Ortsgruppe Berlin e. V. und des Zweigvereins Berlin des Vater -
ländischen Frauenvereins spricht Freitag , den 3. Februar , abends
8 Uhr , im Bürgersaal des hiesigen Rathauses Herr Gcheimrat Pro -
fessor Dr . Ewald über : „ Die Kunst alt zu werden " . Der Zutritt
steht jedermann unentgeltlich frei .

Theater . Gerhart Hauptmanns „ Weber " , die durch die
Direktion Otto Brahm bisher 352 Aufführungen erlebt haben , gehen
am Freitag im Lessing - Theater neu einstudiert in Szene ;
die Hauptrollen werden von den Damen Albrccht , Eberth , Else Leh -
mann , und den Herren Forest , Grunwald , Ewald , Köhler , Kurth ,
Marr , Marx . Meinhard , Patrh , Pauli , Reicher , Rickelt . Rittner , Sauer ,
Ziener dargestellt . — Die nächste Novität des Lessing - Theaters ist
Georg Hirschfclds neues dreiaktiges Schauspiel „ Nebeneinander " ,
dessen erste Aufführung fiir Sonnabend , den 11. Februar in Aussicht
genommen ist . — Zur Feier von Ernst v. Wildenbruchs sechzigstem
Geburtstag wird das S ch i l l e r - T h e a t e r in der Reihe leiner
Dichter - und Tondichter - Abende am Sonntag , den 5. Februar einen
„ Wildenbruch - Abend " veranstalten und im Schiller - Theater dl .

( Friedrich Wilhelmstädtisches Theater ) abends „ Die Haubenlerche "
spielen . Der Geburtstag des Dichters fällt auf Freitag , den
3. Februar . _

Hus den JSaebbarorten .

Neuenhagen ( Ostbahn ) . Sonnabend , den 4. Februar , der -

austaltet der W a h l v e r e i n in Nagels Lokal ( Bruchmühle ) ein

Vereinsvergnügen , bestehend in Gesangsvorträgen und
Ball . Um rege Beteiligung wird ersucht . Der Vorstand .

Steglitz .
Aus dem soeben erschienenen Jahresbericht über die Tätigkeit

des Ge Werbegerichts Steglitz entnehmen wir folgendes : Die

Zahl der im Jahre 1904 anhängig gemachten Klagen betrug 94 ; aus
dem Vorjahre wurden 8 übernommen , so daß im ganzen 102 Streit -

fachen zu behandeln waren ; hiervon wurden 2 vor Abhaltung des

ersten Termins zurückgezogen , 93 erledigt und 2 in das neue Ge -

schäftsjahr übernommen . In fünf Fällen haben mehrere Kläger
durch gemeinschaftlichen Antrag Klage erhoben ; zur gemeinsamen
Verhandlung und Entscheidung hat das Gericht dreimal mehrere
Klagen verbunden , im ganzen 8 Klagen zu drei Streitgenossens chaftcn .
Die Zahl der Kläger belief sich auf 107 , davon 101 männliche und
0 weibliche . Von den Klagen entfielen auf oas Baugewerbe 40 , auf
Fabrikbetricbe 5, auf die übrigen Gewerbe 43 . Von diesen 94

Klagen wurden 91 von Arbeitnehmern gegen Arbeitgeber erhoben ,
3 von Arbeitgebern gegen Arbeiwehmer . 44,9 Proz . aller Klagen
wurden in weniger als einer Woche erledigt . In zwei Fällen wurden
wegen mutwilliger Klage - Erhebung Gebühren erhoben . Termin -
tage wurden abgehalten vor dem Vorsitzenden allein 37 , vor dein
Spruchgericht 15 . — Als Einigungsamt wurde das Gewerbegericht
nur in einem Falle angerufen , und zivar von den ausständigen
Rammern oer hiesigen Steinsetzmeister . Die Jnnungsmeister waren
zur Anrufung indessen nicht bereit , so daß das Gericht nicht in

Funktion treten konnte .

Nixdorf .
Reiche Beute haben Einbrecher gemacht , die in der letzten Nacht

in das Kaufhaus von Bernhard in Rixdorf , Hermannplatz 2/3 , ein -
drangen . Sie nahmen den Weg vom Hausflur aus , sprengten die
nach dem Flur führende Ladentür , packten dann in den Geschäfts -
räumen Waren verschiedenster Art inr Werte von etwa 2000 Mark
zusammen und suchten damit das Weite . Blusen . Kinderkleider ,
Schirme , Bettzeug , insbesondere aber ein großer Wäschevorrat , zu
dessen Fortschaffung sie eines Wagens nicht entbehren konnten , fielen
in ihre Hände . Daß die Täter alte Verbrecher sind , darauf deutet
auch der Umstand , daß der Tatort , dem alten Verbrecheraberglaubcn
gemäß , um eine Entdeckung zu verhüten , verunreinigt wurde . Die
Rixdorfer Kriminalpolizei fahndet eifrig nach den Einbrechern .

Tie Wählerlisten zu den Wahlen der Beisitzer zum Kauf -
nr a n n s g e r i ck t in Rixdorf liegen nur noch bis zum 3. Februar cr .
in der Zeit von 9 bis 3 Uhr und von 5 bis 7 Uhr im städtischen Ge -
werbcbureau , Berlinerstraße 49/50 , 2 Treppen , Zimnier 14 , zur
Einsicht aus . Einwendungen gegen die Nichtigkeit der Listen können
rmr bis zum 0. Februar beim Magistrat unter Beibringung einer
vom Chef oder von der Polizei auszustellenden Belcheinigung über
Alter und Ort der Beschäftigung erhoben werden . Wer nicht in der
Liste steht , darf am 28 . Februar cr . nicht wählen ; darum versäume
kein Handluugsgchülse , die Listen einzusehen .

Köpeniik .
RuS der in Aussicht genommenen gemeinsamen Errichtung des

K a u f m a n n s g e r i ch t s für die Orte Köpenick , Adlershof ,
Grünau wrd Fricdrichshagen ist leider nichts geworden . Wie Herr

Bürgermeister Dr . Langerhans in der letzten Stadtverordnetensitzung
erklärte , haben die Gemeinden Adlershof und Grünau es abgelehnt ,
sich daran zu beteiligen , während Friedrichshagen nach zwei Monaten
endlich mit Vorschlägen zur Aenderung des Ortsstatuts kommt . Um
nun das Inkrafttreten der Neuerung nicht noch weiter hinauszuschieben ,
beschloß die Stadtverordnetenversammlung auf Antrag des Magistrats ,
das Kaufmannsgericht nunmehr nur für Köpenick allein zu errichten .
Dem Antrage der Schulkommission auf Errichtung einer obligatorischen
Fortbildungsschule zum 1. April 1905 und die hierzu vor -
liegenden Etats , welche sich für 1905 auf 0890 M. , für 1900 auf
8010 M. , für 1907 auf 11 110 M. in Ausgabe stellen , wurde zu -
gestimmt mit der Bedingung , daß der Staat jährlich zwei Drittel
der Kosten trägt . Auch das hierzu vorliegende Ortsstatut wurde an -

genommen . Der Besuch der Fortbildungsschule ist unentgeltlich ,
jedoch müssen die Schüler sich die als nötig bezeichneten Lehrmittel
selbst anschaffen . _

Gerichts - Zeitung .
Die Kräutcrkur . Einblicke in die Geheimnisse einer Mixturen -

küche gestattete eine Verhandlung , welche gestern vor der 9. Straf -
kammer des Landgerichts I stattfand . Wegen unlauteren Weit -
bewerbs war der 83jährige Rentier und Naturheil -
kundige Hermann Meyhöser angeklagt , während der
Apotheker August Schwartzkow , die Hausdiener -
frau Marie Sieger und die Frau Anna Wurtzel aus
Steglitz wegen unerlaubten Vertriebs von Medikamenten bezw . Beihülfe
dazu angeklagt waren . Der Erstangeklagte , welcher sich durch Krankheit
entschuldigte , so daß das Verfahren gegen ihn abgetrennt werden mußte ,
betreibt seit etwa zwanzig Jahren das Gewerbe eines sogenannten
Heilkundigen , insbesondere verfertigt er ein „Allheilmittel " gegen
Lungenschwindsucht . Dies bringt er in Form von Latwergen und
Tee in den Handel ; es besteht aus etwa fünfzehn Kräutern ,
wie Eibischwurzel . Huflattich . Leinsamen , Königskerze und der -

gleichen , ferner aus einer Auflösung von benzoiüaurem Natron in
Alkohol . Das Rezept will Meyhöfer von eineni Schäfer oder Lehrer
Ambrosius aus einem Dorfe bei Tilsit erhalten haben , dessen Vorfahren
Aegypter wären . Der „ Erfinder " des Mttels soll ein hundertjähriger
ägyptischer Greis sein . Durch dies Allheilmittel gegen Tuberkulose
will Meyhöfer selbst im Alter von 37 Jahren völlig von der Lungen -
schwiudsucht geheilt sein . M. behauptet , daß er erst den Kanonen -
und Gewchrbau erlernen wollte und auch verschiedene „ Erfindungen "
auf diesem Gebiete gemacht habe . Alsdann warf er sich

'
auf

das Studium der Narurheilkunde . „ Zum Wohle der leidenden
Menschheit " fertigte er nach den Angaben jenes Ambrosius
das Mittel gegen Tuberkulose an . Da er selbst in Schlafstelle
wohnte , setzte sich M. mit der jetzt angeklagten Frau Sieger ,
deren Mann Hausdiener bei dem Apotheker Schwartzkow war , in
Verbindung . Diese mußte einen Kochtopf hergeben , erhielt die ganzen
Kräuter und ließ dann die ganze Mischung ordentlich durchbrodeln .
Wenn dann der „ Tuberkulosebrei " nach ihrem Gutdünken ge -
nügend gekocht hatte , nahm ihn M. in Empfang und zog
ihn auf Flaschen . Später übernahm der Mitangeklagte
Schwartzkow das Geschäft des Kräuterkochens und auch
gleichzeitig den Vertrieb der „Allheilmittel " . Der Verkaufs -
preis der Präparate betrug 4,70 und 3,50 M. ; der reelle Wert be -
ziffcrte sich auf höchstens 1 M. Für den Verkauf des Tuberkulose -
mittels erhielt Schwartzkow pro Flasche 1,70 M. Provision . Wenn
ein Heilungsnchender zu Meyhöfer kam , so erhielt er von diesem oder
der Frau Wurtzel einen sogenannten „ Medizinschein " , für welchen
cr bei Schwartzkow gegen Bezahlung daS „ Heilmittel " erhielt . —
Als das Geschäft schließlich zu umfangreich und Meyhöfer in seinen
Prospekten immer großsprecherischer wurde , hielt es die Aerztekammer für
geboten . Anzeige wegen unlauteren Wettbewerbs zu erstatten . Inder
Verhandlung vor der Straftamnier ergab sich, daß die drei jetzigen
Angeklagten mit dem eigentlichen Vergehen des unlauteren Weit -
bewerbcs gar nichts zu tun hatten , gegen die beiden Frauen nur
eine zum Teil auch noch verjährte Beihülfe zu einer Ucberttetung ,
die straflos bleiben muß , vorliegt und Schwartzkow sich nur eines

Verstoßes gegen die Apothckeubetriebs - Ordnung schuldig gemacht hat ,
der nur disziplinarisch zu bestrafen ist . Alle drei wurden deshalb
freigesprochen . dasieinstrafrechtlicherHinsicht nichts
Strafbares begangen hatten .

Gewerkschaftliches .

Der Segen der Organisation .
Der große Bergarbeiter - Ausstand iin Ruhrrevier hat die

ernsthaft denkende bürgerliche Welt vor etwas ihr Unfaß -
bares gestellt . An der Ruhr wird von einer Vicrtelmillion

Menschen ein Kampf um ihre wichtigsten Lebensfragen , ja um

ihre ganze Existenz geführt und dieser Kampf vollzieht sich in

vollendetster äußerer Ruhe , ohne irgend eine Gefährdung von

Eigentum und Persönlichkeit ! Wir können ruhig sagen , daß
Deutschland keine Bevölkerungsklasse außerhalb der Arbeiter -

schaft aufzuweisen vermag , die , in einer gleich großen Masse aus
dem Gleise des täglichen Lebens geworfen , ihre Sache mit

derselben peinlichen Vermeidung aller Exzesse führen könnte .
Eine Viertelmillion Kleinbürger , so harmlos das Einzel -
exemplar dieser Gattung sein mag , bilden in ähnlicher
Situation zweifellos eine größere Gefahr für die Ruhe und

Ordnung .
Das alles aber ist das Werk der viel geschmähten

Arbeiter - Organisation !
Selbst das „Leipziger Tageblatt " schreibt :

„ Es kennzeichnet den ungeheuren Unterschied zwischen russischer
und deutscher Kultur , wenn wir einen Blick auf den Aufstand der

Bergarbeiter in « Ruhrgebiet werfen . A eu ß e r l i ch mußte dieser
Aufstand mit seinen 200 000 feiernden Arbeitern noch viel b e -
d e n k l i ch e r erscheinen , als der Streik der Petersburger Industrie¬
arbeiter . Aber hier zeigt sich der Segen unserer sozialen
Gesetzgebung , hier zeigt sich ebenso der immer wieder von de »
Autokraten geleugnete und doch nicht zu bestreitende Segen der
Arbeiterorganisationen . Es ist viel erzieherische Arbeit , viel Dis -
ziplin und schließlich auch viel Vertrauen auf den Sieg der ge -
rechten Sache nötig , um die zwei Hunderttausende der streikenden
Arbeiter zu einer solchen Ruhe zu bewegen , wie sie tat -
sächlich bisher im Streikgcbiet geherrscht hat . "

Das sind Worte , die man ' sich merken muß gegenüber all '
dem Terrorismusgcschrci und den Versuchen , das Koalitions -
recht der Arbeiterschaft zu zerstören .

Freilich , unseren Scharfmachern ist gerade diese erzieherische
Arbeit der Organisationen das Verhaßteste . Statt der gut
disziplinierten Masse , welche , unangreifbar für sie , mit öko -

nomischen Waffen kämpft , wünschten sie lieber einen unorga -
nisierten revoltierenden Arbeiterhaufen , den man mit Klein -

kaliberigcn zu Paaren treiben kann !

Lerlin und arngegend .

DaS Nebcrslunbenunwescn in der mechanische » Industrie be¬

schäftigte am Montag eine in den Arminhallen abgehaltene Branchen -
Versammlung der Mechaniker und verwandter Berufsgruppen .
Namens der Agitationskommission der im Metallarbciter - Verband

organisierten Mechaniker wies G u t s ch e in seinem einleitenden

Referat auf die schädlichen Folgen des besonders in der mechanischen
Industrie alteingefressenen Uebels der Uebcrstundenarbeit hin . Alle

Jahre wiederhole sich derselbe Vorgang mit gewohnter Regelmäßig -
keit , daß , sobald die Periode der günstigen Geschäftskonjunktur ein -

setze, Uebersiunden in unendlicher Zahl gemacht werden müßten .
Die neunstündige Arbeitszeit sei dann ohne weiteres außer Kurs

gesetzt , es herrsche auf Manate einfach die 11 - resp . ILstündige

Arbeitszeit ; vielfach würde auch diese noch erheblich überschritten .
Gerade in der gegenwärtigen Periode sei es besonders arg . Nicht
allein in der Telephon - ( Post - ) und Starkstrombranchc , sondern auch
in der elektrotechnischen und medizinischen Branche sei die Industrie
mit vielen Aufträgen versehen . Infolge der unverhältnismäßig
kurz bemessenen Lieferungsfristen aber entstehe nun ein förmlichc »
Wettjagen und Hasten , um die übernommene Arbeit rechtzeitig
fertigzustellen . In fast allen Betrieben sei die Ueberstundenarbeit
jetzt förmlich Prinzip geworden . Dabei fragt man die Arbeiter

meistens überhaupt nicht mehr , ob sie Ueberstunden machen wollen
oder nicht , sondern ein Fabrikanschlag besage einfach kurz und

bündig , daß von einem bestimmten Tage ab Ueberstunden gearbeitet
werden müßten . Ja , teilweise werde dann noch nicht einmal der

25prozentige Lohnaufschlag gezahlt I Wer sich weigere , werde von
den Meistern häufig mit späterer Entlassung bedroht oder auf sonstige
Art schikaniert . Eine notwendige Folge des Uebcrstundenunwesens
sei einmal , laß auch in der guten Geschäftsperiode immer eine

Anzahl Mecbaniker arbeitslos blieben , und weiter , daß später bei
neuen Akkorden auf Grund der durch übermäßig ausgedehnte Ar -

beitszeit herausgeschundene Verdienste Lohnreduzierungen vor -

genommen würden . Sei doch ein Stundenlohn von 50 bis 44 Pf .
für Arbeiter und 32 bis 29 Pf . für Arbeiterinnen durchaus nichts
Seltenes . Mit Hülfe der Organisation müffe diesem Uebel daher
endlich einmal energisch zu steuern versucht werden . — In der regen
Diskussion wurden die Ausführungen des Referenten allseitig be -

stätigt ; nur über die Frage , wie sich dieser Ucbelstand am besten
beseitigen lasse , herrschten verschiedene Auffassungen . Schließlich
gelangte aber einstimmig eine Resolution zur Annahme , die

besagt , daß die Versammlung einhellig die Schädlichkeit des Ueber -

stundenunwesens erkennt und die Agitationskommission beauftragt ,
in der nächsten Zeit überall Werkstattversammlungen wegen dieser
Angelegenheit abzuhalten , und dann in kürzester Frist wieder eine

allgemeine Branchcnvcrsammlung einzuberufen , der die weitere Be -

schlußfassung vorhehalten bleibt .
Es kam darauf zu einer herben Kritik des Verhaltens des

Berliner Meckianiker - Vereins , eines vom Unternehmer -
tum protegierten Sonderorganisatiönchcns , das laut Vereins -

beschluß Arbeitswillige für bestreikte Betriebe

vermittelt ; und zwar geschieht das gewerbsmäßig , da vom
Verein eine Vermittelungsgebühr erhoben wird , die für Vereins -

Mitglieder 25 Pf . , für NichtMitglieder jedoch 1 M. beträgt .

veurkdies Retch ,

Sämtliche Metallarbeiter der Hannoverschen Waggonfabrik haben

nach einem eingegangenen Privattelegramm die Arbeit

niedergelegt . Es handelt sich um 120 Mann .

Die Aussperrung der Tabakarbeiter in Halberstadt ist durch
einen Vergleich beendet . Die Zugeständnisse , welche die Fabrikanten
nach 23wöchigem Kampfe machten , waren die Forderungen der Ar -

beiter , als sie den Oberbürgermeister Dr . Ochler um Vermittelung
ersuchten. Gingen damals die Fabrikanten darauf ein , so konnte

auf Heiden Seiten viel Erbitterung erspart werden .

Zum Bergarbeiterstreik in Neurode meldet die Breslauer „ Volks -

wacht " , das Obcrbergamt in Berlin habe der Streikleitung der Berg -
leute mitgeteilt , daß : S gewillt sei , Verhandlungen mit der Gräfl .
Magnisschen Grubenverwaltung anzubahnen und vermittelnd zu
wirken .

Im Metallschlägcrgewerbe in Fürth i. B. bereitet sich an -
scheinend wieder eine größere Bewegung vor . Die Kauflcute wollen

nicht mehr die bisherigen Preise für das fertige Produtt bezahlen ,
weil sie es , wie sie vorgeben , vom sächsischen Markte billiger be -

ziehen können . Die Schlägermcister wollen nun die Preise herab -
setzen und die Löhne der Arbeiter um 5 Pf . , der Einlegerinnen uni
3 Pf . pro Form reduzieren . Die Arbeiter werden sich voraussichtlich
diese Reduktion nicht gefallen lassen . Es kommen ca. 800 Arbeiter
und Arbeiterinnen in Betracht .

Konferenz der Gewerkschaftskartelle der Provinz Sachsen und de ?
Herzogtums Anhalt .

Am Sonntag tagte in der „ Bürgerhalle ' in Magdeburg
eine Konferenz der Gewerkschaftskartelle der Provinz Sachsen und
des Herzogtums Anhalt . Erschienen waren 50 Delegierte aus
35 Orten . Einer Eiittadung , der Konferenz beizuwohnen , hatten die
Gewerbe - Jnspektoren in Magdeburg , Halle und Dessau
nicht Folge geleistet . Aus dem Bericht des Vorort »
kartells ist erwähnenswert , daß die Kartelle den Wahlen zu
den unteren Verwaltungsbehörden der Landes - Versicherungsanstalt
nicht das nötige Interesse entgegengebracht haben . Das Wahl -
verfahren ist so kompliziert , daß mehrere Fälle zu verzeichnen
waren , in denen selbst die Wahlbehörden das Reglement falsch
handhabten . In den Ausschuß für die Landes - Versicherungsanstalt
Sachsen - Anhalt wurden fünf von den von der Arbeiterschaft vor -
geschlagenen Kandidaten gewählt . In der Provinz und dem Herzog -
tum sind 37 Kartelle vorhanden , denen rund 50000 organisierte
Arbeiter angeschlossen sind . Dazu kommen noch eine Reihe von
Organisationen , die sich den Kartellen bisher noch nicht angeschlossen
haben . Die Diskussion drehte sich vorzugsweise um die von der
Generalkommission veranlaßte Ministcrialvcrfügung . daß die Wahlen
zum Ausschuß von den neugewählten Arbeitcrvertretern vorgenommen
werden . Gcwerkschaftssekrctär B e i m s war der Meinung , daß dieseWaHlen
von den alten Vertretern vorgenommen werden müßten . Auf diese
kann während der fünf Jahre bis zur nächsten Wahl eingewirkt
werden , dahin , die Kandidaten der Arbeiter zu wählen . Das sei
nicht der Fall , wenn ein paar Tage nach Beendigung der Vertreter »
Wahlen schon die AuSschußwahlen vorgenommen würden . Arbeiter -
sekretär Güldenberg - Halle und andere sprachen dagegen . Ein
Antrag wurde angenommen , die sozialdemokrattsche Reichstags -
fraktion auf die Vorgänge bei den vorjährigen Wahlen zu den durch
das Jnvalidenvcrsicherungsgesctz bedingten Körperschaften aufmerksam
zu machen und sie zu veranlassen , auf Aenderung des Wahl -
Verfahrens zu dringen . Ueber die Tätigkeit der Landes -
Versicherungsanstalt Sachsen - Anhalt im Jahre 1904

referierte Arbeitersckretär Güldenfferg , dabei besonders scharf mit
der Krittk einsetzend überdiesattsambekauntenRentenentziehungenin den
Kreisen Wanzleben und Worbis . Eine die Rentenentziehungen scharf
verurteilende Resolution gelaugte zur Annahme . Gewerkschafts -
sekretär B e i m s hielt dann ein Rewrat über „ Arbeiterschutz
und Gcwerbe - Aufsicht " . Die Zahl der Beamten für die
Gewerbe - Aufficht , die in Preußen seit 1878 von 10 auf zirka 300

gestiegen sei , sei noch lange nicht ausreichend genug . Diese akademisch
gebildeten Beamten vermögen sich nicht in das Denken und Fühlen
der Arbeiter hineinzuversetzen . Deswegen muß gefordert werden .
daß auch aus den Kreisen der Arbeiter Leute zu der Gewerbe -

Aufsicht mit herangezogen werden . 10 941 Unfälle kamen
im Jahre 1902 in der Provinz Sachsen vor . von denen
109 einen tödlichen Ausgang hatten . Die Unfallziffer
ist fortgesetzt gestiegen . Die Gewerbe - Aufsicht ist viel

zu unzureichend . Sie hat viel zu wenig Fühlung init

den Arbeitern . Daraus resultiert auch ihr gennges sozial -

politisches Verständnis . Die Konferenz nahm danach einen Antrag
an , die sozialdemokratische ReichStagS - Frattion zu ersuchen , dahin zu
lvirken , daß in den Betrieben , in denen giftige Stoffe
verarbeitet werden , die Akkordarbeit verboten

wird . Desgleichen wird in dem Beschluß gefordert , daß der G e -

werbe - In s p e k t i o n Arbeiter als Assistenten bei -

geordnet werden . Güldenberg erwähnte dann noch , daß das Ober -

Verwaltungsgericht die K a r t e l l e a l s V e r e i n e . das Kammer -

gerächt dagegen diese nicht als solche ansehe . Er war der Meinung .
daß für die Arbeiter die Frage nicht so weltbewegend sei . Für die

streikenden Bergarbeiter und die um Freiheit und

Menschcnrecht in Rußland ringenden Massen beschloß die

Konferenz eine Sympathie - Erklärung . Den Schluß der

Konferenz bildete » Verattmgen organisatorischer Natur . Der S i tz
des Vorortkartells bleibt in Magdeburg ; die nächste
Konferenz soll in H a l b e r st a d t tagen .



HusttnA .

Vvchdruckerstreik in Bulgarien . Etwa 500 Setzer und Druckerei -
« beiter in Sofia beschloffen in einer Versammlung , in den Aus -
stand zu treten , man hofft jedoch auf baldige gütliche Beilegung des
Streiks .

Ein großer Lohnkampf der norwegischen Metallformer scheint
unvermeidlich zu sein . Die ( öietzereibesitzer haben beschlossen , ein
Akkordsystem allgemein einzuführen , bei dem sie allein eigenmächtig
und willkürlich die Preise festsetzen , also ohne im eigentlichen Sinne
des Wortes mit den Arbeitern zu akkordicren . Wohl wollen sie den
Arbeitern ihren Stundenlohn garantieren , da aber die Stunden -
löhne zwischen 24 und 48 Lere schwanken und außerdem systematisch
darauf hingearbeitet wird , sie herabzudrücken , ist jenes Zugeständnis
ziemlich wertlos . Die Former gehören zu den am besten organi -
sierten Arbeitern Norwegens , sie sind zu ungefähr 90 Prozent organi -
siert . Gestützt auf ihre starke Organisation sind sie entschlossen , den
Kampf mit den allerdings auch gut organisierten Unternehmern auf -
zunehmen . Die Landesorganisation der norwegischen Gewerk -
schaften , die sich am Freitag mit der Angelegenheit befaßte , billigt
durchaus den Entschluß des Formervcrbandes , unter keinen Um -
ständen das von den Unternehmern vorgeschlagene Zwangsakkord -
system anzuerkennen .

Vermischtes .
Die frühere Kronprinzessin von Sachsen gibt ihre Gedichte im

Deutschen Volksvcrlag sSchkeuditz - Leipzig ) heraus . Ob zu diesem
Schritt eine Notwendigkeit vorliegt , wagen wir nicht zu entscheiden .
Immerhin kommt die Dichterin dem Publikum insoweit entgegen ,
als sie ihre Werke faksimiliert in der Urschrift drucken läßt und so
in liebenswürdigster Form der Oeffentlichkeit selbst den Vorwand
in die Hand drückt , Undeutlichkeit halber die Gedichte beiseite liegen
zu lassen .

Dir Verhandlungen gegen den Grafen Piicklcr - Klcin -
Tschirne vor der Gloganer Strafkammer wegen Nötigung ist gestern
auf nächsten Donnerstag anberaumt worden . Zu dieser Verhandlung
wird der Angeklagte , da er zum vorigen Termin nicht erschienen
war , ans Berlin vorgeführt werden .

Ein Niesendiamant aus der Premier - Mine in Johannesburg
mißt 4ll2 und 2' /z Zoll im Geviert und gleicht etwa einem Gänseei ,
jedoch mit flacher Basis . Er soll öffentlich ausgestellt werden , bevor

er nach London verschifft wird . Der Edelstein wird auf der Standard -
bank sorgfältig bewacht ; er wurde bei Lloyds Marineversichemng
für 400 000 Pfd . Sterl . ( 8 Millionen Mark ) versichert .

Vmfkasten der Kedahtion .

Aquarium 12 . 64 Kilo beträgt der Druck des Wassers aus den gesamten
Boden , aus jeden Ouadratzentimeter desselben beträgt er 80 Gramm . Slrich
der Druck aus die Seitenwändc ist nur von der Höhe der drückenden Wasser -
säule abhängig und nimmt daher von unten nach oben beständig zu. Auf
jeden Ouadratzentimeter dicht am Boden beträgt er 80 Gramm , auf jeden
Ouadratzentimeter , der sich 1 Zentimeter höher befindet , 79 Gramm uss. :
in der Mitte der Seitenfläche hat jeder Ouadratzentimeter nur 40 Gramm
Druck auszühalten und ganz oben nur noch l Gramm . Ein Stück der
Seitenfläche von 1 Zentimeter Breite und der gesamten Höhe von 80 Zenti -
mcter hat daher einen Druck von

80 Z- 79 -s- 78 4- - -h 3 4- 2 4- 1 = 40 X 81 = 3240 Gramm
oder bei genauerer Berechnung 40 X 80 — 3200 Gramm zu ertragen
Hierbei ist es gleichgültig . �ob das Wasser hinter der Fläche 10 Zentimeter
ties steht , wie bei den breiten Seitenflächen , oder 80 Zentimeter tief , wie bei
den schmalen Seitenflächen . Der Druck aus gleich große Stücke in derselben
Höhe ist stets derselbe .

Der gesamte Druck aus die Seitenflächen beträgt hiernach bei den breiten
Seiten 3200 Gramm X 80 — 2SS 000 Gramm oder 256 Kilogramm , bei
den schmalen Sellen 3200 Gramm X 10 32 000 Gramm oder 32 Kilo¬
gramm . Die stärke der Wände ist natürlich nach dem größten aus -
zuhaltenden Druck zu berechnen , der bei den breiten und schmalen Wänden
derselbe ist , nämlich 80 Gramm pro Ouadratzcnllmcter . Ob eine Stärke
von 10 Millimeter hierzu genügt , wissen wir nicht .

Zu näherer Auslunst über die Gesetze des Wasserdruckes ist der Physiker
Dr . Borchardt , Charlottcnburg , Rofinenstr . 3, gern bereit .

Iurikpikcker Oeil .
Die juristischc Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme deS Sonnabendsvon 7' lt bis »' /a Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .

— P . S . 50 . Beantragen Sie Erlaß eines Zahlungsbesehls bei
dein / Amtsgericht , in dessen Bezirk Ihr Schuldner wohnt . — X. Ja .
Walkenried 721 . Ihre Tochter kann einer freien Hülsskasse neben der
Ortskrankenkasse für Schneider angehören , nicht aber Vtitglied zweier Orts -
kassen werden . Sie wird durch Gesetz insolge ihrer Beschäftigung als
Schneiderin Mitglied der Ortskrankenkasse der Schneider . — Ida 21 . 1. Ja
soweit der standesmäßigc Unterhalt der engeren Familie ( Mann , Frau !
Kinder ) nicht darunter leidet . 2. und 3. Ja . — Chtsfrclos . 1. Ein noch
nicht volljähriges Mädchen bedarf der Einivilligung ihres Vaters zur Heirat .Will der Vater die Einwilligung nicht erteilen , so bleibt ihr nichts übrig , als
bis zum vollendeten 21. Lebensjahre zu warten oder sich durch das Vor -
mundschaftsgcricht für großjährig erklären zu lassen . 2. Zluch ivenn ohne
Ihre Schuld aus der Heirat nichts wird , haben Sie Entbin -

dungs « und Alimentationskosten zu zahlen . Heiraten Sie nach der
Geburt des Kindes dessen Mutter , so erlangt Ihr Kind durch Ihr
Anerkenntnis und die Heirat alle Rechte eines ehelichen Kindes .
— Pank . Leider sind Sic zu der Anschaffung verpflichtet . Ihre Tochter
konnte sonst Nachteile haben . Mittel dagegen gibt es leider nicht . — M .
Th . 64 . Die Forderung ist verjährt . Erheben Sie eventuell den Einwand
der Verjährung . E. S . 12 . 1. Nein . 2. Ja . - H. H. 1GO. Entlassen
werden würden sie Ihres Zimtes aus dem von Ihnen angegebenen Grunde
nicht . � Beantragen Sie Beim Amtsgericht ( Vormunbschastsgericht ) , Ihnen
bescheinigen zu wollen , daß Ihr Nlündel nicht imstande ist.' die Kosten zu
tragen , um das Zlrnicnrecht zu erhalten und beantragen sie dann beim
Amtsgericht ( Prozeßgerichi ) Ihrem Mündel das Armenrecht zu bewilligen
und einen Anwalt zu bestellen . — F. V. G. Chart , t . Leider ist der
Wirt im Recht , falls nicht die von Ihnen behauptete Vereinbarung bewiesen
werden kann . 2. Ja , die Hälfte . Der Antrag ist an den Magistrat , Ab «
teilung für Jiivaiidcnvcrsichcrung , zu richten . — M . M . 100 . Nein .
— C. T. 37 . 1. - Zwischen 6 und 20 M. schwankt der angemessene , nach
den Vcrmögensvcrhaltnisscn des Ehcniauncs und der Schwierigkeit oder
Langwierigkeit des Falles zu bcmessendc Satz . — F . St . Sie haben
leider einen falschen Weg eingeschlagen . Der Erkrankte muß den
statutcu entsprechend um Ausstellung eines Krankenscheins , Kranken »
geld usw. ersuchen . — H. 10 . 1. Liegt die Sache so, wie Sie sie darstellen ,
so ist die Streichung dem Gesetz entsprechend . Ihre Frau hat aber Rück -
zahlung der irrtümlich von der Kasse angenommenen Gelder zu bcan -
spruchen . 2. Die Quittung beziehentlich der Nachweis , daß die Bc -
trefscnden die Beerdigungskosten verauslagt haben , kann verlangt werden .
— H. M . 100 . Die Forderungen der Hebamme und Aerzte oerjähren in
zwei Jahren nach Ablanj des Jahres , indem die Forderung entstanden ist.
Fällt die Hülseleistung also in das Jahr 1902, so ist mit dem 31. Dezember
1904 die Forderung verjährt . Die Verjährung wird jedoch durch Klage
oder Anerkenntnis (z. B. Stundungsgesuch , Ratenzahlung ) unterbrochen und
läuft dann von der Unterbrechung ab auss neue . — M . 22 . Zahnersatz
zu leisten ist die Versicherungsanstalt nicht verpflichtet , aber zur Vorbeugung
von Invalidität berechtigt . Die Anzahl der geklebten Marken ist gleichgültig .
Stellen Sie den Antrag unter Darlegung , daß der Zähnemangel Ihre
Verdauungstätigkeit beeinträchtigt . — Wette . Wegen welcher Straftaten
Auslieferung erfolgt , steht in den Auslieferungsverträgen , die Sie in den
öffentlichen Bibliotheken einsehen können . Strasrcchiliche Gründe hindern uns
zu beantworten , ob wegen bestimmter Vergehen gewisse Länder ausliesern .
— G. 99 . 1. bis 3. Die einmal erteilte Genehmigung deckt Sic trotz des
Wortlauts des Vertrages . Ihre Absicht , die Bertragsvorschrist in der von
Ihnen angedeuteten Art zu umgehen , wäre erfolglos . 4. Wir lehnen es
grundsätzlich ab, bestimmte Rechtsanwälte , Aerzte oder sonst wen zu em-
pschien . — <?. M . 100 . Liegt kein gegenseitiges Testament vor , so würde
Ihnen nur die Hälfte des Nachlasses zufallen . Ueberdies gebührt Ihnen als
voraus das zum Haushalt gehörige Mobiliar und die Hochzeitsgeschenkc .
— P . W. 9. DaS ratsamste ist einen Ehevertrag vor " der Heirat zu
schließen . Der Abschluß muß notariell oder gerichtlich erfolgen . Ein Bei -
spiel finden Sie S. 225 Nr. 22 des dem „Arbeiterrecht " beigefügten Führers .
Das Buch liegt in den öffentlichen Bibliotheken aus . — Wn. , Pt . Nein .

Für den Inhalt der Inserate
überniiniut die Redaktion dem
Pnbliknm gegenüber keinerlei

Berantniortnng .

Ukeater .
Mittw och , den 1. Februar .

Ansang VI , Uhr :

Opernhans . Häusel und Gretel .
Die Puppensee .

Neues köuigl . Opern - Theater .
Geschloffen .

Deutsches . Helden .
Berliner . . . . . so ich Dir !
Lessing . Die Frau vom Meere .
Westen . Die neugierigen Frauen .
National . Gute Nacht , Herr Pan -

talon I — Die Hand . — Die schöne
Galathce .

Zentral . Die Juxheirai .
Neues . Der Graf von Charolais .
Thalia . Der Kilometerfresser .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. lWallncr - Theater . )
Die Großstadllust .

Schiller K. ( Friedrich Wilhelm .
städtisches Theater ) . Fuhrmann
Henschcl .

Kleines . Die Neuvermählten .
Hieraus : Abschiedssoupcr .

Nesidenz . Herlulcspillen .
Lustspiclhauö . Der Familientag .
Trianon . Die glückliche Gilberte .

( Lourouss . )
Deutsch - ZlinerikanifcheS . New Jork .
Luisen . Bon Stufe zu Stufe .
Kasino . Heirat auf Probe .
Mctropol . Die Herren von Maxim .
Belle - Alliance . Lumpacivaga -

bundus .
Carl Weiß . Geld und Name .
Apollo . Berliner Lust . Spezialitäten .
Passage - Theater . Bcrnardi . Willi

Prager . Ans. 3 Uhr .
Herrufeld - Thcater . Prinz Levh in

AHIbcck.
Palast . Wie man Weiber fesselt .

Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshalleu . Stcttiner Sänger .
Nranin . Tanbenftraße 48/49 .

Im Theater abends 8 Uhr : Im
Bannkreis der Jungfrau .

Jnvalidenstraße 57/62 . Stern
warte . Täglich geöffnet von '

bis 11 Uhr . _

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Die Neuvermählten
Hierauf : Abschiedssoaper .

Donnerstag : Nachtasyl .
Freitag : Die Neuvermählten .

Hieraus : Abschisdssouper
Sonnabend zum erstenmal : Angela .

Vorher : Ahschieil vom Regiment .

Neues Theater .
'

Ansang 7' / , Uhr .

Der Graf you Charolais .
Donnerstag : Ein Sommernachis¬

traum .
Freitag : Oer Graf von Charolais .
Sonnabend und Sonntag : Ein

Lemmernachislraiim .

National - Theater
Weinbergsweg 19.

Mittwoch , den 1. Februar 1905 :

Gute Nacht , HerrPantalon .
Tie Hand .

Tie schöne Galathee .
Ansang VI , Uhr .

Donnerstag zum erstenmal :
Atessamlro Stradella .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Die xlikklicke Gilberte
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachm . : Das elfte Gebot .

ajrailia9 lauhenstr . 48/49 .
8 Uhr :

Im Bannkreis der Jungfrau .

Sternwarte IrÄ

CAS T ANS

Friedrichsir . 166.

Neu ! Neu ! Neu !

a Das Erwacheo .

f des Poseidon. !

Zentral Theater
Ansang VI , Uhr .

Die Juxheirat .
Operette in 3 Akten von JuI . Bauer .

Musik von Franz Lchar .
Morgen u. folg . Tage : Die Juxheirat .

Sonnabend , nachmittags 4 Uhr :
Däumelinchen .

Luisen - Theater .
Kon Stufe f « Stufe .

Donnerstag : Gastspiel des Theaters
des Westens : Rigoietto .

Freitag : Benefiz : Höhere Töchter .
Sonnabend : Hasemanns Töchter .
Sonntag , nachm . : Stützen der

Gescllschast . Abends : Höhere Töchter .
Montag : Hopsenraths Erben .

Apollo - Theater .
Heute : Debüts der

neuen Febrimr - Attraktionen !

10' / . Uhr :
Radrennen anf der BUhne .

Robl - Arend .
Hansen , Schilling , Tetzlaff , John Stol :c.

Vorher :

Berliner Luft
von Paul Idncke .

Sonntag nachm . 3 Uhr , halbePreise
lleber ' n grossen Teich .

KasinosTheater
Lothringerstraßc 37 ( Nofenthaler Tor . )
Täglich 8 Uhr , Sonnt . 7' / , — 8 Konzert .

Heirat

auf Probe .
Vorher das vollst , neue Programm .
Sonntag 4 Uhr : In Vertretnng .

Metropoi - Theater

Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Richard SchuJtz .

Jose! Giam

fintoii Crii

FHtzi Massary .
Das Fest des Lichts .

Rauchen gestattet .

Henpv Seniler.
Jose! Joseph!.

Fritl Frid.

Schiller - Theater .
Schiller - Theater

( Friedrich - Wilhelinstädtiichcs Theater ) .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

I ' nhrnlann Henschcl .
Schauspiel in 5 Akten von Gcrhart

Hauptmann .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Walleusteins Tod .

Schiller - Theater O.
( Wallner - Tbealcr ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Die Orossstadtlaft .

Schwank in 4 Akten v. Oskar Blumen -
thai und Gustav KadeWurg .

Donnerstag , a b e n d s 8 U h r :
Die Ranhenlerche .

sreitag , abends 8 Uhr :
Jledea .

Residenz- Theater .
Dir . ; Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Herkulespillen .
Sonnabend , d. 4. Februar , 8 Uhr ,

zum erstenmal : Hotel Pompadour .
Schwank in 3 Alten v. Anthoni Mars
u. Leon Tanros . Deutsch V. M. Schönau .

Sonntag nachmittags 3 Uhr : Der
Hüttenbcsißer .

Freitag , abends 8 Uhr :
Fährmann Henschel .

Lustspielhaus
Täglich 8 Uhr :

Der Familientag .
Sonntag nachmittag :

Das Lumpengesindel .

WINTERGARTEN.
Anfang 8 Uhr .

SAHARET
und die ausgezeichnet . Kräfte
d. neuen Februar - Programms .

( Ballett . )
Anf . ö Uhr

Brunnenstr . 17 - 18 . Veteranenstr . 12 .

Wir hatten Gelegenheit , aus aller¬

ersten Fabriken grosse Mengen

Leinen - und Baumwoll - Waren ,

Tischgedecke , Decken , Servietten ,

Taschentücher , Schürzen , Gardinen

usw . usw .

bedeutend unter Preis zu kaufen und

stellen diese tadellosen Warenposten

zu besonders billigen Preisen für eine

Woche zum Verkauf . — Die Artikel sind

in unseren Schaufenstern , mit Preisen

versehen , übersichtlich ausgestellt .

Carl Weiß - Theater .
Gr . Frankfurterstr . 132.

Täglich 8 Uhr :

Geld wrad Name .
Schauspiel in 5 Akten von M. Mcyke .

Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Frau
Holle . Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Seiita Wolfsburg .

Passaoe -Theater.
Ansg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
Zlns. nchm . Wochcntg. S,Sennt . 3Uhr.
Kurzes Gastspiel der berühmten

Cssangskünstlerin

Lucia Krall .
Ferner die alrobat . Tänzerinnen

8ineraMa » nd Senitza ,
übertreffen alles , was
bisher gesehen wurde .

daeqae » Bronn . Humorist ,
Bcrnardi prolongiert .

14 neue glänzende Nummern .

Gebrüder

Der

bisher »nnbertroffeue lachlustigste

Herrnfeld - Schlager
mit seine » stürmisch

bejubelten Situationen

Schwank in 3 Akten mit den Autoren
in den Hauptrollen .

Magnus Prinz Lebt ) ;

Donal HerrnfeW .
Prahidal , dessen Reisebegleiter :

Äntoii MerrMeSd .
Auf. 8 Uhr. Billettvorvcrk . 11 —2 Uhr.

� ? k » lenstr « 432 (n. d. Friedrich str.)�

| An der Grenze ,
oder : Berfchlafen .

Posse mit Gesang in einem Akt. �

Großer DöM' - KlMpf
sowie 30 internal . Spezialitäten , j

Ansang 74 » Uhr .
Vor der Vorstellung : Konzert .

eicumcv öäupr
Zum Schluß , neu :

Herr Walzenbock
vor ' m Standesamt .
Ulkiadc von

Max Koch .

Ansang
8 Uhr .



Eirtais Schumann .
Heute . Mittwoch , den t . Februar ,

abends präzise ?>/ - Uhr :

Novitäten - Abend .
u. a. ! Neu ! �toeb nie dagewesen !

Zum ersten Male :
Der Bernhardiner Hund atS

Kunstreiter , vorgef . v. HcrrnMesguetz .
Neu ! Zum ersten Male :

LesM- lüPesage .
Neu I Zum ersten Male : Neu !

rinwn Cfpffi mit seinen einzig
VIUWU JlCIU dressierten Ponys ,

Hunden , Eseln , Schweinen usw.
Ferner : Die vorzüglichen Programm -
Nummern und vir . »Id . Scliumanns

Monstredressuren .
Um b' /j Uhr : Unübertrefflicher Erfolg .
Die grolle Schumann sehe Ausstattungs -

Pantomime :

Tapezierer !
Mittwoch , den 1. Februar , abends 1 Uhr, bei Mendt , Feuth - Straße 30 :

Oeffentliche Versammlung .

Im Strahle der Mitternachtssonne .
Komisch - phantastische Pantomime

in 7 Akten .
Entworfen und auf das glänzendste

inszeniert vom Dir. Alb. Schumann .

Tages - Ordnung

Bericht und Neuwahl der Jnnungsschiedsgerichts - Beillher .
Um zahlreiches Erschemen ersucht » er Ciehaifen - Ansschass .

Verband der Tapezierer .
Achtung ! 8C B G b G 1 * ! Achtung !

Mittwoch, den l Februar , abends 8' / , Uhr, bei Mendt , Seuthür. 30, großer Saal .
Tages - Ordnung :

Bericht der Tarifkommisfio « . Referent : G. Wels .
_ Das Erscheinen aller Mitglieder ist Shrenvsticht . _ 177/4 * Ple ; Verbandsleltnngr .

Billig : , schon und gesnnd !
Kleine Wohnungen : Ludenarder -
strafte 36 , 37 , 38 . — Näheres beim
Wirt , Oudenardcrstrahe 37. s1791b

Zirkus Busch .
Anfang der großen internationalen

Zingksmpj - Xonkurrene !
IB . 750V Geldpreise in bar !

Ehrenproteltorat : Herr Professor Reinhold Begas .
Schiedsrichter : Herr F . Pinke . 1. Vorsitzender des Athleten - Ver - einS
„Zltlas " , Herr A. von Gnretiki . Vertreter der . Jllustr . Athletik
Sportzeitung " , München , Herr Oskar Hertel , Vorsitzender des

Athleten - Klub „ Roland " .

Heizte treten in Kozzkzzrrenz :

( Beginn der 5iingkämpse gegen 8' / , Uhr . )

Sali Szuliman gegen Gustav Malskies
( Türkei )

Henri Bouqu
( Frankreich )

Georg Strenge „
( Berlin )

Emil Yercet
( Weltmeister im Leichtgewicht )

Damit dem verehrten Publikum

tandhabung
der Konkurrenz geboten wird , hat die Direktion samtliche

eilnehmer durch OtF " eidesstattliche Versicherung und hohe
Konventionalstrafen - WK vcrpstichtet , die Äämpse unbedingt
ehrlich und ohne jede Rücksicht bis zum Ende durchzuführen .

Gas grolle Gala - Programm und die

Ausstattuogs - Pantomime Katharina II .

( Ostpreußen )

Charles Bernard
( Schweiz )

Hans Lang
( Bauern )

Wenzel Ronba
( Mähren )

die Garantie für streng reelle

Ferner :

talÄ 1 % elt . AmoliI Scholz , j i
Heute smvie täglich : l ! >83L

Lrokes davrisches Kockbierfest !!
nnch echt bayrischen Mitten nnd Gebräuchen .

Georg Ehrngruber , Festwirt . .

D ' Oberlandler ( 30 Mann in Nationalkostüm ) .

Nürnberger Bratwurst - Glück ' le

_
30 bayrische MacTln .

Wochentags 7 Uhr . 1 ünfnnQ - Wochentags 30 Pf .
Sonntags 4 „ | DlillCv . Sonntags 50 ,

Eeeeeeeewe » « » — »

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
T ä g; 1 1 c h :

Gr. internationale Kiinstlerkonzerte . x Theater-Abteilung.
Spezlul - Ansschank der Berliner Bock - Brauerei .

Palast - Theater
Burgstr . SS , früher Feen - Palast .
BiS - a - viS d. Börse , LMsti . v . Bhs . Börse .
8 Uhr : llaz gliinr . Fedr - Programm .
Durchweg neue Schr . unummern 1. Dg.

!>>/, Uhr : Rosiitsitk S' / , Uhr .

K! i «
Militär - Gesaugspofse von Reiflin�en ,
Versasser von „ Mutter Gräbert " ,
„ Onkel Cohn " , „ Wie einst im Mai " .
Älnsang 8 Uhr . Vorher likonzert von
der großen Hauskavelle . Entree 50 Ps.

Inhahor dieser Annonce rahten aut
allen Plätron die NSItte der gewöhn -
Hohen Xassenprelse .

DM - Freitag : tüite - . Abend .
Philippine Welser .

Ott « PritjlicoMs

« « AM
Müvjstrvßc ist .

■t u glich Vorstellung

Die Riesin Ilona
485 Psd . schivcr , die schwerste Dame ,

die je gelebt .

. Viedl�inlsche kätsbl ,
analomi�ehL VVutider .

Kiefen !

Borltzplatc .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagslisch .
In den unteren Sälen jeden Abend :

Bockbierfest ,
rar - KOVZEUT . - MG

Der dumme Max u. der kluge HanS .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

pnte Steidl - Sänger .
Nach jede�orstellung

im Kaisersaal :

Gustav

Bebrens

Speiialitäteii-

Frankinrter -
Allee 85 .

Zentral -Verband der Schmiede Deutschlands .
- ■ Verwaltungsstelle Berlin . -

Donnerstag , den S. Februar iiiOS . abends 8' / , Uhr :

) Zllgem . Mtgliecler - Versammlung
im Gewerkschaftshause , Engel - Efer 15 ( grofter Saal ) .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom IV . Quartal 1901.
2. Ersatzwahl eines Bureaubeamten ( für Siering ) .
3. Beschlußjafsung über Dampferpartie und WeihiiachtSvergnügen .
4. Welche Vorarbeite » haben wir für die Lshubewegung zu

erfüllen ?
5. Verschiedenes . 176/2

Kollegen k Vir erwarten in Anbetracht der wichtigen Tagesordnung
das Erscheinen aller Mstglieder .
_ _ _ _ Tie Versammlung wird pünktlich eröffnet .

Die OrtsTcrwaltnng .

W. Noacks Theater .
Direktton : Roh. Dill . Bruimenstr . 16.

Zum letztenmal :

Mein Heidelberg .
Volksstück mit Gesang in 6 Bilden :

von Pohl u. Willen .
Ansang 8 Uhr . Entree 30 Ps.

Donnerstag : Extra - Borstellung :
Mutter und Sohn .

Kottbnser Tor — ©tat . der Hochbahn .
Heute Mittwoch :

Kenn oder Genie und
Leidenschaft .

Sonnt . , Mont . , Donnerst . :

Hottmanns

Norddeutsche Sänger
u. Tanrkrfinrcben .
isonnabcnd , den Ii . März ,
ist der Saal frei für Fest -

lichtet tcn .

1S88O '

Sofastoffe
Riesenaucv/rhl aller Qualitäten .

Wolle - . Mocqueltes
Satteltaschen .Plüsch

Musterb . näher . Angabe franko .

Emil Lefevre, fÄ . I58 .

Ziehung v. 15 . bis 18 . Febr .

LWohlfahriS"otterie
12,077 Qeld - Oe wlnn « ohneAbxnp .

Hauptgewinne :

75000
BOOM )
25000

u. ». w.
Lose ä 3. 30 , Porto u. List « 30 Tfg ,

extra , ©mptiehlt

Carl Heintze ,
Berlin W. , Unt . d. Linden 3.

ßlank ' �S -
einzig und tlleliinvarlättlg , machen

'

Seltstanfartlgung aller Kleider spie¬
lend ieiotit . Tausende FTauenloben
Biel — Viele 100 nene Modolle zeigt
Blank' S Modeimlbum. fur M. l,SO ( Brief -
marten ) Franko - Zusendung durch

R. BLANK, Abth . 2, Berlin SW. ,
tzemmandantenstr . 84. .
JUI - - ■ —

Orts - Krankenkasse
der

Stadt Schöneberg .
Donnerstag . 9. Februar 1905 ,
abends 8 Uhr , im Wilhelmshof ,

hier , E b c r S st r. 8( 1a :
Ansserordcntliehe

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Genehmigung des Ankauss eines
Grundstücks sowie de » hierzu zu
schließenden Vertrages . 270/6

2. Verschiedenes .
Der Torstand .

Reinh . Küter , E. Flamme .
Vorsitzender . Schristsührer .

Orts - 5krattkenkasse
der Schlosser

u. verwandter Gewerbe zu Berlin .

Nachstehende Beschlüsse der Generah
Versammlung vom November v. I . —

§ 13, Satz 3, und TUT . Abänderung
vom 14. 5. 1902 erhält folgende

Fassung : 1816b

Im Falle der EttverbSunsähigkeit
vom dritten Tage nach dem Tage der
Erkrankung und zwar sür jeden Tag ,
mit Ausnahme der Sonntage :

Für Mitglieder der Klasse I 2,40 M.
n 1,80 ,.

. . . . . .III 1,45 ,.
„ .. IV 0,90 .
„ .. V 0,65 .

§ 26 des Statuts und VIII . Ab
ändcrung vom 14. 5. 1902 erhält

folgende Fassung :
Bei Zugrundelegung des unter § 12,

Teil b, angeführten Tagelohnes be¬
tragen die Wochcnbeittäge :

I. Klasse pro Woche . . 0. 84 M.
II . „ . . . . . .0. 63 ,

III . .. . . . 0,51 ,
IV. „ .. „ . . 0. 30 .

V

. . . . . . . . .

0,24 „
haben die Genehmigung der Ausficht »-
behörde erhalten und treten als „Eiste
Abänderung zum Statut am Montag ,
den 6. Februar d. J . in Krast .

Der Verstund .

I . A. : P. Heinrich , Borsitzender .

�Ausschneiden

Werl1 4 Mk .
Küns M, Zä h ne . Nalurgelreu , ladell .

Ausführ , autorsf billigst , Schmerzl .

Zahnz . Hervlö - il fen Zähne reini

gen , bei Besfet - U lung umsonstM

neexfraBerechnJlEvenH . Ralen -

zahl . gesfafteMJOUro Mifslrauen

zu vermeiden , bitte ich dringend, erst

bei Abholung Annonce vorzuzeigen.
Max Gucke ] ,

I - ausitzer Platz 8 . *

ISOIcr grantiert , beste
. YUYNer , Leger . Guten . Dan -
ben . Puten verkauft reellst 71/16

f . Wögnör,AAmiieii8tr. Z4,8o.
Nuft - und Zucht - Gestügel

krguörsi Germania Akt. -Ges.
Berlin O. , Frankfurter Allee 53 . Tel , vn 2645

Ausschank in ca . 80 eigenen Geschäften .

BocksBier 10 Pf.
Flasche 10 PI . ' /s Tonne Mk. 3. 50. d. Linden 51 zieU

Sehen

Hören

Staunen

und weiter empfehlen .

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

«Jercmfn ». Redaktmr : Paul Büttuer , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Mscke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Berlagscmstalt Paul Singer Sc Co. . Berlin SW .

15 Flascben Mk. 1. 50 frei Haus . 19232 *

Heute ! Mittwoch , pünktlich 8Va Uhr abends , Heute !
im Luisenstädtischen Kouzerthause , Alte Jalobstr . g? :

Uolks Nersammlnng
für Männer und Fraueu .

Tages - Ordnung :
t Der » . venera ! - Streik " im Ankrrevier .

Rcserentcn : Bergmann Osknr llüdlgei - und Scnna IIov .
2. Freie Diskussion . 1877b
Wer Verständnis für die Situatton im Kohlenrevier hat oder sich ocr -

Ichaffen will , wer soziales Vcranlworilichleitsgejühl hat , muß in dieser Per -
sammlung erscheinen !
Bs sllt das AVabI nnd TiVcbc von Ifnnderttaasenden 1

Die Führer und Ahgeordueten sind besonders dringend eingeladen !
Tie Einberufer . I . A. : P. Frauböse .

Keine Plakate an den Anscbiagsäulen .

jlrbeiter-BildiingssebuIeBerlin
Sonnabend , den 4. Februar 1905 , abends 7,9 Uhr ,

in Gewerkscbaftsbause , Engel - Ufer No . 15 ( Saal VIII ) :
1 sWtgtkdcr - VcrsatiitiiUitig *

Tages - Ordnung ;
1. Vortrag ; des Genossen Davidsohn über : „ Neuere

Bildungsbestrebungen ' ' . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert . Beiträge werden entgegengenommen .

Sonntag , den 5. Februar , abends 7 Ubr , im Königstadt - Kasino ,
HoIzmarkt - StraQe No. 72 :

Vortrag von Frau Dr . Zepler über : „ Die Ethik
des Joliasmus " .

Nachher : Gemütliches Beisammensein und Tanz .
Eintritt 20 Pf . Garderobe frei . 4/8

Verband der Sehneider u . Sehneiderinnen
Filiale Berlin .

Blttwoch . den 1. Februar 1905 , abends 8' / » L' hr ,
in den „ Arminhallen " , Äommandantcnstr . 20 :

Mitglieder - Mrlnnunlnng
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Rotholz über : Das Invalide » - und
Altrrsverstcherungs - Geseft . 2. Abrechnung vom 4. Quartal 1904. 3. Wahl
von zwei Delegierten zu der am 12. Februar in Berlin statttsindeiiden
Konserenz für den 10. Agitationsbezirk ( Provinz Brandenburg ) . 4. Mit -
teilimaen der Ortsverwaltung .

Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
Das Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe kein Eintritt . -

Id2/5 IMe OrtATerwaUnn� .

Achtung ! TUesenleger! Achtung !

Donnerstag , den 2 . Februar 1905 , abends 8 llhr ,
im Nene » Klubhanse . Kommaiidantcnstr . 72 :

General - �epsammlung
d. „Nereimgung d. Fliesenlegkr pfulfdilaubs " ,0��"

Tages - Ordnung :
1. Ausgabe der Mitgliedsbücher und Ausnahme neuer Mitglieder .
2. GewerlschastlichcS . 28ö/5
Zugleich machen wir bekannt , daß sich der Ausschuß konstituiert hat und

den Kollegen Fir . Huppke als Obmaim gewählt hat : derselbe wohnt
Am Friedrichshain 26.

Der Vorstand . I . A. : 0. lllesche .

-f
Filiale Berlin .

Freitag , den 3. Februar 1905 , abends 6' / , Uhr . im GcwerkschaftS «
Hause ( grofter Saal ) , Engel - ttfcr 15 :

Gcncral - Verfainmliing «
Tages - Ordnung :

1. Geschäfts « und Kassenbericht . 2. Neuwahl des Gesamt - VorstandeS .
3. GewerlschastlichcS .
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , In dieser Versammlung zu erschein »».

Mitgliedsbuch legitimiert . » — » �»
195/4 Der Vorstand .

Achtung!

Kandbingsgehnlfen
Achtung!

Kixdorfs !
Heut « Mittwoch , den I . Februar , abend » 9 Uhr , im Lokale

des Herrn Tklel , Vergstr . 151/152 :

Ocffcntllebc Versammlung .
Es spricht Julius Kaliski über das Thema : » Wen wählen wir zu

unseren Richtern i " — Nach dem Bortrage DiSkufston . 286/6
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eineS jede «

Hatldlungsgehüisen , zu erscheinen .
Zentralverband der HandlungSgehnIsen und - Gehülfinnen

Deutschlands . I . A. : F. G u t t m a n n.

Deutscher Holzarbeiter-Verbanti.
Branche der Korbmacher .

Tonnerstag . den 2. Februar :

Bertrauensmänner Versammlung
bei Krause , Koppenstr . 4t .

Buch und Karte legitimiert . Jede Werkstatt muß verbeten sein .
79/3 Die Kommissiott .

Donnerstag , den S. Februar , abends 81/ , Uhr :

Branchen - Versammlung
aller in Treppengeländer - �brtfen bricha ?7igte .

im Künlg : stadt - Kaslno , Holzmarktstr . 72.
TageS - Ordnung :

Wann stellen wir unsere Forderungen ? — Das Erscheinen aller Kollegen
ist erforderlich . — Eine Stunde vorher in demsetben Lokal : Vertrauens »
männer - Versammlnng . Aus jeder Werlstatt und jeder Branche ist ein
Delegierter zu entsenden . Die Kommission .

Gratis ! ! !
Di« Zahnärztliche Klinik u

Zähne kostenlos
Sprachst . 9

und untersucht
alle Gebisse

6 Uhr . 1
gratis .

1973L »
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Als Niederlage der Russen
stellt sich nunmehr die Schlacht auf der linken Flanke der
Japaner heraus . Die neuesten Nachrichten aus Peters
bürg von General K u r o p a t k i n und General G r i p p e n �

bcrg geben zu . daß die Russen nach einigen anfänglichen
Erfolgen den Rückzug antreten mußten . Daß die
russischen Feldherren diesen Mißerfolg unumwunden zugestehen ,
ist ein Beweis dafür , daß ihre Schlappe eine recht ernst -
l i ch e gewesen sein muß . war es doch die Absicht der Russen ,
wie aus Petersburger Meldungen deutscher Blätter hervor -
geht , durch einige Erfolge aus dem Kriegsschauplatz die
revolutionäre Bewegung in Rußland zugunsten des Zarismus
zu beeinträchtigen . Die Aktion ist vollständig mißlungen , und
das abermalige Scheitern der russischen Offensive wird nur
dazu beitragen , die Abneigung des russischen Volkes gegen den
Krieg und die revolutionären Strömungen zu verstärken .

Ein Petersburger Telegramm der offiziösen Tele -

graPhen - Agentur aus Sachalin schätzt selbst den russischen
Verlust in der Zeit vom 23 . bis 28 . Januar auf 10 000 Mau » .

In Wahrheit dürfte der Verlust wahrscheinlich noch größer
gewesen sein .

Die Japaner melden , daß es ihnen nicht nur gelungen sei ,
die Angriffe der Russen zurückzuschlagen , sondern daß sie
jetzt die russischen V e r s ch a n z u n g e n besetzt
hätten . Diese Vertreibung wird für die Russen
um so verhängnisvoller sein , als der Erdboden derartig ge -
froren ist , daß es so gut wie unmöglich ist , neue Verschanzungs -
werke größeren Stiles anzulegen . Dadurch wird höchst wahr -
scheinlich eine Frontänderung der Russen auf diesem Teile des

Kriegsschauplatzes notwendig sein . Die Japaner sollen der -
suchen , jetzt die geworfene rechte Flanke Kuropatkins zu über -
flügcln , Ob indes die Kämpfe einen noch größeren Umfang
annehmen werden , ob es zu einer entscheidenden Schlacht
kommen wird , läßt sich noch nicht sagen . Bei der gegen -
wärtigen Kälte ist für beide Teile die Kriegsführung eine
sehr schwierige . Nach den bisherigen Meldungen Hausen
die beiden Heere zum großen Teil in den

"
Erdhöhlen ,

die sie hinter ihren Verschanzungen gegraben hatten . Da
sonst ein Obdach gegen die furchtbare Kälte für so große
Massen nicht vorhanden sein dürste , wird es auch den Japanern
im Falle weiterer Erfolge schwer sein , ihren Sieg auszunutzen ,
es müßte denn sein , daß es ihnen gelänge , die gesamte Armee

Kuropatkins bis über Mulden hinauszutreibcn , so daß sie
in Mulden für den Rest des Winters ihre Winterquartiere
beziehen könnten . Halten die japanischen Feldherren einen
solchen Erfolg fiir zweifelhaft , so werden sie wahrscheinlich die
mildere Jahreszeit abwarten , um ihrerseits die Offensive mit
Energie aufzunehmen .

So viel steht jedenfalls fest , daß der russische Versuch , die

Japaner zurückzudrängen , vollständig mißlungen ist , daß im

Gegenteil die Situation für die Japaner zur Zeit günstiger
ist , als vor dem Beginn der russischen Offensive .

Petersburg , 30 . Januar . Nach einem Telegramm des Generals
Grippenberg an den Kaiser vom 29 . Januar ergriffen Teile der
zwiiten Mandschurei - Armee am 2S. Januar gegen den linken Flügel
des Feindes die Offensive , nahmen die befestigten Dörfer Hudfi -
gouffe , Tschitaitze , Namhkeh . Khailotoza und Khoauagantan i unr
11 llhr abends nach einem blutigen Kampf wurde Khei »
goutey in Besitz genommen . Am 29 . Januar besetzten wir
Santaitze . Labatay ' , es gelang unS aber nicht , Sandepu z »
nehmen , da die Japaner teilweise verstärkt die Offensive ergriffen .
Auf der ganzen Front zwischen Kheigoutay und Sandepri
dauerte der Kampf zwei volle Tage . Alle Angriffe
ivurden durch die Truppen zurückgeschlagen . Die Tapferkeit ist über
jedes Lob erhaben . Die Generale M i t ch e n t o und Kondra -
tro witsch sind leicht verwundet , die Haltung der Truppen
ist ausgezeichnet .

Tokio . 31 . Januar . lTelegramin des „ Reuterschen Bureaus " . )
Manglaubthier , daß der Verlust von Heikatai die russische
Stellung schwächt und wahrscheinlich eine wesentliche Front -
ändernng in diesem Teil des Kanipfgebietes notwendig macht . Die
Verteidigungswerke von Heikatai sind sehr stark ; die Japaner halten
jetzt die russische » Berschanzuuge » besetzt . Da der Erdboden gestoren
ist , ist eö taffächlich unmöglich , neue Verteidig ungs -
werke zu errichten .

London , 31. Januar . Die japanische Gesandtschaft veröffentlicht
einen Bericht OyamaS vom 31 . Januar , welcher besagt , daß seit
dem 26. d. Mts . in den Richtungen nach Litajenffu , Ehentiepao und
Heikatai nicht weniger als 1200 getötete Ruffen üu Felde zuriick -
gelaffen worden seien .

London , 30 . Januar . Der 5korrespondent des „ Reuterschen
Bureaus " bei Okus Armee meldet von gestern : Nachdem die
Japaner die Russen über den Hunho getrieben hatten , setzten sie die
Beschießung des FeindeS auf der ganzen Linie von gestern nach -
inittag bis heute mittag fort . Die Russen antworteten nur schwach .
Die Jspancr suchen jetzt Kuropatkins rechte Flanke zu überflügeln .

Petersburg , 3l . Januar . Der Petersburger Tele -

graphen - Agentur wird aus Sachalin vom 29 . v. MtS .

gemeldet : Der Angriff der Japaner bei Ldndungou wurde zurück -
geschlagen : es ist jedoch die Kavallerie attacke des

Dagestan - Regiments , welches gegen eine japanische Batterie

vorgegangen war , durch feindliches Schrapnell - und

Gewehrfener zum Stehen gebracht worden . Die

Verluste auf russischer Seite in der Zeit vom 26 . bis 23 . Januar
betrugen 10000 Mann , dies ist mir ein geringer Teil der an den

Kämpfen beteiligten Truppen . Die Verluste der Japaner sind sehr

groß ; 300 Japaner wurden gefangen genommen .
Tokio , 31 . Januar . Die Japaner nahmen den englischen

Dainpfer „ Wyefield " , der mit Konterbande nach Wladiwostok beladen

war , auf der Höhe von Jcsso weg .

parlamentarilekes .
Die Petitiouskommifsion deö Reichstages verhandelte am Mitt -

woch über eine Petition des . Deutschen Goethe - Bundes " , welcher die

Beseitigung der Theaterzcnsiir fordert . Der RegicrungSkommissar
vertrat den Standpunkt , daß diese Angelegenheit nicht Reichs -
lache fei , vielmehr die einzelnen Bundesstaaten an -

gehe . Indes fei die Rechtslage nicht ganz
zweifellos , da für die Veranstaltung von Theater -
nnternehmungen die Bestimmungen der ReichS - Gewerbe - Ordnung
gelten . Bei der Theaterzeilsur handle es sich aber nicht
um Eingriffe gegen die Gcwerbefreiheit , sondern l um

ordnungs - und sittenpolizeiliche Einschrcikmgcn . Selbst wenn die

Theaterzensur abgeschafft würde , könne der Fall eintreten , daß
Theaterstücke , steilich erst nach ihrer ersten Aufführung , polizeilich
verboten werden . Der jetzige Znstand — das Verbot vor der Auf -
führuug — dürfte aber den Theaterunternehmern günstiger sein ,
da sie viele Unkosten ersparen . Gehe die Zensurbehvrde zu

weit , so stehe der Prozeßweg offen . Bekanntlich habe
ja das Ober - VerwaltungSgericht seinerzeit auch die Auf -
führung des Hanpimamffchen Stückes . Die Weber " , welche Polizei -
lich verboten war , preisgegeben . In England gehe man viel weiter ,
soweit es sich um die Unterdrückung von Theaterstücken handle . So
sei dort das Stück „ Monna Vanna " , welches hier unbeanstandet auf -
geführt werde , verboten worden .

Abg . Mugdan ifrs . Vp. ) hält den jetzigen Zustand für unhaltbar , so
sei z. B. das Stück „ Das Tal des Lebens " in Berlin verboten ,
in Hamburg aufgeführt worden . ähnlich verhalte es sich mit dem
Stück „ Der tote Löwe " . Diese Praxis verstehe kein Mensch . Solche
Beispiele aber sprächen gegen die Zensur .

Abg . Peus lSoz . ) beantragt , die Petition dem Reichskanzler als
Material zu überweisen . Dieselben ordnungs - und sittenpolizeilichen
Gründe , welche von den Verfechtern der Theaterzensur angeführt
werden , könnten ja schließlich auch die Gegner der Pretzfreiheit für
die Einführung der Zensur für die Presse anführen . Habe ein
Theaterunternehmer Schaden , wenn ihm ein bereits aufgeführtes
Stück verboten würde , so sei das seine Sache . Diese Gefahr müsse
er mit in den Kauf nehmen . — Die Kommission lehnte den Antrag
Peus ab und . beschloß Uebergang zur Tagesordnung .

Mehrere Petitionen fordern die Abänderung des Gesetzes , be -
treffend Gcwähnmz vsn Brihülfcn an hülfsbednrfiigc Kriegsteilnehmer
in dem Sinne , daß die festgesetzte Unterstützung von 120 M. jährlich
nicht nur hülfsbedürfsigen , sondern allen Kriegsteilnehmern als
„ Ehrensold " gezahlt werden solle . — Diese Petitionen wurden durch
frühere Beschlüsse des Plenums für erledigt erachtet .

Eine andre Petition wünscht , daß die Kriegsteilnehmer - Beihnlfe
auch den Militiirhimdwcrkcrn der Kciegsjahre , welche aber nicht in
Feindesland waren , gezahlt iverde : Ferner wünscht ein Petent , der
sich in Chikago aufhält , daß auch ausgewanderte Kriegsteilnehmer
Anrecht auf diese Beihülfe haben wollen . — Diese Petitionen werden
für ungeeignet zur Erörterung im Plenum erachtet ,

Aus München wird petitioniert um Gewährung einer staatlichen
Beihülfe zur Förderung der Flugmnschinentrchnik . Die Kommission
beschloß : Uebergang zur Tagesordnung ,

Eine Petition , betreffend Einführung der Berufung gegen die
Urteile der Strafkammern , soll dem Reichskanzler als Material über -
wiesen werden ,

Der Deutsche Mllllerverband in Leipzig bittet , daß eine zu
gründende besondere Geschäftsstelle zur Klärung der Getreide - und
Mchl - Marktverhältniffe ans Reichsmikteln unterstützt werde . Zweck
dieser Geschäftsstelle soll sein , den kleinen Mühlenbesitzer über die
Marktlage und Gestaltung der Preise zu infornneren . Nach Ab -
lehnung eines sozialdemokratischen Antrages ans Uebergang zur
Tagesordnung beschloß die Kommission , auch diese Petition dem
Reichskanzler als Material zu überweisen .

Für die ausständigen Bergarbeiter
gingen bei der Berliner Gewerffchaftskommissio » folgende Beiträge ein :

List - 3V74, Karl Goldacker , Mühlcuarb . 15,70 . List - 2242 , Gasanstalt
Schmargendorf , durch Obst 44,41 . Ueberschuh einer Verlosung , Rauchklub
Mexiko 16, — . Verb . d. Möbelpol . , Konto a. Listen 25, — . Liste 2585 , Möbel¬
fabrik Leo ins Witwe 22,20 . Liste 2786 , d. Weinberg 3,60 . Liste 4825 , Luxus -
paplerfabr . K. Ernst u. Co. , Abt . Prägerei 9,85 . Liste 4828 , Deutsche
Telephon - Werke , Abt . Pusch . u. Tisch! . , 2. Rat - 20,95 . Liste 5182 6, —.
Liste 899, Lager , d. Lederfabr . Egck u. Strasscr 11,05 . Liste 2763 , Hand -
schubmacher d. Lederfabr . Eyck u. Strasser 13,15 . Liste 4711 , Handschuhm .
Ulrich u Co. 7,40 . Liste 4712 , . öandschuhm . o. Tiieuerkaus 8,50 . Zwei
Mitmenschen 3, — . Liste 4295 , Beiner Bürsten : ». . CotheniuSstr . 17 10,40 .
Liste 5882 , Piano - Mech . - Fabr . Jacob d. Weber , 2. Rate 14,25 . Möbelpolierer
b. Tischleit u. Ko. , 2. Rate 18,60 . Liste 4656 , Slocksabr . Schönseld , 2. Rate
4, —. Amerit . - Auktion , Bockrummel . Schmidt , Jasmunderstr . 4 30,30 . Liste
5964/65 , Schreibmasch . - Jndustr . R. - G, 48,20 . Liste 5584 , Tischlerei Thierchens
ö,70 . Liste 4830 , Klavierarbeiter v. Nöske 13,65 . Liste 4838 , Lederfabrik
Solomon , Rirdorf , 2. Rate 16,15 . Möbclsabr . Kümmel , 2. Rate 48,10 .
Marmor - u. Graniiarbeiter Berlin II , 2. Rate 81, —. Möbelfabrik Anders ,
Königsbergerslr . 29 6, —. Arb . d. Autom . Werke d. Anton , 2. Rate 3,50 .
Möbelfabrik Hanke u. Käber , 2. Rate 11,30 . Liste 5564 , Mehrere Bank -
beamte a. d, Voßstraße 27,50 . Liste 3954 , Gesammelt aus einem Bau 4,60 .
Liste 2409 , Lithographie W, Hagelberg d. Böhne 26,40 . Liste 2303 , Tischl .
A. Rees , Quitzowstratze 10, —. Liste 2176 13,15 . Liste 2019 , Möbelpol . von
Stern , Seliger u. Ko. auß . d. Tischl 9,10 . Liste 4851 , Arb . von Schebeck ,
2. Rate ( mit Ausn . Einiger ) 16,30 . Liste 2379 , Wilh . Radtke 14,80 . Liste 5827 ,
Piano - Mcch . - Fabr . E. Jacob , Saal Müllcr 12,60 . Liste 2600 7,50 , Theaterv .
Norm 15, —. Lolterievcr . Glücks - Klee b. Beikcr , Georgenkirch swaße 10, —.
tilbbrucharb . d. F. Riedel 5,30 . Tischlerei von Mauss 12,50 . Liste 4122 , Maler
d. F. Fr , Richter 20,20 . Liste 3907 . Werkzcugm . , Reichenbcrgerstr . 88 und
andere d. Bachnick 15,75 . Arb . d. F. Hunrpcrt 7,55 . Tischl . u. Masch . - Arb.
b. Hellmich , Ackerstr . 137 75, —. Liste 5495 , H. Lamprecht , Buchdr . 11,10 .
Mitgl und Gäste d. Pflanzer - Der . BauerSruh SO. b. Maölcnball 14,50 .
Lifte 4850 , Knopssabr . Hamann außer L. . 2. Rate 12,55 , Liste 5883 , Piano -
sortesabrik Gicse u. Rcimcke , Dieffenbachstraße 6,45 . Tischl . Komnick . Nürn -
beraerstratze 3. —. Verein Pslaumen - Kolonic 9, —. Lüben u. Bnhse , Lifte 4832
18,80 , deSgl . Lisle4833 12,50 , desi,I . Liste48S4 21,20 , desgl . Liste 4835 17,60 . List -
5591 , F. Gerickc Ludeneinrichl , 30,25 . Liste 4852 , Pianosahr . Hirschfeld 18,45
Kutscher und Kellerarbeiter d. Ronsch u. Plügc , Mineralwasser 7,50 . Eisbein -
Esten Fr-. Turnerschast Charloltcnburg 8,91 . Liste 2565 , Möbelfabrik Frenze ! ,
Friedrichsberg 12,60 . Liste 2561 , Bautischl Maas , Friedrichsberg 6, —.
Liste 2563 , Firma Plath , Friedrichsberg 6, —. Liste 3918 , Fabr . Schwechtc »
16,35 . Buchdr , Otto Köhler , Nsedomsir . 17 8,25 . Liste 5601 , Reinh . König
7,60 . Arbeiter der Stocksabrit Ludwig n. Ko. ( darunier Bierverleger
E. «chade 5, —) 8,20 . Liste 779, Tapez . u. Näherinnen d. Firma Dittmar ,
Niollenmarkt , 1. u. 2. Rate 34,50 . Liste 3876 , Konlobuchsabril Alex .
Weber 12,40 . Liste 3992 , Werkstatt d. Töpser u, Schlosser d. Finna E. Schöstel
durch Rohrlack 14,15 . Liste 2583 , Personal d. Photogr . Fabr . Zollcr ,
Markushos 9,20 . Liste 5200, Buchdr . Alst . Ilngcr , 2. Rate 12,05 . Liste 4260
7. 30. Liste 5927 , Nähm. - Fabr . E. Böttcher , G. m. b. H. 13,60 . Liste 1182 ,
Kolleginnen d. Ül E. - G. , Brunnenstraße , Wickelet 44,75 . Liste 1246 , Emil
Wudikc , Eharlottenburg , Kantstr . 92, vorn Partcivorstand durch Gerisch an
uns überwiesen 14,20 . Drcchflcrci Blumcnlhal , Schöncberg , 2. Rate 4,35 ,
Tapezierergeh . v, Grodzickn 6, —. Maler d. Firma E. Klcinow , Nürnberger -
straße 17 23, —. Liste 2311 12,90 . Liste 2393 , Slocksabrik Gebrüder
Goldmann 16,10 . Liste 5990 , Maurer Bau Glogauerslr , 6 11,95 .
Bautischl . Roll , Ackerstr . 154 7, —. Liste 2615 , Tclepbon - Werkst . A. Gärtner ,
Elisabelh - llser 4,50 . Liste 940, «nbkühl . Gräsestr . 6 10,70 . Liste 5829 , Tisch -
sabrlk 91. Richter , Boxhagenerslr , 26 12,55 . Liste 637, durch Hartmann 17, —.
Voran II , Produktiv - und Einkauss - Gcnossenfch . f. Rads. , M. d, Beri . Rads . »
Vereins d, Hartman » 50, —, Liste 3871 , Thon : 5, —. Liste 5199 , Personal
d. Buchdr . L' ouiS Borchardt , 2. Ziate 12,75 . Liste 5997 , Deutsche Telephon -
Werte , Abt . Eisen 15, ,15. Liste 2827 , Slraßenbahncr 38, —. Möbelfabrik
Ostend 14,75 . Möbelfabrik F. H. Lüdtkc , Pankow , 1. Rate 45,25 . Liste 4177 ,
Bau Thomai , Virchow - Krankenhaus 10,40 . Tilchl . Herzer 10,50 . Tischl .
H/M . Wegner m. AuSn . Etlicher 35,60 . Liste 2441 , Arb . d. Firma Sauerbicr
14,55 . Liste 2440 , Gebr . Pclersseld , Silbcrwarenfabrik 18,75 . Listen 2326
und 2328 , Scktton d. Lackierer 24,35 . Liste 6969 , Adler 4, —. 3 Tapezierer
d. Fiima Schimming 3, —. Siemens - Schuckert Liste 19l4 , Abt . 5 I 8,35 ,
Liste 1930 , Abt . 73 27. 10, Liste 5616 , Abt. 73 18. 40, Liste 5617 , Abt . 51a
5. 15. Liste 5619 , Abt. 67 14, —, Liste 5622, Abt . 10 9,60 , Liste 5633 ,
Abt . 86 11, —, Liste 5635 , 9Ibt . 81 27,10 , Liste 5639 , Abt . 90 18,50 .
L. 705, Lichldruckerei Gebr . Dehle u. Wugner 33,85 . Bierpi oz. sür Ziesig bei
Bräuer 1, —. Einsetzer b. Herm . Köhn , Schöncbcrg 5, —. Person , d. Stuck »
gesch. Admiralstr . 8, —. L. 5957 , Buchb . v. Raschig 11,35 . L. 835, Zentral -
verb . d. Bnreauangcst . 30, —. L. 3593 , Zenttallsierte Bauarb . d. Papstein
20,75 . L. 3551 , Zentralisierte Bauarb , d. Höpsner 4,40 , Töpser Bau Hafs ,
Dähnestr . 10,20 . Carl Redmann 3, —. L. 2798 , Paul Schuster 9,40 . Liste
2769 , Siegmund Rolf 15,15 . Geburtstagsfeier Marie Rothe 5, —. Diäten
der Malince - Kommissivn d, Lithogr . u, «leindruck . 5, —. Beim Maskenball
d. Ges. Wer. Geselligkeit Charl . d. Zirndorf 21,20 . Einsetzer d. Fabrik Gebr .

taul 7,50 . L. 2761 , durch Ricger 13,25 . Jammer Karl 3, —. Töpser d, F.
crndt Bau Pankow d. Baicr 7, —. Baulischlerci H. Kühn , Luiscn - User 12,

2 Rate 17,50 . Liste 2459 Bodcnleger von Zicgelmann 16,10 . Krämersche
Tanzschülcr 12, —. Liste 4279 , Färbereiardetter Berliner Vewetfabrik
22,40 . Liste 2075 , Zitherfabrik Mcnzenhauer und Schmidt 19, —.
Zlrb . v. Moldenhauer u. Mctzdorf , 1. Rale 14,50 . Zentralverband d. Töpser
Deutschlands , Filiale Berlin , aus Listen 1616 10 . - , 1619 7. - . 1624 12,55 .
1622 5, —. 16Ä 7,25 , Liste 5913 , Iwkkaieure u, Bildhauer v. Jungcnnann
10,65 . Taubcnsreundc b. Schüler , Panlstr . ölir 6,85 . Liste 4296 , Arbeiter
der Kofferfabrik Trebesius , 2. Rate 12,70 . Zentralverband d. Bau - u. Erd -
arbeiler , Friedrlchshaacn 20, —. Liste 2429 10,70 . Verb . d. Schuhmacher ,
Zahlst , Berlin 300, —. Rotes Begräbnis m Nordend 10,20 , Lifte 5925 8,30 .
Münz 2, —. Firma Schubert , 1. Rate 4, —. Gemütliches Beijammell -

sein bei Boltz , Schwedterstraße 49 2,25 . Dr . H. Hirschberg 10, — .
Dr , Leibholz 3, —. Verb . d. Schneider , Filiale Benin , Konto aus Listen
200, - . Liste 892, Görts , Wallstr . , Charlottenburg 13, —. Töpser d. F.
Steffen u. Berndt , Bau Tegeler Weg 9,75. Möbelsabr . M. u. Fr . Berndl ,
Saal 4, Warschauerslraße 20, —. Ikatllub Pankow 3, —. Dackdeckcr von
Kopp u, Co. , 10, —. Liste 5194 , Bautischl . Paul u, Neumann , 2. Rale 15,50 .
Dachdecker v. Plath u. Plugel 13,50 . M. u. Fr , Berndl , Warschauerstraße ,
« aal I u. II 9,30 . Gießerei Bchrcnd 6, —. Bautischl . b. Hoffmann ,
Anklamcrstraße 8,60 . Möbeltischl . Eimecke u. Krüger , Mitlenwalderstr . 3,50 .
Slocksabr . Redlich , Rilterslr . 3. 55. Liste 5181 . Galanlerle - Arb . b. Georg
Dietrich , 1. Rate 10, —. Geburtstagsseier , Bolzow , Neue Promenade 4 6,35 .
Liste 5828 , Pcrf . d. F. Boas . Kraulstr . 21,65 , Tischl . b.

Böckel, Muskauerstraße 6, —. . Küchcnmöbelsabr . Mmiski , Grcisswalder -
straße 16,80 . Tischlerwerkstatt F. Müller , Stcglitzersttaße 4,60 .
Liste 2596 , Bautischler b. Schulcnburg , Habsburger User 10,50 .
Liste 2597 , Stammg . v. Strese , Charlbg . BerUnerstr , 11,05 , Wcrkz . - Fabr .
Zimmermann u, Co. , Reichenbcrgerstr , 4,25 . Gesangv . „Bruderliebe " Char «
Ivltenburg 20,50 . Buchdr . - Hülssarb , u. - Arbeiterinnen d. Norddeutschen 12,75 .
Alfred Kr. 2, —. Liste 2196 , 14. Abt . d. Städt . Sttaßenreinigung 12,75 .
Liste 2036 . Tischl . u. Pol . v. Harris u. Scheldon , 2. Rale 13,35 . Liste 2592 .
Brügelsche Einsetzer v. Dombau 16,10 . Liste 5102 , «chulz - Eberswalde 16,25 .
Liste 2329 , Wilh . Fricdländer 51,85 . Listen 2180 , 81, Städt . Wasserworksarb .
Friedrichshagen d. Mewes 25,75 . Listen 2313 , 15, 16, Tplographen - Verb . d.
Ludwig 42,95 . Kabelwerke Nonnendamm , Liste 1857 9,95 , Liste 1858 Llbl. 2
n. 2 a 16,00 , Liste 1859 Spinnerei 17, —, Liste 1860 Kabelwerk 19,70 ,
Liste 1864 Schlosserei 22,85 , Liste 1865 Abt . 34 35 . —, Liste 1866 Gummiabt .
10, —, Liste 1867 Abt. 35 18, —, Liste 1370 Klöppelsaal 17,65 , Liste 1861 Zentrale
15,40 . Ausbau Fiebig , Friedenau , Kranachsttaße 9,75 . Tischl . Gebr . König ,
Demmincrstr . 6 9,25 . Fabrik - , Land - u. Hülssarb . - Verb. , Zahlstelle Obcr -
Schöneweide 100. — . Verb . d. Fabrikarb . , Zahlst, Velten 71, —. Gewerlsch . »
Kartell Potsdam d. Kroll 155, —. Zcntralverb . d. Töpser Deutscht . , Filiale
Potsdam 50, —. Holzarbeiter - Verb . , Zahlst . Ober - Schöneweide d, Förster
50, —. Holznrbetter - Verb . , Zahlst . Zchlendors d. Schmidt 20, —. Arb . der
Orchestrionsabr , Fr . Hanke u. Co. d. Lenz 40,60 . Ges. d. Otto Elze , 2. Rate
21, — . Arb . b. Spratts Patent , Rummelsburg 14,15 . Maschinenarbeiter d.

Schneidemühle Reinh . Haberer 10, —. Buchdr . - Hülssarb . - Verb. , Zahlstelle
Zossen 10, —, Patienten d. Heimst . Gütergotz 18, —. Modelltischler bei Hempel ,
«chönhauser Allee 7, —. Von e. silbernen Hochzeil , Herzselde , d. _P. Löfflet 7, —.
Liste 3901 , Arb . der Metall - Keramik , Boyenstt . 17 16,50 , «traßenbahner ,
Liste 5917 50,-20. Liste 2835 14,15 . Liste 2825 30,77 . Liste 2821 8,80 .
Stereotypie „Lokal - Anzeiger , Liste 4793 18, —. Brauerei - Hülssarbeiter a Konto
auf Listen 400, —. Lottcrieverein „Reinjall " , Schmargendorf 10, — . Durch
Jakobsen , Ober - Schöneweide ans Listen : 1442, Gummisabrik Ä. W. O. , Saal
26/7 11 . - . 1453 , Gummisabrik K. W. O. . Saal 26/7 16,60 . 1457 , Kabel .
werk Wilhelminenhos - Ober - Schöncweide 15,55 . 1453 , Rohrleger K. W. O.
12,90 . 1462 durch K. 7,75 . 1493 , Kupserwalzwerk K. W. O. 33,50 . 4721 ,
Auto - Rcparatur , N. A. G. 7,75 . 4732 , Schnitt u, Formcnbau , K. W. O.
19,85 . 4733 , Reparatur - Schlosser M. W. a. K. W. O. 19,30 . 4734 , Werkzeugbau
M. W. a. K. W. O 28,80 . 4735 , Zieheisenbau M. W. a. K. W. O. 22, —.
4736 , Bleikabelsaal K. W. O. 33,05 , 4737 17,20 , 4743 , Messinggießem K. W. O.
13,55 , 4744 , Messingwalzwerk K. W. O. 8,30 , 4722 , Autodreher N. A. G, 11,60 .
1487 , Drahlzug - Abt . Beckenhoff , K. W. O. 30,70 . H. Braun und Freunde
10, — . Verband der Bildhauer auf Listen : 431 16,20 , 432, Bildhauerei
Dochau 10,70 , 442, Firma Förster u. Lemke , d, Lindeiier 18, —, 433 22, —.
Buchdruckerei Heimann u. Sohn 5,75 . Verband der Sattler , Orlsverwall .
Berlin , auf Listen ( darunter Wagensabrik Neuß 30,65 ) 490,60 . Organisierte
Schuhmacher , Zahlstelle Weißensee 14, —. Durch Fricke aus Listen 2472 , 73,
78, 80, 81 40,45 ; derselbe aus Liste 2476 3,30 ; derselbe auf Liste 2477 5,90 .
Firma Swoboda 5, —. Liste 2424 , Hülssarb . u. Arbeiterinnen der „National »
Zeitung " , Zahlst , I. u. II . Bcrl 20, - , Liste 3925 , Parketlbodenl . b. E. Wolf
u. Sohn 14,50 . EiSbeinessen 29. 1. 05, Landsmannsch . d. Schlcswig . Hol »
stcincr 15,40 . Tischlerei Karl Müllcr , Köpenickerslr . 109a 22,55 . Rohde 5, —.
Liste 5987 , Metallarb . d. Pianomech - Fabr . Jacob 15,30 . � Bautischler bei
Dombrowski , Sonncrchurgersttaße 12,05 . Liste 5600 , Fräserei Hagenow u.
Bierbrauer , außer 3 Koll . 14, —. Verb . d. Stcinarbeiter Berl . I aus
Listen : 971, 972, 974, 5754 , 5755 , 5756 , 5758 , 5759 90,55 . Liste 6902 9,10 .
GaS - u. Waffcr - Arm. - Fabr . Weichbrod u. Friedrich , Gürtlersaal außer
Schleifer 12,30 . Weichbrod u. Friedrich , Drehersaal 17,30 . Buchdr . Denier
u. Nikolas , 2. Rate 17,80 . Skat - u. Lottcricver . . Glück aus ! " b. Gröve ,
Landsberger Allee 130 5, —. Moni . v. Siemens u. Halste , Neubau Wert »
heini , 2. Rale 12, —. S. u, H. , Markgrasenslraße , Listen : 1791 9,30 ,
1792 18,75 , 1795 18,35 , 1796 33,15 , 1797 17,35 , 1798 31. 75. 1799 20, —.
1800 11,90 , 1804 12,20 , 1809 5. 35, 1810 17,55 , 1311 36,85 , 1812 22,10 ,
1815 14,35 , 1802 14,75 , 1805 35,75 , 5683 21,90 , 5685 10,25 .
Liste 2594 , Kraft - u. Ariistenkl . „ Simson " , Weißensee , 1. Rate 16,10 .
Liste 2595 , Einsetzer d, Beamlenhäuser RummelSb . , 2. Rate 12,60 , Liste 2591
9,30 . Arbeitcrsrcurid Max d. R. L. 5, — . Tapez . d. Werkst . A. Treichel ,
Christinensttaßc , 2, Rate 6,50 . Malerwerkst . Vorderberg u. Scllge 7,25 .
Liste 5995 , Booenleger b. Kamp meyer , 2. Rate 31,50 . Liste 706, Graphische
Gesellschaft 17,75 . Lifte 2007 , Bautischl. b. Gebr . Rüge , Kochhannslr . 39
12,65 . Liste 4944 , durch Laufs 15,55 . Liste 4945 , durch Hartwig 26,20 .
Sparverein „- Alaska " 20, —. Platzkaffe d. Steinmetzen d. deutsch . Stein »
industrie , d. Thieß , Wilmersdorf 10, —. Vier Bäcker 4, —. Arb. - Rads . - Ver . ,
Abt , 9, Sektion d. Bäcker 9,50 . Fr . GeburtStagss . aus Friedenau , H. Walter ,
Töpser 3,50 . Arb . d. Rimcn - N! otor - Ges . , d. Fleischer 7,75 . Klos - Walker 4, — .
Malergch . Storni u. Roscnbcrg , Chariottcnbg . 6, — . Geburtstagsseier Pappel «
Allee 3,30 . Schtldersabr . Otto Grund u. Co. ,Sanl lTr . ,GIasvcrgoId . ,2 . Rale 6,80 .
Zwei Elende , Charlbg . 6,05 . Richard Warchuz , Schönhauser Allee 158 2, —.
Gislküche A. E. - G. , Schlegelstraßc , 1. Rale 4,15 . Für die Schwarzen d.
Sireicher 4,50 . Rabmensavr . Petzold u. Klein , «chöncbcrg 3,55 . Möbelp ok.
b. O. Stöhr , Weberstt . 14 2,50 . Akkordmaurcr - Kol . Mew« , Bau Fehmarn »
straße , 1. Rate 16,50 . „ RamenloS " 3,50 . R. Schulz , P. Schulz , R. Leh -
mann , Naunynslraße 3, —. Aus . Vortrag v. Himmel , Reske und Freuden »
bcrgcr , ges. b. Oswald Berliner 14,30 . Eimes , Rixd. , Delbrücksir . 30 11,10 .
Treibhaüssabr . Döring , Britz 8,70 .

Summa 6411,29 . Bereits quilttert 41 611,58 . Jin ganzen 48 022,87 .
Weitere Beiträge werden eiitgegengenominell rnr Bureau der

Berliner Gewerkschaftskomimssion Engel - Ufer 15 , vorm . S — 1 und

nachm . 4 —8 Uhr .
Bei größerem Andrang der Personen erfolgt die Abnahme der

Gelder und Ausgabe der Listen ini Saal 3 des Gewerlschaftshauses .
Für Berlin sind die Gelder , welche mittels der Post eingehen ,

an A. K ö r st e n , Engel - Ufer 15, zu richten .
Der Ausschuß der Berliner Gcwcrkschastskommissiou .

Zentralverband der . HandlnngSgehnlfen u » d Gelnilfinnen
Deutschlands . Heute , Mittwoch , den 1. Februar , abends 9 Uhr : Oeffentliche
Versammlung bei Thiel , Rixdorf , Bergstraße 151/152 . Es spricht Julius
K a l i s k 1 über „ Wen wählen wir zu unseren Richtern ?" Zahlreichen Besuch
erwartet Die SlgilationSkommission .

Verband der Jriseurgchnlfcn Teutschlands . Zweigverein
Berlin . Donnerstag , de » 2. Februar , Nosenthalcrstraße 57 : Mitglieder -
Versammlung . Tagesordnung : Vortrag .

Marktpreise von Berlin am 30. Januar . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizci - Präfidiums . Für 1 Doppcl - Zentuer : Weizen " ) , gute Sorte
>7,65 —17,63 M. , mittel 17,61 - 17,59 M. , geringe 17,57 —17,55 M.
Roggen " ) , gute Sorte 13,95 —13,94 M. , mittel 13,93 —13,92 M. , geringe
13,91 —1 - - - -MWMWWM

~ '
gl

bis

.
45,00 —30,00 M. Speiscbohnen , weiße 50,00 —30 . 00 M. Linsen 60,00 —30,00 M.
Kartoffeln 10,00 - 8,00 M. Ziichtstroh 0,00 —0,00 M. Heu 0,00 - 0,00 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 5,50 —3,20 M.

») Frei Wagen und ab Bahn . " ) Ab Bahn .

Wasserstand am 30. Januar . Elbe bei Aussig st- 0,78 Meter , bei
Dresden — 1,64 Meter , bei Magdeburg st- 0,67 Meter . — U N st r u t bei
Straußfurt st- 1,60 Meter . — O d e r bei Ratibor -s- 1,32 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel st- 4,36 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 1,28 Meter , bei
Frankfurt st- 1,20 Meter . — Weichsel bei Brahcmunde st- 3,92 Meter . —"

a r 1 h e bei Posen st- 0,40 Meier . - N e tz e bei Usch st- 0,15 Meter .

Witter , lngSübcrstcht vom itl . Januar I » » S , morgen « S llhr .
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Wetter - Prognose für Mittwoch , den 1. Februar 1005 .
Etwas kälter , zeitweise heiter , aber sehr veränderlich mit geringemt

Niederichlägen und ziemlich stallen nordlvesllichen Winden .
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Berlin SW . 68 ,
Llndcnstr . 00 . I nden .

Der Königsberger Prozeß
wciieii Gehemibündclei . Hochverrat
gegen Rugland u. Zarcubelcidigimg ,
verhandelt zu Äönigshcrg vom 12.
bis 25. Juli 1904,

liegt nunmehr komplett vor .
Nach den Akten und stenographi

schen Auszeichnungen herausgegeben
und mit Einleitung u. Erläuterungen
versehen , gibt das vorliegende Werk
einen interessanten Einblidk in Prem
tzischc Rechtsverhältnisse .

Dasselbe ist reich illustriert und zu
beziehen in 11 Liesernngen a 20 Pf .
Der Preis des gebundenen Exemplars
ist 3 M.

Im Anschluß hieran empfehlen wir
das Buch von
Leo Deutsch , 16 Jahre in Sibirien ,

welches russische Rechtsverhältnisse
beleuchtet und zugleich eine er -
greisende Schilderung der Leiden
der nach Sibirien Verbannten aus
Grund eigener Erlebnisse enthält .
Preis brosch . 3 M. . geb. 3,50 M.
Bon der Arbeiter - Gesundhcits -

Bibliothek ist soeben das 6. Hest er -
schienen . Die einzelnen Heste behau -
dein folgendes :

Hest 1 : Die erste Hülfe bei Un-
glückSsällen . Von Dr . Chri -
stcller .

, 2 : Zur Gesundheitspflege des
Nervensystems . Von Dr .
Sirschlaff .

i 3: Das erste Lebensjahr . Von
Dr . Silbcrstein .

„ 4 : Der Achtstundentag eine
gesundheitliche Forderung ,
zugleich eine Einführung in
die Gewerbehygicne . Von
Dr . Zadel .

m 5. Alkoholsrage und Arbeiter¬
klasse. Von Dr . med . Rich.

Wirtehaus 17502 »

Zum Stranss
Pappel - Allee 25

Saal für 150 Personen noch an
einige » Sonnabenden zu vergeben .

Danksagung .
Sage allen Freunden und Kollegen

insbesondere dem Verband der Lttho -
graphcn , Stcindrucker und Berufs -
genossen meinen herzlichen Dank sür
die rege Beteiligung bei der Beerdigung
meines lieben Mannes . 1831p

Rosa Baack nebst Kindern .

„ 6. Das Schulkind . Von Dr . R.
SUberstcin .

Preis eines jeden Heftes 20 Pf .
Ferner empschlen wir noch :

Attentate und Sozialdemokratie .
Eine Rede von August Bebel .

2. Auflage . 20 Pf .
Die Internationale . Von Gustav

Jneckh . Kart . 1,50 M.

Der Roland von Berlin .
CKocbenfcbnft für das Berliner Leben .

Herausgeber : Dr. h . Leipziger .

Die morgen erscheinendo Nummer euthält u. a. :

Die neue Fronde .
Von 72/S

August Thyssen dem jüngeren .

Zentral - tein

[ier Biliauer Dsiitseliiaails .
Verwaltung Berlin .

Den Kollegen hierdurch zur
Nachricht , dag am 30. Januar
unser Mitglied , der Stcinbildhauer

ftitz Bliesing
im Alter von 40 Jahren plötzlich
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 1. Februar , nachmittags
4�Uhr , von der Leichenhalle des
St . Pauls - FricdhofcS ( Iceflrage ) ,
Plötzensee , aus statt .

Ilm zahlreiche Beteiligung ersucht
20/7 Oer Vorstand .

i.
Preis der Einzelnummer : 20 Pf. Abonnements 2 M. pro Quartal
nehmen entgegen : Die Post , alle Buchhandlungen des In - und

Auslandes und der Verlag , Tauenzienstr . 20 I.

SungenUranhe , Skrofulöse , Sluiame
und 8 c h n- a c h c gebrauchen mit bekanntem Erfolge d

Leberiran - Kur .
Medizinal -

Kinder- Sebertran
hellgolden

sorgfältig gereinigt und geklärt ,
wird seines milden Geschmacks
wegen von den Kindern leicht ge-
nommen und gut vertragen .
Unersetzlich gegen Skrofulöse .
Drüsen , englische Krankheit ,

Hautansschläge .
lebertran wirkt blutbildend , säfteerneuernd und hebt die Körper - I
kräfte in kurzer Zeit . Man kaufe nur frischen Lebertran , welcher I
echt a Fl. 50 Pf. u. 1. — ( 3 Fl . 2. 75 hier frei Haus ) zu haben ist bei

Berlin . Eiscnbahnntr . 4 .
4J3 8. E . O uivSEdacSB z Fernspr . - Anschlilsse IV. 646 u. 3190 .

Medizinal -

SergenerSebertrattj
dunkelgolden

findet seiner kräsligen Wirksam -
keit wegen besonders bei Er -
wachsenen gegen Hals - , Brust -
und Lungcnleide » , chronische » !
Hautkrankheiten , Gicht usw . �

erfolgreiche Anwendung .

Am 20. . Januar entschliej nach
kurzem , schwerem Leiden unser
iunigstgeliebter Sohn , Bruder ,
Enkel , Neffe uiid Cousin

k' s ' sKz! BCämBing
im neunzehnten Lebensjahre .

Sein Andenken wird uns allen
unvcrgegiich sein . 1814b

Dies zeigen mit der Bitte um
stille Teilnahme an

Die Hinterbliebenen :
Emil Kämling . Klara Käniling
geb. Kuttert . Charlotte Kämling .

Bruno Kämling .
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 2. Februar , nach -
mittags 3' / . Uhr , von der Leichen -
halle >es Luiscn - Kirchhoses , Berg -
mannstrasze aus statt .

iSoziakleinokratiscIier Wabivereinj
für

Schöneberg .
Am Montag , den 30. Januar ,

I verstarb im Alter von 53 Jahren
I unser Mitglied , der Gastwirt

WilheSm Moll .
10 . Bezirk .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 2. Februar , nach -
mittags 3 Uhr , vom Kreis kranken -
Hause, Groff - Lichterfelde , auS nach
dem �chönebergcr Friedhofe , Max -
straffe , itatt .

Um rege Beteiligung ersucht
15/3 I > er Vorstand .

Allen Bekannten und Freunden
l die traurige Nachricht , daff mein
I lieber llllann , der Schrisffetzcr

Arthur Zeiuke
im Alter von 37 Jahren ge-
starben ist. 1818b

Die Beerdigung findet Mitt -
woch nachmittags ' 3 Uhr von der
Halle des Rixdorser Kirchhofes ,
Maricndorfer Weg, aus statt .

Louise Zeinke nebst Sohn .

Dr . Simmel ,
Spczialarzt sür 72/7 *

Haut - und Ilarnlcidcn .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

C. Joels Oiktoria * Garten .
11 Kegelbahnen . Köpenicker Landstr . 21. Theaterbühne .

Jeden Sonntag : QrosserSall =

unter Leitung des Tanzmeisters Herrn C. - Zinne .

Empfehle meinen renoviertenSaal and G arten ,
5000 Personen , für Winter - und Sommer - Geschäfte allen

Vereinen und Gesellschaften . �

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme

anlafflich der Beerdigung meines
lieben , unvcrgefflichen Mannes ,
des Kaffenbeamten

Heinricli Conradt
sage ich allen Verwandten ,
Freunden , Bekannten , dem Vor -
stände der Orts - Krankenkasse für
den Gewerbebetrieb der Staufleute ,
Handelsleute und Apotheker , sowie
den Herren Kollegen u. Verbands -
kollegcn meinen innigsten Dank .

Berlin , den 30. Januar 1005 .
Wwe. Eoiiiso Conradt

19852 geb. Krause .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daff

unser Mitglied , der Schlosser

Heiimell Schweuke
am 30. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 2. Februar er. ,
nachmittags 33/c Uhr , von der
Leichenhalle des Friedhofes in den
Kisscln , Spandau , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
111/0 Die Drisverwaltung .

190 * er Legehühner,
echte Rasse , sleih . Eierleg . , gar . leb.
Auf. , franko überall 13 St . in . Halm
22 M. , 6 St . m. Hahn 13 M. ( Farbe
n. Wähl ) . Lchneier , Myslowitz No. 8
( Schief . ) .

j Verband der Schneider und

Schneiderinnen .
( Filiale Berlin . )

Todes - Anzeige .
Am 28. Januar verstarb im

Krankenhause Moabit unser Mit -
glied

Ferdinaiid Schmidt
( Mohrenstraffe 58) im 75. Lebens¬
jahre . 162/4

Ehre seinem Andenken k

Bie Ortsverwaltnng .

atent - Kureau .n

_ _ _ _

allen Staaten . Aeutzerst
billige Preise . Bequeme

Znhlungsw . Gleichz . Verwertung u.
Finanzierung d. durch uns . Bur . an -
gem. Pat . Prüf . v. Ideen s. Ratjchl .
kostenlos . Sprz . 10 —1 und 4 —6 .
Vir olters & Co . , WilhcImsl . 110/120 .

SozialdemöMeö . Wählverein
BJixdorf * .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daff unser Mitglied , der Schriftsetzer

. Artlmr Zeinke
(7. Bezirk )

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute ,
Mittwoch nachmittags 3 Uhr von
der Leichenballe des neuen Rir -
dorser Kirchhofes ( Rariendorjer
Weg ) aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
232/3 Der Vorstand .

freie Vereinigung
der Dauarbeiter Berlins

und Umgegend .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daff unser Mitglied , der Kollege

Ksrl Scliüucmann
am 27. Januar verstorben ist.

Ehre seinem Andcnkenl
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 2. Februar , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des Sophien - Kirlbhoses ,
Freienwalderstraffc , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
32/4 Der Vorstand .

Daiiklagiiiig .
Für die Teilnahme bei der Be »

erdigung meines lieben BruderS

keimich Conradt
spreche ich allen beteiligten Vor »
wandten , Bekannten , sowie dem Vor «
stände und den Kollegen der Orts «
Krankenkasse der Kanfleute und dem
Vcrwaltungsbcamtcnverbande meinen
herzlichsten Dank aus .

Der trauernde Bruder
Trangott Conradt

nebst Familie .

" MT
M

Wort
V als IS Bl

Pfennig .
Das ersio

Jedes

Wort :

' ig.
Buchstaben zählen doppölt .

fettgedruckte f € leine /Lnzeigen .
Anzeigen für die nächste

Kummer werde i
in den Annahmestellen für Berlin

bis / Uhr , für die Vororte bis 12Ubr ,
in der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Raumungsverkauf verfallener
Pfänder , Ausnahmetage . Psandleih -
Haus Weidenweg IE _ t38 *

Bekanntmachung . Heute und
folgende Ausnahmctage werden im
Psandleihhaus Weidenweg 10 Betten ,
Wintcrpaletots , Gardinen , i/lussteuer -
wüsche , Möbelstücke . Taschenuhren ,
Regulatoren , Freischwinger , Stepp -
decken zu Spottpreisen verlaust .
Brautleuten wird hiermit günstigste
Gelegenheit gegeben . _ t38 *

Betten . Stand 11, zweischläfrig
16 Mark , Gubenerstraffc 3, Pfandleihe .

Gelegenheitskäufe : PaletotS . An-
züge , Hosen , Koffer , Revolver ,
Deschings ) Uhren , Goldsachcn , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranicnstraffc 131.

Reisegläser , Operngläser . Reiff -
zeuge , Regulatoren , Fröischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Zither ». Betten ,
Teppiche , spottbillig . Lücke, Oranien -
straffe 131. 1770b

Gardinenhans GroffeFranksurter -
straffe 0, parterre . fi37 «

Paletots , Herrenanzüge , Monats -
garderobe , sowie aus Pfandleihe , i
verfallene Sachen ausfallend billig
wegen vorgerückter Saison . Jordan
Nachfolger . Mulackstraffe 14. 234k »

Arbeiterfchnt , - Vorrichtungen ,
Respiratoren , Schutzbrillen , gewcrbe -
hygienische und Unsallverhütungs -
Apparate , technisch - gewerbliche Rat -
ertcilung . Verkaufs - Genossenschast
und Jngenieur - Bureau , Berlin W. 9,
Köthenerstratze 38. — Fernsprecher
VI , 4611 . 240K -

Gardinen , Stores , Tüllbettdccken ,
Jnventurprcisc . Reste enorin billig .
Gardinen - Versandhaus Krausen -
straffe 36, Dönhoffplatz . 1786b' '

Teppiche ! ( seblerhaste ) in allen
Gröffen sür die Hälfte dcS Wertes
im Teppichlager Brün » , Hackeschcr
Markt 4. Bahnhos Börse . 142/12 »

Federbetten . Stand 20 Mark ,
5 Zimmer Möbel Ausgabe halber billig
Dresdenerstraffe 38, vorn II links . »

Möbelverkanf in meiner Möbel -
sabrik Wallsirnffe 80/81 , nahe Spittcl -
markt . Infolge des groffcn Umzugs
besindeii sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , KIcidcrspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel .
bettstelle mit Federmatratze und
Keilkissen 36, Tafchensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
best 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . _ 71/13 *

Steppdecken billigst Fabrik Groffe
Frankjurtcrstraffe 0, parterre . 137 »

Ringschisschen , Bobbin , Schnelle
näher , ohne Anzahlung , Woche l . OO,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickerstrahc 60/61 / Groffe Frank -
furterstraffe 43. Prenzlauerstraffe 50/60 .

Möbelfabrik . Spezialität Woh -
nungs - Einrichtungen , August Krause ,
Schützenstraße 72. Zu billigen Preisen
Einrichtungen von 150, 200 , 300, 400
bis 5000 Mark . Aach aus Teilzahlung
bei koulanten Bedingungen . Bitte
genau aus Nummer 72 zu achten .

Sofa , wieneu , verkaust Graudenzcr
straffe 2, Tapezierer . -s-42

Piano verkauft billig
öwinemünderstraffe 47.

Gnadt ,
tl04

Kein Laden . 75K »

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumenstraffe 35 b. _ 201 Jl »

Teppiche mitFarbensehlern Fabrik¬
niederlage Groffe Franksurterstraffe 0,
parterre . _ t37 *

Pumpmotor , 275 Mark , Motore
jeder Gröffe , billigst . Gollong , Pros -
kauerstraffe 18. _ _ 16946

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
Zahlung Nähmaschine kaust oder naä >-
weist . Woche 1,00. Alle Systeme . Bitte
Postkarte . Borchert , Zorndorserstr . 50.

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , Schnellnäher , Bobbin ,
Adler , schnellste Lieferung , Brunnen -
straffe 90, gebrauchte von 10,00 an,
Postkarte genügt . s- lOl »

Tamdonrier - Maschinen „Hocke -
meyer " , alleiniger Fabrikant E. Bell -
mann , Gollnowstraffe 26, nahe der
Landsbergerstraffc . 223K '

Bronzcgaotronen , 6,00 , Lyren
1,50 , Wandarme 0,65 , Gaskocher 0,75 .
Zwciloch 3,00 , Bratösen , GaSplätt -
eisen 2,25 . Schröder , Hochstraffe 43.

Bronzegaskionen ! dreislammig !
6,00 . Gaszugampcl ! 9,00 . Salon -
Gaskroncn ! 15,00 . Gaslyrcn 1' /, .
Wohlaucr , Wallncrthcaterstraffe 32. *

Papageie » , sprechend , Garantie ,
Kanarienvögel , Seifert , groffe AuS -
wähl , auch Tausch. Grundmann ,
Gastwirt , Kommandantenstraffe 52.

Alte » Plättgeschäst zum 1. April
zu verlausen Gothacrstraffe 6. 4115

Neue Well und Jacob 13 Jahr -
gänge , gut eingebunden , zu verlausen .
Krelschinann , Straffmannstraffe 34.

Zigarrenpresse ist billig zu ver -
kaufen . Manteuffelstraffe 9 bei Weber .

Schlafsofa 20,00 , Bettstelle ,
Mastatze 15,00 , Chaiselongue 15,00 .
Pallisadenstraffe 23, Tapezierer . 72/4

Nähmaschinendepot Wiener -
straffe 6, Ackerstraffe 113 liefert sofort
sämtliche Systeme ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 Mark . Fünfjährige Ga -
rantie , gebrauchte Maschinen spott -
billig . _ 18286

Kanarienroller , Stamm Seifert ,
Selbstzucht , guteHeckhähne , auch Zucht -
Weibchen , ' Aufgabe halber zu verkaufen .
Gundlach , Friedrichsbagen , Friedrich -
straffe 26, 1. 1324b »

Kanarienroller , Weibchen ,
Porst , Memelerstraffe 14a .

billig ,
+42

Reichgestickte Tischdecken in Filz -
tuch 1,85 , Viktoriatuch 2,35 , echt Plüsch
5,85 . Inventur - Räumungspreise .
Teppichhaus Emil Lesvvre , Oranien -
sstaffe 158. 287K »

Tüllbettdeckeu . Erbstüll . reich -
gestickt 5,35 , Englischtüll 2,45 . In -
uentnr - Ausnahmepreise . Teppichhaus
Emil Lessvre , Oraniensstaffe 158. »

TePPichhauS Lesevre , Oranien -
straffe 158, jetzt Jnventur - Räumungs -
preise . Ertraliste gratis . 289K »

Ausländer muff schnellstens seine
Möbel ( Schreibtisch , Klavier , Spinde
: c. ) verkaufen . Eharlottenburg . Ber¬
linerstraffe 135, II links . 1819b »

Landliebhaber Achtung ! Quadrat -
rute sieben Mark , genehmigter Be -
bauungSplan , verkauft Schulz , Rix -
dorf , Lenaustraße 12/13 . 17976

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen . gebrauchte , zurückge -
setzte, spottbillig . Schneider , Kur -
sürstenstraffe 172. _ 1813b »

Menzenhauer Guitarrezither ,
Mandoline 8,00 . Brunnensstaffe 100,
Sstabei . _ +104 *

Bett , siebzehn . Dresdenerstraffe 38,
Michel . _ 18236

Reichenbergerstrasie 183 groffe
Auswahl Nähmaschinen sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung . Gebrauchte
preiswert . 1800b »

Spottbillig ! Betten� Teppiche ,
Gardinen , Portieren , Steppdecken ,
Tischdecken , Operngläser , Remontoir -
uhren , Uhrketten , Regulatoren ,
Spiegel , Bilder , Möbel . Leihhaus
Grünerweg 113 und Neanderstraffe 6.
Teilzahlungen gestattet . 71/20 »

VerZdriedenes .

Unfallsachen . Rechtsburean Putzger ,
Steglitzerstraffe sünsundsechzig . »

Rechtsbureau : Brunnenstrabe
vierzig . Langjähriger Prozeffbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . 17856 »

Rechtsburcan , ( Alexander - Platz )
Kurzestraffe achtzehn ! an der Lands -
bergepslraffe . _ 130/ 17

Uhren repariert Wilhelm Flade ,
Pulbusersstaffe 20.

_ +138 »

AufPolsternngkSosad . OO. Matratze
4,00 , auch aufferm Hause . Bachmann ,
Blumenstraffe 35 h. _ _ _ _ _202K *

Leihhaus Grünberg , gegründet
1891 , Friedrichstraffe 221, Ecke Pult »
kamerstraffe , beleiht , laust höchstzahlend
Juwelen , Gold , Silberwaren und
Pfandscheine , Möbel . 1772b

Pfandleihe Mnrkusstraffe 27. 1666b

Pla . stnabfall , Goldsachen taust
Juwelier , Lindenstraffe 103. 1782b »

RechtSbureau k ! 0,75 : Zuver -
lässige (schriftliche ) Raterteilungen ,
Strasausschub , Eingabengesuche ,
Zahlungsbefehle . Allerbilligst : Prozeß -
beistand , «ieuersachen , Gerichtsklagen ,
Eheklagesachen , Sstassachen , Unfall -
fachen , Namensänderungs - , Fürsorge - ,
ErziehungSsachen , Beleidigungs - , Ali «
mentenklagen , Nachlaßsachen , Kranken -
lassen - , PländungSsachen , Verträge ,
Testamente , Gnadengesuche , Revi -
sionen , Berufungen , Schankerlaubnis ,
Militärsachen , Jnvalidensachen . Petsch ,
Brunnensstaffe 97. „Langjährig er -
sahrener Volksanwalt " . ( Bis abends
neun . ) Ausschneiden . +104 »

Änfarbeitung von Sosas oder
Matratzen sowie jede Tapezierarbeit
wird sauber und billig ausgeführt .
Schmitt , Annenstraffe 50. 71/18

Handwäscherei . Wäsche wird
schonend und sauber gewaschen, im
Freie » getrocknet , Laken , Leibwäsche
0,10 , vier Handtücher , vier Taschen -
tücher 0,10 . Frau Lehmann , Köpenick ,
Altermarkt 4.

Rechtsbureau . Prozeffsachen , Rat ,
Steuersachen . Pücklerstraffe 15.

�RechtSbureau ! Raterteilungen ,
Ehesch eidungs - , Jntervenstons - , Be -

leidigungs - , AlimentenNagen , Sstas -
fachen , Eingabengesuche . Zahlungs -
besehle , Unfallsachen , Militärsachen .
( Besorgung österreichisch - ungarischer
Rechtssachen ) . Wulkow , Skalitzer -
sstaffe 141 ( Kottbusertor ) . 18256

Patentanwalt Danimanii . Orn -
nienstraffe 57, Moritzplatz . Rat in

Patentsachen . 18216 »

Vermietungen .

Wobnunsen .

Stube , Küche , alleiniger Korridor ,
Exerzierstraffe st _ 251K »

Reinickendorf - West , Auguste Vit
toria - Ällee 33, Bahn Berlin von und
nach Tegel , sind kleine Wohnungen
sofort zu verinieten . Gaskochvorrich -
tung . Näheres Verwalter Bridde . +83 »

Zimmer .

Möbliertes Vorderzimmer , par¬
terre , 1 oder 2 Herren , Charlotten -
bürg , Kanistraffe 70, bei Krause . +135

Schlafstellen .

Schlafstelle , sofort , für Herrn .
Schmidt . Schönholzerstraffe 5. +138 »

Möblierte Schlasstelle sür Herren
Hagen , Rixdors , Berlinerstraffe 93.

Schlafstelle Herrn Witwe Knaucr -
hase , Naunynstraffe 78,vorn 4Trcppen .

Schlafstelle vermietet Frahm ,
Alte Jakobstraffe 120b , Hos rechts I.

Freundlich möblierte Schlafstellch
einen oder zwei Herren Fcngler ,
Blankenfeldcstraffe 2, Ouergebäude III .

Schlafstelle bei Schmidt , Wasser -
torstraffe 42, Ouergebäude links I.

�rbeitsmarkt .

Stellengesucbe .
Schmelher , Gesangshumorist ,

Stcttincrstraßc 57. +104 »
Elsholz , Komiker , Gropius -

sstaffe 7. 1567b

Stellenangebote ,
Glasergeselle aus Bilderarbeit so-

gleich sür dauernd verlangt . Awert
Runge , Stctttn , Papenstraffc 1. 1820b

Tüchtigen Ticgeldruckcr verlangen
Ehck u. Friedlaender , Neue Friedrich -
straffe 48. _ 18156

Karton - Arbeiterin verlangt Jahn ,
Alte Jakobstraffe88 . _ 18206

Frauen finden durch ZeitungS -
austragen dauernde und lohnende
Beschästigung . schützet , sstaffe 24/25 ,
parterre rechts . _ 72/3 *

Eine kräftige Frau ( Mädchen ) zum
Liefern verlangt Forgbcr , Schweden -
sstaffe 13, 2. Hof III . +92

Tüchtige Belegerinnen verlangt
Goldleistensabrik , Reichenberger -
straffe 83. 1827b

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehoben »
« nzeige » kosten 40 Pf . pro Zeile .

Einen selbständig und sauber ar -

beitenden Gürtler �xr
Giadenbecks Bronzegießerei

G. m. b. H. , Friodrichshagon , Sccstr . 126

MW Eliisktzcr
nach den Siemens - Schuckert - Wcrken
Nonnendamm — Westend , Station
Jungsernheidc , werden sofort verlangt .

Zu meiden beim Polier Slraokharn .
alles Kabelwerk daselbst . sl078L »

flovkikir »
sür Mctallkörbchcn finden lohnende
Beschästigung . Gest . Offerten hl . L. W.
14181 Hauptpostlagernd Dresden . ♦

Tuchtlgrr Nerzierer,
welcher evcntl . meine ganze Belcgerei
in ülkkvrd übernimmt , g c i u ch 1.

C. linakQ , Dcidl «is ' . «nfabrik ,
Brandenburg a. Havel .

Beamter gesucht !
Fürden Verhsull städtischer

Arbeiter ( Ortsverwaltung Berlin )
wird zum 1. April ein Beamter ge-
sucht. Derselbe muff mit der Ge -
werkschastsbewegung und der
sozialpolitischen Gesebgcbung ein -
gehend vertraut sein , rednerische
Befähigung besitzen und Eingaben
korrekt anfertigen können . Schrift «
lichc Offerten an Robert Ficbig .
Berlin S. , Urbansst . 31. 286/3
Verband der Gemeinde - Arbeiter

( Ortsverwalsting Berlin )
SW. 13, Alte Jakobftr . 145 .

Rahmenmacher !
Die Firma Gost u. Co. , Kurfürsten -

straff c 146 , ist sür Rahmcnmacher ,
Tischler , Glaser , Vergolder und Po -
licrcr wegen Differenzen gesperrt .
77/14 Die Ortsverwaltnng .

Achtung ! Achtung !

�llsikinstrumenten -Arbeiter ,
Tischler ü. Polierer !

In der Pianosabrik von fiösener
befinden sich die Kollegen noch im
Sstcik . Der Betrieb ist sür sämtliche
Arbeiter gesperrt .

Die Zehnerkommissiou .

StocKarbeiter !
Die Arbeiter der Firma Jnlins

und Hermann Cloinbickl ,
Friedrichstr . 16 u. Lliideustr . 102 ,
befinden sich im Streik . 18/16 »

Zuzug ist fernzuhalten :
Die Ortsverwaltung .

Stdalfcur ; Paul Büttner , Berlin . Für den Lnferatenkeil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Berlag : Vorwärts Luchdruckerei u. Verlagsanjtalt Paul

Itniralverblttidd . Glaser !
Achtung , Glaser !

Achtnüg , Bauhandwerker !
Wegen Tarisdisferenzcn ( Umgehung
d. paritätischen Arbeitsnachweises )
ist die Firma Ochmsrlor & Co.
( Inhaber Daniel Glaser ) , ®chützen -
straffe 72/73 und Spichcrnstraffe 4,
für Glaser gesperrt .
73/1 Die Ortsverwaltnng .

Weiszensee !

Achtung! zjotmbkiter !
Gesperrt sind folgende Billard -

queus - Fabriken : 77/2
Gebrüder Nei », Gäblcrsst . 52.
Emil Heine , König - Chaussee 75.
Max Fröhlich , Pistoriusstr . 11.

Zuzug ist streng sernzuhaiien .
Die Ortsverwaltung d. Deutsche »

Holzarbeiter - Berbandeö .
Zahlstelle Weistensee .

Hinger & Co. , Berlin SW ,
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